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GRUSSWORT

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Mitgliederversammlung in Neumarkt in der Oberpfalz, 
bei der auch ein neuer Vorstand zu wählen war, liegt erst 
wenige Wochen zurück. Zweieinhalb Jahre nach meinem 
Eintritt in den Ruhestand war es für mich an der Zeit, 
mich vom Vorsitz der VSVI Bayern zurückzuziehen und 
jüngere, im aktiven Berufsleben stehende Kandidaten für 
den Vorstand vorzuschlagen. Dies ist natürlich auch An-
lass zurückzublicken und Bilanz zu ziehen.

Als mir vor mehr als 40 Jahren bei meinem Referendariat 
in der Bayerischen Staatsbauverwaltung eine VSVI-Mit-
gliedschaft empfohlen und ich als 100. Mitglied der Be-
zirksgruppe Schwaben besonders willkommen geheißen 
wurde, hätte ich mir nicht träumen lassen, einmal an 
der Spitze der VSVI Bayern zu stehen. Jedenfalls habe ich 
von Anfang an die Fortbildungsmöglichkeiten, die von 
der VSVI geboten werden, und den damit verbundenen 
kollegialen Erfahrungsaustausch sehr geschätzt.

Bei der Mitgliedersammlung im Juli 2007 in Passau wurde 
ich als designierter Leiter der Abteilung Straßen- und Brü-
ckenbau an der Obersten Baubehörde – in der Tradition, 
dass ein Beamter aus der Führungsriege der Bayerischen 
Straßenbauverwaltung an der Spitze der VSVI Bayern steht – 
zum Vorsitzenden unserer Vereinigung gewählt. Dieses 
Ehrenamt, das mein hoch geschätzter Vorgänger Dr.-Ing. 
Hans-Peter Siebel hervorragend ausgefüllt hatte, habe ich 
nie als Last empfunden, sondern nur als eine sich lohnen-
de Herausforderung, die VSVI weiterhin im Interesse aller 
Mitglieder und des Berufstands voranzubringen.

Dies zu erreichen, erfordert vor allem, stetig möglichst 
viele Neumitglieder – idealerweise noch in jungen Jahren 
– hinzu zu gewinnen und gleichzeitig den aufgebauten
Mitgliederstamm zu halten. Hierzu sind vielfältige, kosten-
günstige Fortbildungsmöglichkeiten von entscheidender
Bedeutung, zu denen insbesondere ein attraktives Semi-
narprogramm, interessante Veranstaltungen und verschie-
dene Exkursionsformate gehören, die teilweise speziell für
junge Kolleginnen und Kollegen konzipiert sind.

Zur Vertretung der Interessen unseres Berufsstands ist 
vor allem ein Engagement bei der BSVI und der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau geboten. Um für fachbezo-
gene, berufliche und politische Anliegen im Verkehrswe-
sen Gehör zu finden, sind geschlossene Positionierungen 
von VSVI und BSVI wichtig. Effektive VSVI-Gruppierungen 
in der Vertreterversammlung und aktive Mitarbeit in den 
Ausschüssen und Arbeitskreisen der Bayerischen Ingeni-
eurekammer-Bau sind notwendig, um speziellen Interes-
sen der Straßenbau- und Verkehrsingenieure Nachdruck 
zu verleihen.

Vieles konnte in den vergangenen 14 Jahren erreicht wer-
den: Insbesondere eine Erhöhung der Mitgliederzahl um 
rund 25 %, Seminarprogramme mit guter Resonanz, das 
Angebot von Online-Seminaren und -Vorträgen während 
der Corona-Pandemie, Vielfalt bei den Exkursionen und 
den Veranstaltungen der Landesvereinigung und der Be-
zirksgruppen mit Aktionen speziell für junge Mitglieder, 
Optimierung des Internetauftritts, Aktualisierung unserer 
Satzung, Ausbau der digitalen Kommunikation, Einrich-

tung eines Event-Management-Systems, das zwischenzeit-
lich über die BSVI weiterverbreitet wird, vierjährige Vize-/
Präsidentschaft bei der BSVI mit wesentlichen Reformen 
und Innovationen bei der Bundesvereinigung, Präsenz bei 
der Ingenieurekammer über Vizepräsidentschaft und Mit-
gliedschaften bei Vorstand und Vertreterversammlung. 

Allen, die sich in unserer Vereinigung engagiert haben, 
gilt mein herzlicher Dank. Das Erreichte wurde bei der 
diesjährigen Mitgliederversammlung von meinem Nach-
folger mit einem überschwänglichen Lob gewürdigt. Auch 
wenn ein Lob beim Abschiednehmen nicht unüblich ist 
und keinesfalls mir allein gelten kann, habe ich mich 
darüber sehr gefreut. Ich gebe es gerne an alle weiter, 
die mich beim VSVI-Vorsitz unterstützt und in vielfältiger 
Weise dazu beigetragen haben, die in der Satzung ver-
ankerten Ziele unserer Vereinigung zu erreichen. Dazu 
gehören vor allem das Vorstandskollegium von VSVI und 
VFSVI, die Mitglieder des Fördervereins mit dessen Vor-
sitzenden Ullrich Debus/Michael Schicker, die Schatz-
meister Walter Gegenfurtner und Anton Schopf und deren 
Mitarbeiterinnen, die Seminarbeauftragten Prof. Günther 
Leykauf und Prof. Stephan Freudenstein sowie alle, die 
bei den Fortbildungsveranstaltungen mitgewirkt haben, 
die Vorstandschaften der Bezirksgruppen und besonders 
deren Vorsitzende und Ansprechpartner für junge Kolle-
ginnen und Kollegen, die Mitglieder des Arbeitskreises 
Öffentlichkeitsarbeit und des Redaktionsteams für unsere 
Zeitschrift, die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle und 
nicht zuletzt die fünf Geschäftsführer, die mir alle hervor-
ragend zugearbeitet haben.

Ich freue mich, dass Dipl.-Ing. Rainer Popp bereit war, 
für den VSVI-Vorsitz zu kandidieren und als mein Nach-
folger gewählt wurde. Durch seinen beruflichen Weg in 
der Bayerischen Straßenbauverwaltung, sein langjähriges 
Engagement in verschiedenen Bereichen der VSVI, seine 
Aktivitäten bei der BSVI, deren Vize-/Präsident er vier 
Jahre war, bietet er beste Voraussetzungen für ein erfolg-
reiches Wirken an der Spitze unserer Vereinigung. Ihm, 
den anderen neu gewählten Vorstandsmitgliedern und 
allen Helfern wünsche ich Glück, gutes Gelingen und viel 
Freude beim Engagement für unsere Vereinigung. 

Ihr 
Karl Wiebel

Dipl.-Ing. Karl Wiebel
ehemaliger Vorsitzender  
der VSVI Bayern



INHALT

 INTERNES
	4 WÜRDIGUNG UND  VERABSCHIEDUNG KARL WIEBEL
	6 NEUER VOSTITZENDER RAINER POPP
	8 AUS UNSERER VEREINIGUNG
	9 SEMINARE 2021

 TITELTHEMA
	10 BEWÄLTIGUNG DES BRENNER-TRANSITS	 Dr. Karin Jäntschi-Haucke

 FACHTHEMEN
	16 DIE BAYERISCHEN NIEDERLASSUNGEN DER AUTOBAHN GMBH DES Maria Schraml, M.Sc. 

BUNDES STELLEN SICH VOR	 Katharina Holzapfel, M.Sc.
	24 B 2 OBERAU – KOOPERATIONSPROJEKTE IM LOISACHTAL Dipl.-Ing. Nadine Heiß

Dipl.-Ing. Christian Schauer
	30 AUSBAUPLAN FÜR DIE STAATSSTRASSEN IN BAYERN –	 Dipl.-Ing. Gilbert Peiker

UPDATE DURCH EIN MODERNES UMSETZUNGSKONZEPT	 Dipl.-Ing. Thomas Förg
36	 BLUE LANE WÄHREND DER IAA MOBILITY 2021 Dipl.-Ing. Alexander Bonfig

Dr.-Ing. Jochen Eid
Dipl.-Ing. Gilbert Peiker

42 DIE BAYERISCHE ANTWORT AUF STETIG WACHSENDE GEORISIKEN	 Dipl.-Ing. Reinhard Wagner
Dipl.-Geol. Andreas Koch
Philipp Jansen, M.Sc. Geowissenschaften
Dipl.-Ing. (FH) Günter Landgraf

	50 	 GEBALLTE INGENIEURSKUNST AUF DER A 3 BEI WÜRZBURG	 Malgorzata Lewandowska, M.Eng.
	56 	 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT AM MÜNCHENER AUTOBAHNRING	 Anna Strehl, M.Sc

Dipl.-Ing. Sandra Tänzler
Dr.-Ing. Jochen Eid
Henning Schulze M.A.	 .

 EXKURSIONEN
	62 DIE JUNGEN KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN UNTERWEGS IN BAYERN Daniela Latzel, M.Sc.

Barbara Woll, M.Sc. 

 AUS DEN BEZIRKSGRUPPEN
	66	 DIE UNTERFRANKEN	 Dr. Klaus Reder
	68 DIE MITTELFRANKEN	 Dipl.-Ing. Karsten Zech

Dipl.-Ing. Andreas Eisgruber
	72	 DIE NIEDERBAYERN	 Dipl.-Ing. Robert Wufka
	74	 DIE OBERBAYERN Dr.-Ing. Maximilian Fuchs

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Mathias Rinke
Florian Zimmert, M.Sc.

	77	 DIE SCHWABEN	 Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M.Sc.
Prof. Christian Waibel

	80	 DIE OBERFRANKEN	 Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel

 AUS DER BSVI
	82 DER DEUTSCHE INGENIEURPREIS STRASSE UND VERKEHR 2021	 Dipl.-Ing. Matthias Paraknewitz

 PORTR AIT
	86 STREICHER UNTERNEHMENSGRUPPE – KOMPETENT, ERFAHREN UND BREIT AUFGESTELLT

 AUS DER K AMMER
	88 DIE BAYERISCHE INGENIEUREKAMMER-BAU IM RÜCKBLICK

 PERSÖNLICHES
	90 FÜHRUNGSWECHSEL BEI DEN BEZIRKSGRUPPEN OBERBAYERN UND MITTELFRANKEN
	91	 WIR TRAUERN UM UNSERE KOLLEGEN
92	 RUNDE GEBURTSTAGE
	94	 GEBURTSTAGE
	96 NEUE MITGLIEDER

 ORGANISATION
	98 VORSITZENDE VON VSVI, VFSVI UND DEN BEZIRKSGRUPPEN, IMPRESSUM

2

Die Corona-Pandemie hatte erhebliche Auswirkungen 
auf die Aktivitäten der Bezirksgruppen. Zahlreiche 
Veranstaltungen mussten abgesagt oder verschoben 
werden. Der Beitrag aus der Bezirksgruppe Oberpfalz 
musste leider entfallen.
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Mit Karl Wiebel verabschiedet sich der bisher mit 
Abstand am längsten tätige Vorsitzende in der mittler-
weile 45-jährigen Geschichte der VSVI Bayern. In den ver-
gangenen 14 Jahren hat Karl Wiebel die Vereinigung sehr 
stark geprägt.

1953 in Asbach-Bäumen-
heim nahe Donauwörth 
geboren, absolvierte Karl 
Wiebel zunächst eine Aus-
bildung in einem hand-
werklichen Beruf. Nachdem 
er sein Abitur in Augsburg 
nachgeholt hatte, studierte 
er Bauingenieurwesen an 
der TU München. 1979 trat 
er in die Staatsbauverwal
tung ein und legte 1981 die 
Große Staatsprüfung ab. 
Seine erste Anstellung fand 
er als Abteilungsleiter im 
damaligen Straßenbauamt 
Ansbach.

Nach der Wende hat sich 
Karl Wiebel am Aufbau 
Ost in den neuen Bundes-
ländern beteiligt und über
nahm dabei die Leitung 
des Straßenbauamts Leip-
zig. Wieder zurück in Bay-
ern wurde Karl Wiebel 
zunächst die Leitung des 
Straßenbauamts Ansbach 

und anschließend des großen Straßenbauamts Nürnberg 
übertragen. 2001 wurde Karl Wiebel 
vom Bayerischen Ministerrat zum 
Präsidenten der Autobahndirektion 
Nordbayern bestellt. Neben den Ver-
kehrsprojekten Deutsche Einheit 
hatte er dort die schwierige Aufgabe 
der Eingliederung der Landesbau-
direktion in die Autobahndirektion 
Nordbayern im Rahmen der Ver-
waltungsreform zu bewältigen. Als 
ich im September 2007 seine Nachfolge als Autobahn-
präsident antrat, habe ich die enormen organisatori-
schen Fähigkeiten meines Vorgängers kennengelernt. 
Karl Wiebel hat mir ein bis in die letzte Verästelung 
durchorganisiertes Haus mit rund 1.300 Beschäftigten 

übergeben, dessen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ich 
bis heute wegen ihrer Leistungsfähigkeit und Motivation 
sehr schätze. 

2007 wurde Karl Wiebel vom Ministerrat zum Leiter der 
Bayerischen Straßenbauverwaltung mit damals noch mehr 
als 7.000 Beschäftigten bestellt. Er hat diese Aufgabe bis 
zu seinem Ruhestand im März 2019 mit Bravour gemeistert. 
Karl Wiebel war ein Abteilungsleiter, wie ich ihn mir immer 
gewünscht habe. Er hatte klare Vorstellungen und Prob-
leme nicht nur beschrieben, sondern sie immer mit einem 
kreativen Lösungsweg versehen. Er war ein streitbarer Kol-
lege, der seine eigenen Vorstellungen hatte. Wenn dann 
aber eine Entscheidung gefallen war, hat sie Karl Wie-
bel in absoluter Loyalität mitgetragen und bestmöglich 
umgesetzt. Er ist auch weniger angenehmen Aufgaben wie 
notwendigen Kritikgesprächen mit Mitarbeitern nie aus-
gewichen und hat sich seinen Aufgaben als Vorgesetzter 
immer voll und ganz gestellt.

Seine hohe Bereitschaft, „dicke Bretter zu bohren“ und 
auch viel Freizeit dafür zu investieren, blieb natürlich auch 
vielen Vereinigungen und Organisationen nicht verborgen. 
So war Karl Wiebel in unzähligen Gremien ein begehrtes 
Mitglied, so u. a. im Vorstand der Forschungsgesellschaft 
für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV).

Auch unsere Vereinigung hat diese hohe Einsatzbereit-
schaft und Tatkraft von Karl Wiebel schon früh erkannt. 
So hat er sich bereits in den 90er Jahren im Vorstand der 
VSVI-Bezirksgruppe Mittelfranken engagiert. Letztendlich 
war es die logische Folge seines vielfältigen Engagements, 
dass ihn die Mitgliederversammlung der VSVI am 13. Juli 
2007 in Passau zum Nachfolger des ebenfalls langjährigen 
Vorsitzenden Dr.-Ing. Hans-Peter Siebel gewählt hat. 

In seinen Amtsjahren hat Karl 
Wiebel unserer Vereinigung 
seinen Stempel aufgedrückt. 
Ihm ging es vor allem um 
die Nachwuchsgewinnung, 
damit unsere Vereinigung 
in Zeiten der immer stärke-
ren Individualisierung dauer-
haft vital bleibt. So hat er 

durch zahlreiche Fachexkursionen und ein weltweites 
Reiseprogramm versucht, die Geselligkeit und Gemein-
schaft in unserer Vereinigung zu stärken und durch finan-
ziell ermäßigte Angebote für junge Kolleginnen und Kol-
legen den Nachwuchs zu sichern. Karl Wiebel hat auch 

Karl Wiebel verabschiedet sich 
vom Amt des VSVI-Vorsitzenden

VSVI-Vortrags-
abend zur Zukunft 
der Mobilität mit  
Bundesverkehrs-
minister Scheuer 
im Jahr 2018

Mit Karl Wiebel verabschiedet 
sich der bisher mit Abstand am 
längsten tätige Vorsitzende in 

der mittlerweile 45-jährigen  
Geschichte der VSVI Bayern.

Ihm ging es vor allem um die 
Nachwuchsgewinnung, damit 

unsere Vereinigung in Zeiten der 
immer stärkeren Individualisie-

rung dauerhaft vital bleibt.

Bei der Mitgliederversammlung der VSVI Bayern am 8. Oktober 2021 in Neumarkt in der  
Oberpfalz hat der langjährige Vorsitzende Dipl.-Ing. Karl Wiebel, Ministerialdirigent a. D., 
sein Amt in jüngere Hände gelegt.
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das jährliche herbstliche Treffen unserer Vereinigung 
im Bau- und Verkehrsministerium, der früheren Obers-
ten Baubehörde, als festen Termin im Jahresablauf unse-
rer Vereinigung etabliert. Es ist ihm dabei gelungen, Jahr 
für Jahr hochkarätige Persönlichkeiten wie beispiels-
weise den Bundesverkehrsminister, den Präsidenten der 
TU München oder aber auch den Intendanten des Bay-
erischen Rundfunks für die Festvorträge zu gewinnen. 
Neben der jährlichen Mitgliederversammlung ist dieser 
meist im November stattfindende Termin das zweite große 
„Familientreffen“ unserer Vereinigung im Jahr. Dankens-
werterweise hat Karl Wiebel über den Ruhestand hinaus 
die Vereinigung noch zweieinhalb Jahre weitergeführt. 
Dafür sind wir ihm alle sehr dankbar, da es durch die der 
Pandemie geschuldeten Beschränkungen im vergangenen 
Jahr nicht möglich gewesen wäre, eine adäquate Mit-
gliederversammlung zur Neuwahl eines Vorsitzenden 
durchzuführen. 

Mit Karl Wiebel gibt eine große Persönlichkeit den Vorsitz 
unserer Vereinigung ab. Seine Lehre in einem Handwerks-
beruf hat ihm die Befähigung mitgegeben, immer mit bei-
den Beinen auf dem Boden zu bleiben und praxistaug-
liche Lösungen zu entwickeln. Seine Leidenschaft für das 
Höhenbergsteigen in der ganzen Welt hat ihm mit Sicher-
heit auch die nötige Ausdauer und Zähigkeit verliehen, die 
ihm im Beruf und bei sonstigen Aufgaben sehr geholfen 
hat. Karl Wiebel hat sich nie geschont. Wir alle danken ihm 
für seinen über 14-jährigen Einsatz an der Spitze unserer 
Vereinigung und wünschen ihm noch viele unfallfreie Rei-
sen und hohe Gipfel auf der ganzen Welt. 
 
Helmut Schütz

In einer Tunnelbaustelle der Umgehung von Sotschi (Russland) 
im April 2012

Beim Anstieg auf die Zugspitze  
im August 2018 

Bei der 40-Jahr-
feier der VSVI 
im Münchener 
Künstlerhaus im 
Jahr 2016
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Sein bisheriger Lebensweg und beruflicher 
Werdegang prädestinieren ihn, die VSVI 

Bayern im Spannungsfeld der Bewahrung 
von Traditionen und der Öffnung für künftige 

Herausforderungen in eine gute Zukunft zu füh-
ren. Geboren wurde Rainer Popp 1969 in Hilpolt-

stein in Mittelfranken. Nach dem Abitur und dem 
anschließenden Grundwehrdienst studierte er Bau-

ingenieurwesen an der Technischen Universität Mün-
chen. Nach erfolgreichem Abschluss verließ er die TU als 
Diplom-Ingenieur und begann den Vorbereitungsdienst 
in der bayerischen Staatsbauverwaltung, den er 1997 
mit der Großen Staatsprüfung als Regierungsbaumeister 
abschloss.

Die erste Anstellung fand Rainer Popp bei der Auto-
bahndirektion Nordbayern, zuerst als Referent in der 
Brückenbauabteilung und anschließend in der Dienst-
stelle Nürnberg als Leiter des Sachgebiets „Brücken- und 
Ingenieurbauwerke“. Damit folgte er zumindest indirekt 
seinem Vater, der lange Zeit Bauleiter an derselben 
Dienststelle war. Bereits in jungen Jahren konnte Rainer 
Popp unter anderem an der neuen A 71 und beim sechs-
streifigen Ausbau der A 9 Nürnberg - Berlin – eines der 
wichtigsten Verkehrsprojekte der Deutschen Einheit – 
fünf Jahre lang große Brücken bauen.

2002 zog es ihn das erste Mal an die Oberste Baubehörde, 
wo er sich im Sachgebiet „Straßenhaushalt, Kommunal-
straßenförderung“ um die Finanzierung des staatlichen 
Straßenbaus kümmerte. Ab 2006 machte er als persön-
licher Referent der damaligen Staatssekretäre des Bay-
erischen Innenministeriums Georg Schmid und Jürgen  
W. Heike einen beruflichen Perspektivenwechsel. In dieser 
Funktion musste er im übertragenen Sinne wieder Brü-
cken bauen zwischen den oft sehr hoch gesteckten poli-
tischen Erwartungen und den praktischen Realisierungs-
möglichkeiten gerade im Verkehrswegebau. Folgerichtig 
nahm Rainer Popp in den Jahren 2008 und 2009 am  

21. Lehrgang für Verwaltungsführung der Bayerischen 
Staatskanzlei teil. Dieser Lehrgang ermöglichte ihm nicht 
nur erstklassige Einblicke in das gesamte Handeln der 
bayerischen Staatsregierung und den Aufbau eines trag-
fähigen Netzwerks, sondern viele Blicke über den eige-
nen Tellerrand hinaus mit Volontariaten und einer Reihe 
von Visitationen im In- und Ausland. Nach dem Lehrgang 
kehrte er zum zweiten Mal an die Oberste Baubehörde 
zurück und war als Straßenbau-Projektleiter mit der Ent-
wicklung von HASTA, dem neuen Haushaltsverfahren für 
die Staatsbauverwaltung, betraut. 2011 wurde Rainer Popp 
die Leitung des Bereichs Straßenbau am Staatlichen Bau-
amt Nürnberg anvertraut. Damit kehrte er zumindest 
für wenige Jahre wieder in seine mittelfränkische Hei-
mat zurück. Besonderes Augenmerk legte er hier auf die 
Weiterentwicklung der Radverkehrsinfrastruktur in der 
Metropolregion Nürnberg. Er war damit seiner Zeit schon 
etwas voraus, wenn man den aktuellen Hype um das Rad-
fahren sieht. Ein weiteres Schmankerl seines Wirkens in 
Nürnberg war das Dialogverfahren „Projektwerkstatt für 
die Ortsumfahrung Cadolzburg“. Auch wenn das Projekt 
letztendlich von den Bürgern mehrheitlich abgelehnt 
wurde, konnte Rainer Popp sehr wertvolle Erfahrungen mit 
modernen Bürgerbeteiligungsverfahren für die gesamte 
Verkehrsinfrastrukturbranche sammeln.

2016 zog es Rainer Popp wieder in seine zwischenzeitlich 
liebgewonnene Wahlheimat München zurück. Er wurde 
Leiter des Sachgebiets Straßenbau an der Regierung von 
Oberbayern und konnte dort im größten und verkehrs-
reichsten Regierungsbezirk Bayerns an vielen Straßen-
bauprojekten mitwirken. Hier galt es für ihn auch wie-
der Brücken zu bauen zwischen den Notwendigkeiten 
des Straßenbaus und den Spielräumen des Umwelt- und 
Naturschutzes. 2019 kehrte er zum dritten Mal an das 
Ministerium zurück – aus der 188 Jahre alten Obersten Bau-
behörde war zwischenzeitlich das Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr geworden. Unter Staatsminister 
Dr. Hans Reichhart und ab 2020 unter Staatsministerin 
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Rainer Popp 
neuer Vorsitzender 
der VSVI Bayern

Am 8. Oktober 2021 hat die Mitgliederversammlung der VSVI Bayern Rainer Popp 
als Nachfolger von Karl Wiebel zum neuen Vorsitzenden gewählt. Nach über 

14 Jahren des Vorsitzes von Karl Wiebel übernimmt Rainer Popp eine her-
vorragend aufgestellte und sehr lebendige Vereinigung von Straßenbau- 

und Verkehrsingenieuren.



Kerstin Schreyer war er der Landtagsbeauftragte des 
Ministeriums. Er war hier für die Abstimmung zwischen 
dem Ressort und dem Bayerischen Landtag sowie dem 
Ministerrat zuständig. Im Januar 2021 folgte schließlich 
der Wechsel innerhalb des Ministeriums in die Abteilung 
Straßen- und Brückenbau, wo er seitdem als Referats-
leiter der wichtigste Ansprechpartner für den staatlichen 
Straßenbau in den Regierungsbezirken Niederbayern und 
Oberpfalz ist. Damit ist Rainer Popp wieder im klassischen 
Straßenbau angekommen.

Neben seiner beeindruckenden 
und vielfältigen beruflichen Lauf-
bahn hat sich Rainer Popp auch 
über viele Jahre hinweg berufs-
ständisch engagiert. Bereits seit 
1998 ist er aktives Mitglied der 
VSVI Bayern. Von 2004 bis 2012 
war er Schriftleiter der VSVI-Zeit-
schrift und hat somit eines der 
wichtigsten Sprachrohre unserer 
Vereinigung mit aufgebaut und zu 
dem gemacht, was es heute ist. Im 
selben Zeitraum engagierte er sich auch im Arbeitskreis 
Öffentlichkeitsarbeit, dessen Leiter er zuletzt war.

Außerordentlich engagiert hat er sich bei der Bundesver-
einigung der Straßenbau- und Verkehrsingenieure (BSVI) 
mit ihren rund 16.000 Mitgliedern. Zunächst wurde er 2011 
zum Vizepräsidenten gewählt. Höhepunkt war hier seine 
Präsidentschaft von 2015 bis 2019. Unter seiner Führung 
konnten viele Angelegenheiten der BSVI vorangebracht 
werden. Hier sind insbesondere ein Workshop zur Neu-
ausrichtung der BSVI sowie eine umfassende Satzungs-
änderung, die er maßgeblich mitgestaltete, zu nennen. 
Außerdem konnten die Finanzen der BSVI konsolidiert 
und eine neue Homepage mit Veranstaltungskalender 
und einem Event-Management-System, das auch den 

Landesvereinigungen zur Verfügung gestellt werden 
konnte, eingerichtet werden.

Darüber hinaus hat er sich in dieser Zeit sehr für die För-
derung der Baukultur, den Ausbau der Vernetzungen der 
Landesvereinigungen und die Positionierung zu aktuellen 
Entwicklungen im Berufsbereich der Straßenbau- und Ver-
kehrsingenieure eingesetzt.

Ferner konnte er als Präsident der BSVI viele bundesweite 
Kontakte mit Länderkolleginnen und -kollegen wie auch 

der Politik knüpfen, die ihm 
als neuer Vorsitzender der VSVI 
Bayern sehr nützen werden.

Um sich von den beruflichen 
und berufsständischen Stra-
pazen zu erholen, steigt Rai-
ner Popp in seiner Freizeit 
und auch auf dem Weg ins 
Ministerium gerne auf sein 
Rad und leistet so bereits 
einen wichtigen Beitrag zur 

Erhöhung des Radverkehrsanteils am Modal-Split. Etwas 
weniger umweltfreundlich verhält es sich, wenn er im 
Urlaub gemeinsam mit seiner Frau und seiner Tochter in 
einem alten VW-Bus den einen oder anderen Camping-
platz ansteuert. Inwieweit hier der beabsichtigte Erwerb 
eines modernen Campmobils eine Trendumkehr in sei-
nem persönlichen CO2-Fußabdruck bringt, wird die Pra-
xis zeigen. 

Die bayerische Staatsbauverwaltung gratuliert dem neuen 
Vorsitzenden Rainer Popp zu seiner Wahl und wünscht ihm 
viel Freude und Erfolg mit der Vereinigung der Straßen-
bau- und Verkehrsingenieure Bayern.

Wolfgang Wüst

Neben seiner beeindruckenden 
und vielfältigen beruflichen 

Laufbahn hat sich Rainer Popp 
auch über viele Jahre hinweg 
berufsständisch engagiert.
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Corona hat leider auch das Jahr 2021 stark geprägt. Mit 
Restriktionen und Einschränkungen ging es in der ersten 
Jahreshälfte los und auch gegen Ende des zweiten Pande-
miejahres mussten wieder VSVI-Veranstaltungen abgesagt 
werden. 

Im November sollte Herr Prof. Dr.-Ing. Harald Kipke von 
der Technischen Hochschule Nünberg Georg Simon Ohm 
bei unserem traditionellen Vortragsabend zum Thema 
„Was können wir aus der Pandemie für die Mobilität der 
Zukunft lernen?“ referieren. Neben dieser Veranstaltung 
wurden auch die Exkursion der Jungen Kolleginnen und 

Kollegen nach Prag, die Landesexkursion nach Georgien 
– zum zweiten Mal – sowie einige Exkursionen und Ver-
anstaltungen der Bezirksgruppen „Verschiebungs-Opfer“.
Wir wollen sie alle 2022 nachholen.

Erfreulicherweise konnte die Jahrestagung mit Mit-
gliederversammlung am 8. Oktober in Neumarkt i.d. 
Oberpfalz zwar unter Auflagen, aber in Präsenz statt-
finden. Ich habe den Eindruck, alle haben vorsichtig das 
neue alte Format des persönlichen Aufeinandertreffens 
genossen. Die Vorstandswahl bei der 45. ordentlichen 

Mitgliederversammlung führte zu wesentlichen Ver-
änderungen im Vorstand unserer Vereinigung.

Herr Dipl.-Ing. Karl Wiebel hat sich nach über 14 Jahren an 
der Spitze unserer Vereinigung vom Vorsitz und aus dem 
Vorstand zurückgezogen. Karl Wiebel hat die VSVI Bayern 
nachhaltig geprägt und sie auf vielen Gebieten weit voran-
gebracht. Seine Verdienste um unsere Vereinigung sind 
herausragend. In Würdigung dessen hat die Mitgliederver-
sammlung Karl Wiebel auf Vorschlag des Vorstands zum 
Ehrenmitglied der VSVI Bayern ernannt.

Ich bedanke mich bei allen Mitgliedern, die mir bei der 
Mitgliederversammlung ihr Vertrauen ausgesprochen und 
mich zum neuen Vorsitzenden gewählt haben. 

Herr Dipl.-Kfm. Dipl.-Ing. (FH) Anton Schopf stellte sich 
aufgrund beruflicher Veränderungen nicht mehr als stell-
vertretender Vorsitzender und Schatzmeister zur Wieder-
wahl zur Verfügung. Zum Nachfolger in beiden Ämtern 
wurde Herr Dipl.-Ing. Matthias Schellenberger von den 
Bayerischen Asphaltmischwerken gewählt – also aus dem 
gleichen Haus wie Schatzmeister a.D. Anton Schopf. 

Die bisherigen Vorstandsmitglieder Herr Dipl.-Ing. Alex 
Eder – mittlerweile Landrat des Landkreises Unterallgäu 
– und Herr Dr.-Ing. Thomas Linder, traten ebenfalls nicht
mehr zur Wahl an. Dafür wurden Herr Dipl.-Ing. Robert
Köhl, Referent am Bayerischen Staatsministerium für Woh-
nen, Bau und Verkehr, und Herr Dipl.-Ing. Michael Kor-
don, Direktor der Niederlassung Südbayern der Autobahn
GmbH des Bundes, in den Vorstand gewählt.

Außerdem wurde Frau Barbara Woll, M.Sc., ebenfalls 
von der Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH, 
neu in den Vorstand gewählt. Sie wird zum Jahresende 
die Leitung des Arbeitskreises Öffentlichkeitsarbeit von 
Herrn Dipl.-Ing. Dominik Gartner übernehmen. Im Namen 
der VSVI Bayern und auch persönlich bedanke ich mich 
bei Domink Gartner herzlich für sein erfolgreiches Enga-
gement und die viele Zeit, die er in den Arbeitskreis 
Öffentlichkeitsarbeit gesteckt hat!

Bei der Mitgliederversammlung war turnusgemäß auch 
einer unserer Rechnungsprüfer neu zu wählen: Herr  
Dipl.-Ing. Peter Weywadel wurde erneut für die kommen-
den vier Jahre im Amt bestätigt.

Der neue Vorstand 
der VSVI Bayern

INTERNES

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Aus unserer Vereinigung



Für nächstes Jahr hat unser Seminarbeauftragter, 
Professor Stephan Freudenstein, wieder ein inter-
essantes Seminarprogramm aufgestellt:

seminare 2022  

 münchen

 09.02.2022
 Asphaltstraßenbau

 16.02.2022
 �Recyclingbaustoffe 
im Straßen- und 
Erdbau

 22.02.2022
 �Straßenent
wässerung

 16.03.2022
 Betonstraßenbau

 06.04.2022
 Ingenieurbau

 03.05.2022
 �Rechtsseminar

 nürnberg

 27.01.2022
 �Verkehrssichere 
Straßengestaltung

 08.02.2022
 Asphaltstraßenbau

 24.03.2022
 Erdbau

 19.05.2022
 �Bauvertragsma-
nagement das zum 
Projekterfolg führt

 21.06.2022
 �BIM im Verkehrs
wegebau

Die Anmeldung zu den Seminaren ist über  
unsere Homepage www.vsvi-bayern.de möglich. 
Dort finden Sie auch alle weiteren Informationen 
zu den Seminaren.
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AUCH IN UNSEREN BEZIRKSGRUPPEN ERGABEN SICH ÄNDERUNGENAUCH IN UNSEREN BEZIRKSGRUPPEN ERGABEN SICH ÄNDERUNGEN
Im Sommer wurde Herr Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Maximilian Fuchs als 
Nachfolger von Frau Dipl.-Ing. Maria-Christine Biele zum neuen Vorsitzenden 
der Bezirksgruppe Oberbayern gewählt.

Personelle Veränderungen gab es auch in der Bezirksgruppe Mittelfranken. 
Diese hat im Herbst Herrn Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener zum neuen Vorsitzenden 
gewählt. Er übernimmt damit das Amt von Herrn Dipl.-Ing. Karsten Zech.

Die gemeinsamen Veranstaltungen, der Austausch untereinander und das Mit-
einander für die Ziele unserer Vereinigung sind die Grundlagen unserer Ver-
einigung. In den letzten beiden Jahren mussten aufgrund der Corona-Pan-
demie unsere Aktivitäten weitgehend eingeschränkt werden. Aus diesem 
Grund hat sich wohl unser Mitgliederzuwachs gegenüber den letzten Jahren 
abgeschwächt. Dennoch konnten wir unsere Mitgliederzahl auf einem Niveau 
von über 2.500 halten.

Wegen Corona musste das Seminarprogramm 2021 erstmalig in Form von 
Online-Veranstaltungen durchgeführt werden. Trotz dieser Einschränkung 
haben wir es geschafft, viele unserer Mitglieder hierfür zu gewinnen: In den elf 
Online-Seminaren konnten wir über 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
begrüßen. Wir streben an, 2022 die Seminare wieder in Präsenz anzubieten. Ob 
das gelingt, wird sich herausstellen. Informationen zu den Seminaren liegen 
wir üblich der Weihnchtspost bei.

Am 8. Juli 2022 findet die VSVI-Jahrestagung samt Mitgliederversammlung in 
Straubing statt. Die Bezirksgruppe Niederbayern, von der die Veranstaltung 
vorbereitet wird, und wir freuen uns schon heute auf Sie.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die nun schon fast zwei Jahre andauernde 
Pandemie  hat auch unsere Vereinigung vor große Herausforderungen 
gestellt. Die PLanbarkeit von Veranstaltungen ist nur schwer möglich. Wir 
hoffen, dass wir dennoch einige unserer Veranstaltungen in gewohnter 
Form anbieten können. Mit Ihrer Teilnahme tragen Sie zu einer leben-
digen und attraktiven VSVI Bayern bei. Wir sagen allen Aktiven danke. 

Dipl.-Ing. Rainer Popp 
Vorsitzender der VSVI Bayern

Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing.  
Maximilian Fuchs (links) und  
Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener



Die Bewältigung des Brenner-Transits rückt aufgrund der 
Lkw-Blockabfertigung des Landes Tirol seit Herbst 2017 
verstärkt in den Fokus. Bayern und Südtirol leiden unter 
der Dosierung, nach der Tirol an bestimmten Tagen in den 
Morgenstunden nur ca. 250 Lkw pro Stunde die Einreise 
erlaubt. Dadurch werden Belastungen in das Nachbarland 
verlagert, Verkehrsfluss und Verkehrssicherheit gefährdet, 
vor allem aber die Warenverkehrsfreiheit in Europa ein-
geschränkt. Dies gilt umso mehr in Verbindung mit den 
weiteren Verkehrsbeschränkungen Tirols wie sektorale 
Fahrverbote oder zuletzt die Ausweitung des Nachtfahr-
verbots auf der Inntalautobahn selbst für Lkw moderns-
ter Schadstoff-Emissionsklassen. Bayern steht hier auf 
dem Standpunkt, dass restriktive Maßnahmen, die den 
freien Warenverkehr in Europa behindern, nicht zumutbar 
sind, solange dem Transportgewerbe keine ausreichenden 
Alternativen zum Straßengüterverkehr zur Verfügung ste-
hen. Wichtig sind hier eine bedarfsgerechte Schieneninfra-
struktur inklusive Umschlagterminals und ein attraktives 
Angebot im Kombinierten Verkehr.
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Der Brenner-Korridor ist eine der wichtigsten Verkehrsadern Europas für den Güterverkehr.  
Für Bayern ist er aufgrund der Handelsbeziehungen mit Österreich und Italien von großer  
Bedeutung. Der Güterverkehr wächst dabei stetig, und der Straßengüterverkehr ist insbeson-
dere für hohe CO2-Emissionen verantwortlich. Vor diesem Hintergrund sind die ambitionier-
ten Klimaschutzziele des europäischen „Green Deals“ nur mit einer Stärkung des Schienen
güterverkehrs und einer durchgängigen intermodalen Vernetzung zu erreichen. 

autorin 
Karin 
Jäntschi-Haucke

Hinweis vor dem Inntaldreieck (A 8) 
auf die Blockabfertigung

Bewältigung des  
Brenner-Transits



DER BEITR AG DER EUROPÄISCHEN  DER BEITR AG DER EUROPÄISCHEN  
KOMMISSIONKOMMISSION
Die EU-Kommission hat vor diesem Hintergrund im 
Februar 2018 den 1. Brenner-Gipfel in München initi-
iert. Hier wurde Übereinstimmung darüber erzielt, dass 
nur gemeinsame, grenzüberschreitende Ansätze das 
Schwerlastverkehrsproblem auf dem Brenner-Korridor 
bewältigen können. Um die Tiroler Blockabfertigung 
abzuwenden, haben sich die betroffenen Länder und 
Regionen darauf verständigt, dass Transporte von der 
Straße auf die Schiene verlagert werden müssen. Als 
kurzfristige Lösung wurde eine langlaufende Rollende 
Landstraße (RoLa) zwischen Regensburg und Trient 
geprüft. Bei der RoLa wird der gesamte Lkw mit Zug-
maschine und Sattelanhänger sowie Fahrer auf Eisen-
bahn-Spezialwaggons transportiert. Die Prüfung ergab, 
dass Terminals und auch zusätzliche Zugtrassen zur 
Verfügung stehen. Allerdings kann aufgrund der nicht 
ausreichend verfügbaren speziellen RoLa-Niederflur-
waggons kurzfristig nur ein geringer Verlagerungseffekt 

erreicht werden. Zudem kann die RoLa-Verbindung nicht 
wirtschaftlich betrieben werden. Auch unter Berück-
sichtigung der möglichen Förderung verbleibt eine 
Kostenlücke von mehr als 200 Euro pro Lkw-Platz.

Auf dem 2. Brenner-Gipfel im Juni 2018 in Bozen haben 
die Länder und Regionen mit der Unterzeichnung des 
Memorandum of Understanding zum Aktionsplan Brenner 
2017 der Brenner Corridor Platform (BCP) ihre Zusammen-
arbeit bekräftigt. Tirol, dessen vorgelegtes Zusatz-
protokoll mit den Forderungen Dosierung, Lkw-Kontin-
gentierung und Mautanhebung keine Mehrheit erzielte, 
hat nicht unterzeichnet.

Auf Grundlage des Ergebnisses zur langlaufenden RoLa 
hat Bayern für den Brenner-Transit mehr gemischte Züge 
im „Unbegleiteten Kombinierten Verkehr“ mit Containern, 
Wechselbrücken sowie kranbaren und nicht-kranbaren 
Sattelanhängern vorgeschlagen, um die Züge optimal aus-
zulasten. Dabei sollen nicht-kranbare Sattelanhänger mit 
der von Bayern geförderten NiKRASA-Umschlagplatte auf 
die Schiene verladen werden. An Standards orientiert, ist 
sie mit bestehenden Terminals, Sattelanhängern und Wag-
gons einsatzbereit. Da ca. 95 Prozent der Sattelanhänger 
derzeit nicht-kranbar sind, könnte hier kurzfristig ein gro-
ßes Verlagerungspotential erschlossen werden.

In Fortsetzung der Brenner-Gipfel hat die EU-Kommis-
sion im Sommer 2019 weitere Arbeitsgruppen zu den 
Themen alternative Kraftstoffe, Umschlagterminals und 
weitere Verbesserungen für den Schienengüterverkehr 
sowie erweiterte Mautmöglichkeiten eingesetzt. Auch die 
Arbeitsgruppen im Rahmen der BCP, in denen alle wich-
tigen Institutionen entlang des Korridors vertreten sind 
und deren Ziel die gemeinsame Entwicklung der Bren-
ner-Achse ist, arbeiten weiter an der Bewältigung des 
Brenner-Transits. 
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Rollende  
Landstraße – 
Verladung in 
Wörgl

Informationen 
und Filme zum 
Brenner-Transit
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Grundsätzlich ist die EU zuständig, 
Behinderungen im Brenner-Transit 
zu regeln. In diesem Zusammenhang 
sind jedoch kaum Aktivitäten fest-
zustellen. Allein die EU-Verkehrs-
kommissarin Adina Valean hat im 
Februar 2020 Tirol kritisiert, zur Locke-
rung der Verkehrsbeschränkungen 
aufgefordert und angekündigt, die 
Restriktionen intensiv zu beobachten.

DER BEITR AG DES BUNDESDER BEITR AG DES BUNDES
Nachdem die bisherigen Aktionen 
Tirol nicht von der Blockabfertigung 
abbringen konnten, haben sich 
Deutschland, Österreich, Tirol und 
Bayern Ende Juli 2019 über einen 
10-Punkte-Plan verständigt. Dabei 
sollen Kooperationsprojekte die 
Bevölkerung am Brenner-Korridor 
vom Straßengüterverkehr entlasten. 
Schwerpunkte sind die Förderung des 
Kombinierten Verkehrs einschließlich 
der RoLa, der Ausbau von Umschlag-
terminals, die Verbesserung des 
Bahnbetriebs, die Einrichtung eines 
grenzüberschreitenden Lkw-Leitsys
tems 2.0 zur Steuerung des Lkw-
Zulaufs zum Brenner, die Flexibilisie-
rung der Lkw-Maut, technische Innovationen, Maßnahmen 
zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Schienenverkehrs 
und die Beschleunigung des Infrastrukturausbaus. 

Der Großteil der Themen ist nicht neu. Sie sollten aber ver-
stärkt und gemeinsam angegangen werden. Auch wenn die 
für die Themen einberufenen Arbeitsgruppen zumeist ver-
spätet gestartet sind, gibt es erste vorzeigbare Ergebnisse. 
So wurde zum Beispiel für das gemeinsame Lkw-Leitsystem 
inzwischen ein Plan mit sieben kurzfristig und fünf mittel-
fristig realisierbaren Maßnahmen vorgelegt. Sie umfassen 
z. B. verbesserte Informationen für Lkw-Fahrer, den Bau 
von Verkehrsbeeinflussungsanlagen im Zulauf zur Grenze 
oder den Einsatz von Lkw-Parkleitsystemen. Inzwischen 
wird ein grenzüberschreitendes Projekt zur Digitalisierung 

des Verkehrsmanagements und der Verkehrsinformation 
entlang der Achse München – Modena diskutiert. Ziel ist 
auch eine gemeinsame Datenplattform. Als weitere Maß-
nahme fördert Österreich mit Zustimmung der EU die RoLa 
Wörgl – Brenner mit zusätzlich 200 Millionen Euro. Auch 
Bayern hat sich dafür eingesetzt, dass die EU durch eine 
Flexibilisierung der Beihilferegeln höhere Förderquoten für 
den Kombinierten Verkehr ermöglicht. Weitere, auch eher 
langfrisitig angelegte Themen aus dem 10-Punkte-Plan 
wurden vom Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur an Arbeitsgruppen der BCP abgegeben, die 
schon seit Jahren an den Aufgaben arbeiten.

Ein Vertragsverletzungsverfahren vor dem Europäischen 
Gerichtshof kann nur von einem Mitgliedsstaat eingeleitet 

Verladung  
nicht-kranbarer 
Sattelanhänger 
(NiKRASA)

www.hils-consult.de
info@hils-consult.de

hils�consult�gmbh,ing.-büro�für�bauphysik
Mess-Stelle�nach�§�26/29b�BImSchG

VMPA-Schallschutzprüfstelle,�VBI
Kolpingstr.�15,�86916�Kaufering

fon:�(�0�81�91)�97�14�37
fax:�(�0�81�91)�97�14�38

TITELTHEMA
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NiKRASA-Trans-
portplattform 
(grün) und -Ter-
minalplattform 
(grau)

werden. Bayern hat daher den Bund aufgefordert, ein sol-
ches Verfahren in Bezug auf die Verkehrsbeschränkungen 
der Tiroler Landesregierung anzustoßen. Bundesver-
kehrsminister Scheuer hat inzwischen gemeinsam mit 
dem Verkehrsminister Italiens die EU-Kommission auf die 
Rechtswidrigkeit der Tiroler Maßnahmen hingewiesen und 
appelliert, rechtliche Schritte einzuleiten. Zum Lkw-Nacht-
fahrverbot auf der Tiroler Inntalautobahn liegt inzwischen 
ein Rechtsgutachten des Innsbrucker Professors Peter Hil-
pold vor. Es belegt den Verstoß der Maßnahme gegen EU-
Recht. Dass die EU-Kommission bisher dazu schweigt, ist 
für viele Beteiligte unverständlich. Entsprechend äußerte 
sich z. B. der Vizepräsident der italienischen Handels-
kammer, Antonio Paoletti. Der Augsburger Europaabge-
ordnete Markus Ferber kritisiert, dass zudem die Tiroler 
Transportunternehmer durch maßgeschneiderte Aus-
nahmen vom Nachtfahrverbot im Wettbewerb mit deut-
schen und italienischen Unternehmen profitieren.

DER BEITR AG BAYERNSDER BEITR AG BAYERNS
Bayern arbeitet angesichts des Wachstums und der 
Umweltbelastungen des Straßengüterverkehrs seit Jah-
ren daran, die Leistungsfähigkeit des Schienengüterver-
kehrs zu stärken, um mehr Transporte von der Straße auf 
die Schiene zu verlagern. Dazu legt der Freistaat neben 
einer geeigneten Infrastruktur und einem landesweiten 
Netz von Umschlagterminals und Güterverkehrszentren 
auch großes Augenmerk auf technische und betriebliche 
Innovationen und fördert innovative Logistikprojekte. Sie 

sollen zur intelligenten Nutzung der Infrastruktur, zur 
Verlagerung von Transporten auf umweltfreundliche Ver-
kehrsträger und zur Steigerung der Leistungsfähigkeit von 
Verkehrsträgern beitragen. Auch sollen sie den Einsatz 
neuer Technologien forcieren. Z. B. wurden Optimierungs-
potentiale für den Seehafen-Hinterland-Verkehr in Bezug 
auf die Strecke München – Hamburg und den Ostkorridor 
identifiziert und abgearbeitet. Relevanz haben diese Pro-
jekte auch für den Brenner-Transit, nachdem Österreich 
knapp 25 Prozent seiner Im- und Exporte über die Nord-
seehäfen abwickelt. Auch gewinnen die Mittelmeerhäfen 
für Asienverkehre aus dem 
Norden Zentraleuropas an 
Bedeutung. Über die Süd-
häfen wie Triest und Koper 
können fünf Transporttage 
und eine Menge CO2-Aus-
stoß im Vergleich zum See-
transport um Europa herum 
eingespart werden. 

Ein Beispiel für den Einsatz 
neuer Technologien ist das 
Projekt NiKRASA. Das Sys-
tem wird aktuell weiter optimiert. So soll die Terminal-
plattform, die als Lkw-Auffahrhilfe dient, entbehrlich 
werden. Seit NiKRASA werden die Projekte im Intermodal-
transport-Konzept Bayern 2025 strategisch angegangen. Es 
ist ein Angebot für die Transportwirtschaft und verfolgt 

Bayern arbeitet angesichts des 
Wachstums und der Umwelt-
belastungen des Straßengüter-
verkehrs seit Jahren daran, die 
Leistungsfähigkeit des Schienen-
güterverkehrs zu stärken, um 
mehr Transporte von der Straße 
auf die Schiene zu verlagern.
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die Schwerpunkte Standardisierung, Vernetzung, Auto-
matisierung und Digitalisierung. 

Beim Projekt Future Trailer geht es um die Verbesserung 
der Kompatibilität von Sattelanhängern im intermodalen 
Transport. Ähnlich dem Container soll ein umfassend stan-
dardisierter Sattelanhänger erreicht werden, der problem-
los auf Lkw und Zug transportiert werden kann. Tatsäch-
lich haben hier erstmals Konkurrenten gemeinsam daran 
gearbeitet, Sattelanhänger bahnfähig zu machen. Das Pro-
jekt Future Waggon folgte analog. Hier geht es auch um 
eine bessere Ladungsdämpfung und die Erschließung wei-
terer Strecken für den Kombinierten Verkehr durch eine 
niedrigere Bauweise. 

Beim Future Terminal handelt es sich um eine digitale 
Prozessoptimierung und Terminalsteuerung. Derzeit wird 
im Rahmen des Projekts Future Tarp an einer für die 
Schiene kompatiblen Lkw-Plane gearbeitet. Bayern ist 
zudem Lead Partner des europäischen Projekts AlpInnoCT, 
Alpine Innovation für Combined Transport. Internationale 
Partner verfolgen hier den innovativen Ansatz, auf den 
Kombinierten Verkehr in Europa Wissen und Erfahrungen 
aus jahrzehntelanger industrieller Produktion zu über-
tragen. Aktuell wird eine Terminalstudie erarbeitet, und es 
läuft die Entwicklung eines Güterverkehrskonzepts Bayern.

Bayern verfolgt seit dem 2. Brenner-Gipfel die praxis-
orientierten Brenner-Korridor-Projekte – BRECO-Projekte – 
unter Beteiligung von Wirtschaft und Wissenschaft. Dabei 
kann auf das Intermodaltransport-Konzept Bayern 2025 auf-
gebaut werden:

	• Beim Projekt BRECO.Train geht es um ein neutrales, 
marktfähiges Angebotskonzept für einen gemischten 
Intermodalzug mit Containern, Wechselbrücken, 
kranbaren und nicht-kranbaren Sattelanhängern im 
Unbegleiteten Kombinierten Verkehr. Züge werden 
mittels NiKRASA inzwischen optimal ausgelastet.  

	• Angesichts der Tatsache, dass in Oberbayern und 
Süditalien Umschlagterminals fehlen, kann  
BRECO.Hub Abhilfe schaffen. In kleinen standardisier-
ten Terminals werden Züge geflügelt bzw. gekuppelt, 
um maximale Zuglängen (550 Meter über den Bren-
ner; 740 Meter von und nach Norden) und knappe 
Trassen optimal auszunutzen.  

	• In BRECO.QM geht es um ein Qualitätsmanagement zur 
Steigerung der Leistungsfähigkeit des Schienengüter-
verkehrs. Internationale Arbeitsgruppen erarbeiteten 
Lösungsansätze und Handlungsempfehlungen für eine 
durchgängige Schieneninfrastruktur und Betriebs-
organisation.  

	• Im Projekt BRECO.Market wurden die verfügbaren 
CAFT®-Daten zur Abbildung von Verlagerungs-
potentialen, Verkehrsströmen, notwendigen Terminal
standorten etc. aufbereitet und ausgewertet.

Als Folgeprojekt aus BRECO.QM läuft eine gemeinsame 
Verkehrskoordination des Schienengüterverkehrs auf dem 
Brenner-Korridor unter Federführung der DB Netz AG. 
Es wurde während der bayerischen Präsidentschaft im 
Rahmen der Aktionsgemeinschaft Brennerbahn gestartet. 
In dieser haben sich die Regierungen und Wirtschafts-
kammern der fünf Länder bzw. Provinzen entlang der 
Brenner-Achse zusammengeschlossen, um den Ausbau 
der bestehenden Brenner-Eisenbahnstrecke sowie den 
Neubau einer Verbindung mit Basistunnel zu forcie-
ren. Im Projekt soll eine zentrale Steuerung der Bahn-
achse München – Verona die Organisation vereinfachen, 
die Leistungsfähigkeit verbessern und damit die poli-
tisch geforderte Verlagerung ermöglichen. Dazu werden 
zahlreiche Maßnahmen zur Verbesserung des Schienen-
güterverkehrs aus BRECO.QM von den beteiligten Netz-
betreibern aus Deutschland, Österreich und Italien 
abgearbeitet. 

Ziel ist, dass die Infrastruktur der drei Länder den Eisen-
bahnverkehrsunternehmen aus einer Hand angeboten 
wird. Es müssen z. B. der schlechte Informationsfluss zwi-
schen den Terminals und dem Netz sowie Systembrüche 
zwischen den drei Bahnen, die zu Laufzeiten von Güter-
zügen auf der Strecke München – Verona zwischen sieben 
und 17 Stunden führen, überwunden werden. 
Ein Folgeprojekt zur Digitalisierung der Prozesse in einem 
Train-Board ist inzwischen erfolgreich umgesetzt. Hier 

Güterbahnhof 
Brenner
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wurden Zahlen, Daten und Fakten erfasst und in einer 
Datenbank strukturiert. Bis zu 400.000 Datensätze der 
Netzbetreiber konnten harmonisiert und ein Dashboard 
erzeugt werden. Auf dieser Basis können nun die Ursa-
che für Probleme auf der Brenner-Achse digital erfasst und 
daraus Verbesserungen abgeleitet werden. Nun geht es in 
einer Machbarkeitsstudie darum, die Prozesse in die inter-
nen Systeme und den operativen Betrieb der drei Eisen-
bahninfrastrukturbetreiber zu integrieren. 

In einem weiteren Projekt wurden die Eisenbahnver-
kehrsunternehmen in die Prozesse einbezogen, damit 
die Verbesserungen auch in deren Angebote für die Wirt-
schaft einfließen. Schließlich muss auch der Verlader mit 
den notwendigen Voraussetzungen der Verlagerung von 
Transporten von der Straße auf die Schiene vertraut 
gemacht werden. Ziel ist, dass auch er seine Möglich-
keiten zur Einflussnahme auf die Transportabwicklung, 
auch mit Blick auf die Klimabilanz der Transportkette, 
besser ausschöpfen kann. Ein entsprechendes Projekt 
wird derzeit mit der Vereinigung der Bayerischen Wirt-
schaft e. V. vorbereitet.

All die Maßnahmen und Projekte sind ein wichtiger Schritt, 
um die Kapazitäten des Brenner-Basistunnels, an dem seit 
2007 gebaut wird, optimal nutzen zu können. Aber auch 
schon vor seiner Fertigstellung – es könnte inzwischen 
erst 2032 so weit sein – sollen sie dazu beitragen, die 
Leistungsfähigkeit des Schienengüterverkehrs zu ver-
bessern und den Gütertransport von der Straße auf die 
Schiene zu verlagern. Denn die Bewältigung des Brenner-
Transits ist aus bayerischer Sicht drängender denn je.
.

Dr. Karin Jäntschi-Haucke

Stv. Leiterin Abteilung Vernetzte Mobilität und ÖPNV
Bayerisches Staatsministerium für  

Wohnen, Bau und Verkehr, München

Bei der JR Unternehmensgruppe hat Bauen Tradition.

Das breite Leistungsspektrum umfasst die Sparten 

Verkehrswegebau, Asphaltbau, Straßen-und Tiefbau, 

Ingenieurbau, Bahnbau, Hochbau, Planung, Netzbau, 

Sonderbauwerke sowie Roh- und Baustoffe.

Mit 1700 Mitarbeitern ist die Josef Rädlinger Unter-

nehmensgruppe ein kompetenter Partner in der 

Bauwirtschaft. Durch die schnelle und unkomplizierte 

Zusammenarbeit aller Fachbereiche kann die Unter-

nehmensgruppe bei Projekten und Baumaßnahmen als 

Komplettanbieter auftreten.

Bauen, was verbindet.

JOSEF RÄDLINGER BAUUNTERNEHMEN GMBH  | Rädlinger Allee 1 | 93413 Cham 
Tel. +49 9971 4003-0 | info@raedlinger.com | www.raedlinger.com
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Die bayerischen Niederlassungen
der Autobahn GmbH des Bundes 
stellen sich vor

Mit der Reform der Autobahnverwaltung werden die Bundesautobahnen seit dem 
1. Januar 2021 nicht mehr in Auftragsverwaltung durch die Länder, sondern durch
den Bund geführt. Die dazu neu gegründete Autobahn GmbH des Bundes ist für
alle Autobahnen in Deutschland zuständig – also für Planung, Bau, Betrieb, Erhal-
tung, Finanzierung und die vermögensmäßige Verwaltung.

In Bayern blieben die Standortstrukturen nahezu unver-
ändert erhalten. Die Autobahndirektionen in Nürnberg 
und München wurden zu Niederlassungen der Autobahn 
GmbH. Aus den Dienststellen wurden Außenstellen. Auch 
die bayerischen Autobahnmeistereien wurden alle bei-
behalten. Die Autobahnmeistereien Plauen (Sachsen), 
Wangen und Heidenheim (Baden-Württemberg) wurden 
aufgrund ihrer Lage den Außenstellen Bayreuth (Nord-
bayern) bzw. Kempten (Südbayern) zugeordnet.

Damit die Straßen und Bauwerke der steigenden Ver-
kehrsbelastung – insbesondere durch Schwerlastverkehr – 
standhalten können, arbeiteten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Niederlassungen auch im Jahr 2021 weiter-
hin mit Hochdruck an einer Vielzahl von Erhaltungsmaß-
nahmen und Brückenertüchtigungen.

PROJEK TE NORDBAYERNPROJEK TE NORDBAYERN
Sechsstreifiger Ausbau der A 3 zwischen Würzburg 
und Nürnberg 
Der 76 Kilometer lange Abschnitt ist das größte ÖPP-
Projekt, das bisher in Deutschland vergeben wurde. 
Es umfasst neben dem Strecken- und Ingenieurbau, 
den Umbau von acht Anschlussstellen, die beidseitige 
Erweiterung der Tank- und Rastanlage Steigerwald und den 
Neubau von drei beidseitigen unbewirtschafteten Rastan-
lagen mit WC-Gebäuden sowie umfangreiche Lärmschutz- 
und Landschaftsbaumaßnahmen. Anfang und Ende der 

Ausbaustrecke markieren das kürzlich für den Verkehr frei-
gegebene, umgebaute Autobahnkreuz Fürth/Erlangen und 
das Autobahnkreuz Biebelried bei Würzburg.

�Im weiteren Verlauf der A 3 vom Kreuz Biebelried bis 
Aschaffenburg wurde der sechsstreifige Ausbau 2021 final 
fertiggestellt, da der letzte bislang noch in Bau befindliche 
Abschnitt bei Würzburg abgeschlossen werden konnte.

Weitere Ausbaumaßnahmen an der A 6 und der A 73 
sowie Brückenneubauten an der A 7 
Aber auch mit dem sechsstreifigen Ausbau der A 6 und 
der A 73 sowie der Instandsetzung zahlreicher Strecken-
abschnitte und der Modernisierung und Ertüchtigung 
einer Vielzahl von Brückenbauwerken wird am Autobahn-
netz und damit an der Verbesserung der Infrastruktur 
Nordbayerns gearbeitet. Alleine an der A 7 werden derzeit 
fünf Großbrücken modernisiert und weitere sind in Pla-
nung. Die Erhaltung des Streckennetzes steht im Mittel-
punkt der Tätigkeit. 

PROJEK TE SÜDBAYERNPROJEK TE SÜDBAYERN
Sechsstreifiger Ausbau der A 3 zwischen dem Kreuz 
Regensburg und Rosenhof
Seit Februar 2018 wird die A 3 in diesem Abschnitt 
auf einer Länge von knapp 15 Kilometern von bis-
her zwei auf künftig drei Fahrstreifen je Fahrtrichtung 
erweitert. Der Ausbau wird unter Aufrechterhaltung des 

autorinnen  Maria Schraml | Katharina Holzapfel
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Autobahnverkehrs und des querenden regionalen Ver-
kehrs umgesetzt. Im Ausbauabschnitt befinden sich 
neben dem Autobahnkreuz Regensburg (A 3/A 93) fünf 
Anschlussstellen. 16 Brücken müssen neu gebaut wer-
den. Darunter die rd. 200 Meter lange Autobahnbrücke 
über 23 Gleise der Deutschen Bahn bei Burgweinting. Bei 
elf Bauwerken konnten die Arbeiten bis Ende 2020 bereits 
abgeschlossen werden – ebenso sind seit Sommer 2021 
rd. 7 Kilometer Autobahn sechsstreifig freigegeben. Zum 
Schutz der Anwohner des Ausbauabschnitts werden im 
Zuge des Projekts Lärmschutzanlagen mit einer Gesamt-
länge von rd. 19 Kilometern und mit bis zu 11 Metern 
Höhe errichtet sowie über 400.000 Quadratmeter offen-
poriger Asphalt als Fahrbahnbelag eingebaut. Die Fertig-
stellung des 290 Millionen-Euro-Projekts ist für das Jahr 
2024 geplant.

Erhaltung der A 9 zwischen dem Dreieck Holledau und 
dem Dreieck Langenbruck
Seit Juni 2019 wird die A 9 dort auf einer Länge von rd. 
9 Kilometern komplett erneuert. Dazu kommen zwölf 
Unterführungsbauwerke im Streckenabschnitt, denn die 
beiden Fahrbahnen überqueren zehn Straßen, eine Bün-
delung von Straße und Fernverkehrsgleisen sowie die Ilm. 
Das gesamte Erhaltungsprojekt ist in zwei Bauphasen 
unterteilt und läuft noch bis Ende 2021. Innovativ dabei 
ist: In jeder Fahrtrichtung stehen durchgehend zwei Fahr-
streifen zur Verfügung und ein dritter Fahrstreifen wird je 
nach Verkehrsaufkommen flexibel mit dem Road Zipper 
einer Fahrtrichtung zugeordnet. 

B 2 – Ortsumfahrung Oberau
Viereinhalb Jahre nach dem feierlichen Spatenstich konnten im ersten Halb-
jahr 2020 die Rohbauarbeiten sowie die Innenschalen für den knapp 3 Kilo-
meter langen Tunnel fertiggestellt werden. Nahtlos schlossen sich die Arbeiten 
zum Einbau der betriebs- und verkehrstechnischen Ausstattung an. Im Bereich 
des Südportals konnte der Streckenbau für die neue Anschlussstelle sowie 
für die neue Gemeindeverbindungsstraße abgeschlossen werden. Die Fertig-
stellung des Gesamtprojekts ist für Mai 2022 terminiert. Eine entsprechende 
Vereinbarung zwischen dem Freistaat Bayern und der Autobahn GmbH ermög-
licht die Fertigstellung des Bundesfernstraßenprojekts in Oberau durch die 
Niederlassung Südbayern. 

BETRIEB UND VERKEHRBETRIEB UND VERKEHR
Zusätzlich sorgt der Straßenbetriebsdienst sowohl in Nord- als auch 
Südbayern rund um die Uhr dafür, dass die Strecken von den Verkehrs-
teilnehmern sicher befahren werden können. Auf den stark belasteten Auto-
bahnabschnitten helfen innovative Steuerungstechniken, das Verkehrs-
geschehen zu messen und den Verkehrsfluss zu optimieren. Die nach dem 
neuesten Stand der Technik ausgestatteten Verkehrs- und Betriebszentralen 
in Nürnberg-Fischbach sowie in München-Freimann überwachen und steuern 
Tag und Nacht alle Verkehrsbeeinflussungsanlagen und sonstige technische 
Einrichtungen sowie die Tunnel auf Autobahnen, Bundes- und Staatsstraßen.

Maria Schraml, M.Sc.

Niederlassung Nordbayern der Autobahn GmbH des Bundes

Katharina Holzapfel, M.Sc.

Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH des Bundes
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Niederlassung Nordbayern Niederlassung Südbayern

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ca. 1.200 ca. 1.350

Standorte

• Niederlassung in Nürnberg
• �Außenstellen in Bayreuth, Fürth und  

Würzburg 
• 20 Autobahnmeistereien 
• �Verkehrs- und Betriebszentrale in 

Nürnberg-Fischbach

• Niederlassung in München
• �Außenstellen in Deggendorf, Kempten, 

München-Maisach, Regensburg
• 22 Autobahnmeistereien 
• 3 Autobahnmeistereien der ÖPP-Partner
• �Verkehrs- und Betriebszentrale in  

München-Freimann

Unterhaltungslängen Autobahnen rd. 1.400 km rd. 1.400 km

Umsatz

Im Haushaltsjahr 2021 hat die Niederlassung 
Nordbayern einen Gesamtumsatz von  
rd. 715 Mio. € geplant, davon rd. 540 Mio. € 
reine Bauinvestitionen.

Im Haushaltsjahr 2021 hat die Niederlassung 
Südbayern einen Gesamtumsatz von  
rd. 640 Mio. € geplant, davon rd. 450 Mio. € 
reine Bauinvestitionen.

Bauwerke
• rd. 2.000 Brücken
• 2 Tunnel
• 3 Einhausungen

• rd. 2.200 Brücken 
• 18 Tunnel
• 3 Tunnel in Bau

Autobahndreiecke, -kreuze • 6 Dreiecke
• 10 Kreuze

• 11 Dreiecke
• 10 Kreuze

Tank- und Rastanlagen 36 34

Parkplätze mit WC-Anlagen (PWC) 82 57

Zahlen – Daten – Fakten
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L A SSUNGEN NORD- UND SÜDBAYERNL A SSUNGEN NORD- UND SÜDBAYERN

VSVIsion: Herr Kordon, Herr Pirner, wie haben Sie den  
1. Januar 2021 erlebt? 

Michael Kordon: Ehrlich gesagt, relativ entspannt. Mein 
Handy hat wenig bis gar nicht geklingelt. Das ist immer ein 
gutes Zeichen. Wichtig war, dass unser 
Winterdienst nahtlos weiterläuft. Und 
das hat funktioniert. 

Reinhard Pirner: Ich kann mich Herrn 
Kordon hier nur anschließen. 

Können Sie beschreiben, was sich im 
Wesentlichen seit dem Start mit der 
Autobahnreform für die beiden Nieder-
lassungen Nord- und Südbayern ver-
ändert hat? 

Kordon: Nun ja, mal abgesehen von unse-
rem Namen und Logo hat sich im Kern 
eigentlich gar nicht so viel verändert. Wir 
planen, bauen, betreiben und verwalten 
weiterhin das Autobahnnetz in Bayern. Natürlich haben 
sich die Rahmenbedingungen an der einen Stelle mehr, 
dafür an anderer Stelle weniger verändert. Ich blicke hier 
besonders auf die Einführung der neuen IT-Systeme zur 
Personal- oder Rechnungsverwaltung. Hier waren umfang-
reiche Schulungen und enormes Engagement unse-
rer Kolleginnen und Kollegen notwendig, um sie auf die 
neuen Anwendungen vorzubereiten. Im Bereich der Pla-
nungs- und Bauprojekte hingegen kommen zum Teil auch 
bekannte Softwareprogramme mit erweiterten Funktionen 
zum Einsatz. Hier ist die Gewöhnungs-
phase naturgemäß etwas leichter und 
auch der Schulungsbedarf geringer. 

Oder ein spezielles Beispiel aus Süd-
bayern: Unsere Außenstelle Kempten hat 
durch die Neuordnung in Baden-Würt-
temberg einen Streckenzuwachs von rd. 
50 Prozent erlebt – und auch das ent-
sprechende Personal dazu bekommen. 
Wohingegen unsere drei weiteren 
Außenstellen quasi eins zu eins über-
gegangen sind.

Erlauben Sie mir in diesem Zusammen-
hang noch eine kleine Anekdote: Vor kur-
zem traf ich unseren ehemaligen bay-
erischen Verkehrsminister Dr. Hans Reichhart auf einem 
Pressetermin und er meinte launig in die Runde: „Herr Kor-
don ist eigentlich der größte Verlierer der Autobahnreform. 
Früher war er Präsident. Jetzt ist er nur noch Direktor.“

Auf welchen Teil der Aufbauarbeit in Bayern im letzten 
Jahr sind Sie in diesem Zusammenhang besonders stolz? 

Pirner: Wie Kollege Kordon schon erwähnt hat, sind 
unsere Kernaufgaben Planen, Bauen, Betreiben gleich-
geblieben. Für die Verkehrsteilnehmer hat sich somit 
augenscheinlich nicht viel geändert, was natürlich auch 

dem großen Engagement unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu verdanken ist. Alleine in Nordbayern 
musste schließlich beispielsweise der Personalwechsel 
bzw. die Gestellung von 1.050 Tarifbeschäftigten und die 
Versetzung bzw. Zuweisung von 120 Beamtinnen und 
Beamten zur Autobahn GmbH bzw. zum Fernstraßen-
Bundesamt organisiert werden. Besonders gefreut hat 
mich, dass alle Projekte mit den bisherigen Ansprech-

partnern in die Autobahn GmbH wech-
seln konnten. 

Positiv war weiterhin die frühzeitige 
Zusage der Finanzausstattung für 2021ff, 
die es uns ermöglichte, unsere Kern-
prozesse 2021 ohne fianzielle Ein-
schränkungen weiterführen zu können. 
Neben dem Transformationsprozess 
muss schließlich auch weiterhin der 
Finanzhochlauf des Bundes im Rahmen 
von zahlreichen Bauprojekten in unseren 
bayerischen Niederlassungen umgesetzt 
werden. Das erfordert weiterhin einen 
großen Einsatz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Die Novelle der StVO 
Ende 2020 war hier ein weiterer wich-

tiger Meilenstein, um auch als GmbH verkehrsrechtliche 
Anordnungen für Baumaßnahmen erstellen zu können. 
Auch die Einführung des Projektmanagementprogramms 
MaViS bei der Autobahn GmbH, in Anlehnung an das bay-
erische MaViS, mit dem wir unsere Planungen und Bau-
maßnahmen steuern, wird uns eine Hilfe sein. So hoffen 
wir die Projektsteuerung nahtlos fortführen zu können.

Herr Kordon, Sie haben eben den Zuwachs aus Baden-
Württemberg erwähnt. Können Sie das genauer erklären? 

Kordon: Mit der Autobahnreform wurde 
(endlich) eine klare Zuteilung der bei-
den länderübergreifenden Autobahnen 
A 7 Ulm – Füssen sowie die A 96 Lin-
dau – München getroffen. Dadurch ver-
zeichneten wir als Niederlassung Süd-
bayern zum einen einen Zuwachs von 
140 Streckenkilometern. Zum anderen 
freuen wir uns über die Kolleginnen und 
Kollegen aus den beiden Autobahn-
meistereien Wangen und Heidenheim 
sowie aus den Regierungspräsidien 
Tübingen und Stuttgart, die jetzt neu 
bei uns sind. 

Vom Verkehrsteilnehmer meist unbe
merkt „pendeln“ die Autobahnen zwischen den Bundes-
ländern Bayern und Baden-Württemberg hin und her. So 
springt zum Beispiel die A 7 im Illertal dreimal nach 
Baden-Württemberg und wieder zurück nach Bayern. 
Durch die eindeutige Zuteilung sind jetzt besonders im 
Hinblick auf Bau- und Erhaltungsmaßnahmen Effizienz-
gewinne zu erwarten. 

Herr Pirner, auch bei Ihnen wurde der Zuständigkeits-
bereich um Teile der A 72 in Sachsen erweitert sowie ein 
spezielles „Kompetenzzentrum Straßenbetriebsdienst 
und Technik“ angegliedert. Wie sieht das im Detail aus? 
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Reinhard Pirner, 
Direktor der  

Niederlassung Nordbayern

Michael Kordon, 
Direktor der  

Niederlassung Südbayern



Pirner: Besonders hat es mich gefreut, dass in unserer 
Außenstelle Bayreuth das neue Kompetenzzentrum auf-
gebaut wurde, das direkt dem Geschäftsbereich Betrieb 
und Verkehr der Zentrale der Autobahn GmbH zugeordnet 
ist. Hier werden vor allem moderne Technologien rund um 
den Straßenbetriebsdienst und besonders für den Fuhrpark 
der Autobahnmeistereien behandelt. Insbesondere den 
Winterdienst als “Aushängeschild” des Betriebsdienstes gilt 
es hier in vorderster Linie zu betrachten, um weiterhin eine 
hohe Verfügbarkeit des Streckennetzes zu gewährleisten. 

Weiterhin wurde die A 72 von der Landesgrenze Bay-
ern / Sachsen bis zur Anschlussstelle Zwickau-Ost samt 
der Autobahnmeisterei Plauen wegen ihrer Lage unserer 
Außenstelle Bayreuth zugeordnet. In diesem Gebiet sind 
ab 2022 umfangreiche Erhaltungsmaßnahmen geplant, die 
die Außenstelle Bayreuth bereits vorbereitet. Und natürlich 
freuen wir uns ebenso über den Personalzuwachs.

Welches geplante Projekt ist für Sie besonders spannend?

Pirner: Ein einzelnes Projekt kann ich hier nicht nen-
nen. Spannend für mich wird sein, wie wir das Thema  
CO2-Neutralität beim Bau und Betrieb unserer Autobahnen 
hinbekommen. Ich denke, dies ist eine riesige Aufgabe für 
die Zukunft.

Kordon: Auch mir fällt es schwer, mich hier konkret fest-
zulegen. Ehrlich gesagt, ich finde den ganzen Übergangs-
prozess weg von der Länderverwaltung hin zur Autobahn 
GmbH immer noch sehr spannend. Dieses Projekt haben 
wir gemeinsam weit vor dem 1. Januar 2021 begonnen, aber 
abgeschlossen ist es noch lange nicht. Und somit wird es 
sicherlich spannend bleiben, gerade auch im Hinblick auf 
die von Kollegen Pirner kurz angedeuteten Themen Nach-
haltigkeit und Innovation. 

Zum Schluss noch eine Frage an Sie beide: Wie lautet Ihr 
(Zwischen-) Fazit? 

Pirner: Der Start ist im Großen und Ganzen nach außen gut 
gelungen, und dies insbesondere vor dem Hintergrund der 
erschwerten Bedingungen der Corona-Pandemie.

Kordon: Es standen ja von den verschiedensten Seiten 
die schlimmsten Befürchtungen im Raum, die glück-
licherweise nicht eingetreten sind. Für mich stand an 
erster Stelle: Der Übergang zur Autobahn GmbH am 
1.  Januar 2021 darf nach außen hin – also für die Ver-
kehrsteilnehmer – nicht spürbar sein. Und das haben wir 
geschafft. Eine gute Basis also, um weiterzumachen und 
Schritt für Schritt zu wachsen.
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Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst
Leiter der Abteilung Straßen- und Brückenbau im Staatsministerium für Wohnen,  
Bau und Verkehr 

Die Autobahnen sind mit Abstand der wich-
tigste Verkehrsträger in Bayern. Die größte Ver-
waltungsreform der Nachkriegszeit wurde von 
der Autobahn GmbH des Bundes mit intensiver 
Unterstützung durch den Freistaat Bayern mit 
Hochdruck und in kürzester Zeit gestaltet. Die 
Verkehrsteilnehmer haben von alldem – wenn 
überhaupt – nur wenig mitbekommen. Der 
Winterdienst lief planmäßig; die vielen Planun-
gen und Baumaßnahmen laufen ebenfalls wie 
gewohnt weiter. 

Transformationsprozesse dieser Größenordnung 
bringen auch Startschwierigkeiten in dem ein 
oder anderen Bereich mit sich, und viele neue 
Abläufe und neue Zuständigkeiten mussten und 
müssen zunächst erlernt werden. 

Der in seiner Gesamtschau positive Start der 
Autobahn GmbH in Bayern ist aus meiner 
Sicht vor allem der Tatsache zu verdanken, 
dass die bisherigen Strukturen der Autobahn-
direktionen in Bayern nahezu unverändert in 
den Niederlassungen fortgeführt werden. Ich 
bewundere, wie alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der früheren Direktionen, Dienst-
stellen und Autobahnmeistereien die Trans-
formation und den Start neben dem Alltags-
geschäft gemeistert haben. 

Ich möchte die erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit der Autobahn GmbH und den beiden 
bayerischen Niederlassungen weiterführen 
und einen guten Austausch pflegen. Die ver-
schiedenen Austauschformate zwischen BMVI, 
Autobahn GmbH und StMB bieten dafür eine 
gute Grundlage.

Erfahrungs  berichte

Doris Drescher 
Präsidentin des Fernstraßen-Bundesamts

Das Fernstraßen-Bundesamt hat die Plan-
feststellung für die meisten Länder und zahl-
reichen Aufsichts- und Verwaltungsaufgaben 
für die Autobahnen sowie teilweise auch 
Bundesstraßen übernommen. Der Behörden-
start zum 1. Januar 2021 ist im Fernstraßen-
Bundesamt wirklich gut gelungen. Der Laden 
läuft, wie man so schön sagt.

Ein wesentliches Ziel für die Autobahnreform 
ist es, für Bauvorhaben schneller das Bau-
recht zu erlangen. Wir haben in unserer Plan-
feststellungsbehörde interdisziplinäre Teams 
gebildet, nicht nur mit Juristen und Verwaltungs-
wissenschaftlern, sondern auch mit Landschafts-
planern, Straßen- und Wasserbauingenieuren 

und Experten für Lärmschutz. Sie sollen 
gemeinsam die Planfeststellungsverfahren 
durchführen. So machen wir die Wege kürzer und 
schaffen einheitliche Abläufe und einen Wissens-
austausch zwischen den Standorten.

Einfluss auf die Erhebung von möglichen Klagen 
oder auf die Zeit, in der die Vorhaben plane-
risch von der Autobahn GmbH des Bundes vor-
bereitet werden, haben wir natürlich nicht. Aber 
auch hier leisten wir unseren Beitrag. Damit 
Planungen einheitlicher und überall nach den 
gleichen Standards ablaufen, haben unsere 
Planfeststeller bereits bundesweit einheitliche 
Vorgaben für die Planunterlagen erarbeitet, die 
ab sofort zur Anwendung kommen.

Anmerkung der Redaktion: 
In Bayern werden die Planfeststellungen weiter-
hin von den sieben Regierungen durchgeführt.
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Erfahrungs  berichte

Dr.-Ing. Jochen Eid 
Geschäftsbereichsleiter Planung, Bau der Niederlassung Südbayern

Die Planung selbst, unser Handwerkszeug, 
hat sich nicht verändert. Und trotzdem ist 
es anstrengend, Neuland zu erschließen: 
Genehmigungswege müssen etabliert und ein-
geübt werden. Neue Software muss man lernen. 
Wir haben viele neue Ansprechpartner, die wir 
gerade erst kennenlernen. Wichtig ist mir im 
Umgang miteinander vor allem Wertschätzung 
und gegenseitiges Vertrauen. Dann entstehen 
auch vielen neue Chancen, wie beispielsweise 

die Expertenrunden. Wo bisher eine Kolle-
gin, ein Kollege auf sich alleine gestellt war, 
haben wir jetzt zehn Niederlassungen mit Fach-
kompetenz. Egal ob bei bekannten Themen wie 
Lärmschutz, Entwässerung und Rastanlagen 
oder bei Big Data und BIM. Unsere Netzwerke 
sortieren sich neu und wachsen schnell! Ich 
finde das total spannend und bin froh, mitten 
drin zu sein.

Josef Geiger 
Präsident des Bayerischen Bauindustrieverbands e.  V.

Der Start der Autobahn GmbH des Bundes ist in 
Bayern gut gelungen. Das liegt auch daran, dass 
die beiden bayerischen Autobahndirektionen 
jahrzehntelang ihre Aufgaben vorbildlich erledigt 
haben und dass diese Strukturen im Wesent-
lichen fortbestehen konnten. Eine besondere 
Herausforderung war sicherlich, dass der opera-
tive Start der Autobahn GmbH fast zeitgleich mit 
Corona stattfand. Dass sie auch diese Sonder-
belastung gemeistert haben, dafür will ich allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herzlich 
danken. Für die Zukunft hoffe ich, dass die bay-
erischen Niederlassungen der Autobahn GmbH 
genauso erfolgreich und vor allem voraus-
schauend handeln können wie die beiden Auto-
bahndirektionen zuvor: Der immer große Vorrat 
an umsetzungsreifem Baurecht muss auch in 
Zukunft das Markenzeichen bayerischer Straßen-
baupolitik bleiben.

Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken  
Präsident der Bayerischen Ingenieurekammer Bau

Seit Bestehen der beiden bayerischen Auto-
bahndirektionen pflegte die Bayerische Inge-
nieurekammer-Bau eine konstruktive und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Auch nach 
der Überleitung der Autobahndirektionen in 
die Niederlassungen Nordbayern bzw. Süd-
bayern der Autobahn GmbH des Bundes zum 
1. Januar 2021 wird das vertrauensvolle Ver-
hältnis weitergeführt. Dies gilt sowohl für die 
Zusammenarbeit im Allgemeinen als auch 

speziell mit den Niederlassungsdirektoren, 
Reinhard Pirner und Michael Kordon. Herr Kor-
don gestaltet die positive Zusammenarbeit als  
1. Vizepräsident der Bayerischen Ingenieure
kammer-Bau entscheidend mit. Ich freue mich 
auf eine weitere gute Zusammenarbeit mit den 
Niederlassungen Nord- und Südbayern der 
Autobahn GmbH.
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Kompetenzzentrum Technik Straßenbetriebsdienst

Seit Oktober 2020 wurde für die Themen des Fuhr- und Geräteparks 
des Betriebsdiensts der Autobahn GmbH des Bundes ein Kompetenz-
zentrum Technik geschaffen, das folgende Hauptaufgaben verfolgt:
• Konsolidierung und Weiterentwicklung der Leistungs-

beschreibungen für den Fahrzeug- und Gerätepark zur Gewähr-
leistung eines effizienten, leistungsstarken und
ökologisch nachhaltigen Straßenbetriebsdiensts

• Bündelung der operativen Fachkompetenz der Niederlassungen
in Ergänzung einer zielgerichteten Methodenkompetenz

• Sukzessive Zusammenführung bisher heterogener
Anforderungsprofile an Fuhrpark und Geräte unter Würdigung
regionaler Besonderheiten mit dem Ziel einer mittel- bis lang-
fristig zu erreichenden Standardisierung des
technischen Equipments

• Fachlich fundierte Praxiserprobungen nach wissenschaftlicher
Ausprägung, ggf. in Kooperation mit Herstellern kommunaler
Geräte- und Fahrzeugtechnik und mittels Unterstützung wissen-
schaftlicher Institute

• Weiterentwicklung der Methoden des Streustoffeinsatzes und
der Streustoffproduktion (Soleaufbereitung)

• Steigerung der Einsatzeffektivität (z. B. Fahrzeug- und Geräte-
datenerfassung, Bereitstellung sowie Interpretation und
Ableitung von standardisierten Handlungsempfehlungen zur
Optimierung des Fuhrparkeinsatzes)

Das Kompetenzzentrum mit derzeit vier Personen leitet Dipl.-Ing. (FH) 
Siegfried Beck als langjähriger Kenner der „Betriebsdienstszene“. Fach-
lich ist das neue Team innerhalb der Autobahn GmbH dem Geschäfts-
bereich Verkehrsmanagement, Betrieb und Verkehr der Zentrale in 
Berlin zugeordnet. Die räumliche und organisatorische Verortung 
des Kompetenzzentrums ist bei der Niederlassung Nordbayern.

Besuch der Autobahnmeisterei Trockau anlässlich der Installation 
des Kompetenzzentrums Technik durch (v.l.) Stephan Krenz (Vorsit-

zender der Geschäftsführung), Matthias Wölfel (Außenstelle  
Bayreuth), Siegfried Beck (Leiter Kompetenzzentrum Technik 

Betriebsdienst), Reinhard Pirner (Direktor der Niederlassung Nord-
bayern) und Jörg Stricker (Leiter der AM Trockau).

In 50 Jahren haben wir von SSF Ingenieure unzählige 
Projekte für viele unterschiedliche Auftraggeber und 
Bauherren begleitet. 

Unser Erfolg ist eine Gemeinschaftsleistung, denn er 
gründet auf einem vertrauensvollen Miteinander.

Deshalb möchten wir an dieser Stelle Danke sagen 
für das entgegengebrachte Vertrauen. Wir blicken mit 
Freude und Zuversicht auf eine gemeinsame Zukunft. Freude und Zuversicht auf eine gemeinsame Zukunft. Freude und Zuversicht auf eine gemeinsame Zukunft. Freude und Zuversicht auf eine gemeinsame Zukunft. Freude und Zuversicht auf eine gemeinsame Zukunft. 

ssf-ing.de/50

50 JAHRE 
Beschleunigung
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Unsere Leistungen im konstruktiven Ingenieurbau
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Die Autobahndirektion Südbayern 
war bis zum 31. Dezember 2020 
zuständig für die Planung und den 
Bau der B 2-Umgehung Oberau. 
Ebenso verantwortete sie die Pla-
nung für den vierstreifigen Neubau 
zwischen Eschenlohe und Oberau-
Nord, in dem der Auerbergtunnel 
liegt, und für den Halbanschluss 
Ohlstadt an der A 95 am Rande des 
Murnauer Mooses. Infolge der Reform 
der Autobahnverwaltung und der 
Transformation zur Autobahn GmbH 
des Bundes ist seit dem 1. Januar 2021 
nun das Staatliche Bauamt Weilheim 
Bauherr dieser Maßnahmen. Durch 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
der bayerischen Kolleginnen und 
Kollegen konnten rechtzeitig entspre-
chende Kooperationsvereinbarungen 
geschlossen werden, die es nun 
ermöglichen, dass beide Maßnahmen 
noch durch die Autobahn GmbH fertig 
gestellt werden können.

Kooperations-
projekte im 
Loisachtal
autoren
Nadine Heiß
Christian Schauer

TUNNEL OBERAU

(IN BAU)

Lageplan mit Halbanschluss 
Ohlstadt an der A 95 am Rande 

des Murnauer Mooses
HAS OHLSTADT

B 2

FACHTHEMA
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DIE BAUM A SSNAHMEN DIE BAUM A SSNAHMEN 
Die 4,2 Kilometer lange Ortsumgehung Oberau sollte – 
neben anderen Straßenprojekten im Loisachtal – eigent-
lich schon 2018 fertig gestellt sein; Garmisch-Parten-
kirchen war zusammen mit München als Austragungsort 
der Olymischen Winterspiele im Gespräch. Die Planungen 
wurden folglich mit Hochdruck vorangetrieben, allerdings 
nur bis zum 6. Juli 2011, als in Durban die Entscheidung 
für Pyeongchang und damit gegen Olympia in München 
und Garmisch-Partenkirchen fiel. Nach einem negativen 
Bürgerentscheid auch gegen eine Folgebewerbung für 2022 
kam das Projekt endgültig zum Stillstand. Im Herbst 2014 
fiel dann doch der Startschuss für die 250 Millionen Euro 
teure Maßnahme und bereits ein Jahr später begannen 
mit einem feierlichen Spatenstich die Bauarbeiten für den 
Tunnel Oberau.

Nach fast zwei Jahren Vortrieb des rd. drei Kilometer langen 
Tunnels und etwa 1,6 Millionen Tonnen ausgebrochenem 
Gestein, wurden die zwei Tunnelröhren am 17. Novem-
ber bzw. am 19. Dezember 2017 durchgeschlagen. Es folg-
ten weitere zweieinhalb Jahre für den Innenausbau mit 
der Betoninnenschale, der Tunnelentwässerung und der 
Betonfahrbahn. In dieser Zeit entstanden auch die beiden 
Betriebsgebäude am nördlichen und südlichen Tunnel-
portal und das Überführungsbauwerk der Anschlussstelle 
Oberau-Süd.

Der Tunnelrohbau wurde im Frühjahr 2020 fertiggestellt, 
seitdem wird die betriebstechnische Ausstattung ein-
gebaut und getestet. Seit Mitte 2019 rollen die Bagger 
auch außerhalb des Tunnels und gestalten die beiden 
neuen Anschlussstellen der B 2 im Norden und im Süden 
der Ortschaft. Die schwierigen geologischen Verhältnisse 
in den Loisachauen erforderten aufwendige Bodenver-
besserungsmaßnahmen, bevor die eigentlichen Straßen-
dämme geschüttet werden konnten. Nach Herstellung 
der Straßenentwässerung und der umfangreichen Leer-
rohrtrassen werden die Anschlussstellen im kommenden 
Frühjahr fertig gestellt. 

Erschwert werden diese Arbeiten durch die komplexe Ver-
kehrssituation im Loisachtal: Die neue Trasse kreuzt den 
Bestand und es fehlen geeignete Umleitungsstrecken. 
Der ohnehin schon starke Ausflugsverkehr ist infolge 
der Corona-Pandemie nochmal angestiegen und macht 
umfangreichere oder länger dauernde Einschränkungen 
auf der Bundesstraße praktisch unmöglich.

Oberau-Süd mit Überführungsbauwerk 
und Tunnelportalen

Oberau-Nord mit Betriebsgebäude 
und Tunnelportal

AS OBERAU-NORD

AS OBERAU-SÜD

Blick auf das malerische Loisachtal 
bis zur Zugspitze mit den Ortschaf-
ten Eschenlohe und Oberau 
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Im Norden schließt der vierstreifige Neubau der B 2 zwi-
schen Eschenlohe und Oberau-Nord mit dem Auerberg-
tunnel an. 170 Millionen Euro kostet dieses Projekt nach 
aktueller Schätzung. Nach Fertigstellung beider Maß-
nahmen werden die Verkehrsteilnehmer zwischen dem  
1,9 Kilometer langen Auerbergtunnel und dem 3,0 Kilo-
meter langen Tunnel Oberau nur für rd. 400 Meter das 
Tageslicht sehen.

Wegen dieser räumlichen Nähe ist die Erstellung des Vor
einschnitts für den Auerbergtunnel vor Verkehrsfreigabe der 
Ortsumgehung Oberau deutlich einfacher und wirtschaft-
licher. Der Bund hat deshalb die Baufreigabe des vier-
streifigen Ausbaus zwischen Eschenlohe und Oberau-Nord 
unterstützt und so können die notwendigen Versorgungs
trassen und die baulichen Anpassungen mit vergleichs-
weise geringem Aufwand umgesetzt werden. Gleichzeitig 
kann für den späteren Tunnelbau ein ausreichend großes 
Baufeld zur Verfügung gestellt werden, ohne dass größere 
Verkehrsbeeinträchtigungen auf der B 2 oder aufwendige 
Bauverfahren erforderlich werden.

Der Spatenstich für die Maßnahme fand am 19. August 
2021 statt. Die Teilnahme von Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer sowie seinem Vorgänger und örtlichen 
Bundestagsabgeordneten Alexander Dobrindt unter-
streicht die Bedeutung des Projekts. Die beiden ließen es 
sich nicht nehmen, gemeinsam mit den Bürgermeistern 
der Anliegergemeinden, Peter Imminger und Anton Kölbl, 

sowie dem Direktor der Niederlassung Südbayern, Michael  
Kordon, auf dem Fahrrad durch den Tunnel Oberau zum 
Südportal des Auerbergtunnels zu radeln, um dort den 
Startschuss für das Projekt zu geben.

Die Bauarbeiten für den Voreinschnitt Süd sollen im Juli 
nächsten Jahres abgeschlossen werden.

Mit der Fertigstellung der Bundesstraße B 2neu zwischen 
der Anschlussstelle Eschenlohe und Oberau-Nord wird 
die bestehende B 2 zur Staatsstraße abgestuft und steht 
zukünftig für den nicht kraftfahrstraßentauglichen Verkehr 
zur Verfügung. Südlich von Eschenlohe führt die B 2 der-
zeit durch zwei Tunnel aus den 1930er Jahren, die sich in 
einem schlechten baulichen Zustand befinden und des-
halb außer Betrieb genommen werden sollen. Aus diesem 
Grund wird die B 2 bzw. die künftige St 2060 zwischen der 
Anschlussstelle Eschenlohe und dem Auerbergtunnel ver-
legt und auf der Ostseite unmittelbar parallel zur Auto-
bahn durch den Einschnitt am Autobahnende geführt. Die 
bauliche Umsetzung dieser Teilmaßnahme ist für kommen
des Jahr geplant.

Dritter Teil des Gesamtprojekts ist der Neubau des Halb-
anschlusses Ohlstadt an der A 95 zwischen den Anschluss-
stellen Murnau/Kochel und Eschenlohe. Die derzeit 
höhen- und verbindungsfreie Kreuzung der Autobahn mit 
der B 2 bei Ohlstadt wird zu einer halben Anschlussstelle 
umgebaut. Mit dieser Maßnahme kann der Durchgangs-
verkehr auf der B 2 in Richtung Süden bereits bei Ohlstadt 
auf die A 95 geleitet und so die Gemeinde Eschenlohe 
nachhaltig entlastet werden. Als Autobahnanschluss-
stelle wird dieses Teilprojekt in alleiniger Verantwortung 
der Autobahn GmbH des Bundes umgesetzt. Die Arbeiten 

Andreas Scheuer, MdB (3. v. l.), Alexander Dobrindt, MdB (1. v. l.)
und Michael Kordon (2. v. r.)

RADLTOUR ZUM SPATENSTICH

TUNNEL OBERAU
Nordportale

Südportale
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wurden bereits im vergangenen Jahr mit Konsoliderungs-
schüttungen begonnen und werden bis November 2021 
abgeschlossen sein.

DIE KOOPER ATIONSVEREINBARUNGDIE KOOPER ATIONSVEREINBARUNG
Dass die Ortsumgehung Oberau mit dem Tunnel Oberau 
zwingend durch die Niederlassung Südbayern der Auto-
bahn GmbH des Bundes fertiggestellt werden muss, 
war unstrittig. Alles andere hätte zum Stocken der Maß-
nahme geführt und Mehrkosten erzeugt. Auch der vier-
streifige Neubau zwischen Eschenlohe und Oberau-Nord 
war bereits soweit vorangeschritten, dass es nur vertret-
bar war, die Baudurchführung weiterhin von der Nieder-
lassung durchführen zu lassen. 

Nur durch die Entscheidung, dass die Autobahn GmbH die 
beiden Tunnelprojekte zwischen Eschenlohe und Oberau 
weiterhin steuert, können nun am Bauamt Weilheim auch 
die anderen Projekte – wie der Wanktunnel im Zuge der 
Ortsumgehung Partenkirchen – mit dem erforderlichen 
Nachdruck weiter betrieben werden.

Nachdem die Projektfortführung grundsätzlich geklärt war, 
musste zeitnah eine Kooperationsvereinbarung aufgestellt 
werden. Ziel war es, dass möglichst alles so weiterläuft 
wie bisher: Die Autobahn GmbH sollte möglichst viele 
Freiheitsgrade haben und wie bisher die Verantwortung 

Objekt- und Tragwerksplanung von drei Ersatzneubauten im Zuge der Erneuerung der B 308 zwischen Oberstaufen und Hündle.  
Zwei Straßenüberführungen kreuzen die Bahnlinie Kempten-Lindau. Bau von unterhaltsarmen Konstruktionen in sehr kurzer  
Gesamtbauzeit (04/21 – 12/21) inkl. Abbruch auf Grund einer optimierten Baulogistik und Weiterverwendung der Bestandsgründung.

DR. SCHÜTZ INGENIEURE | Beratende Ingenieure im Bauwesen PartG mbB | www.drschuetz-ingenieure.de

SÜ Oberstaufen 58,00 m Länge SÜ Hinterstaufen 69,70 m Länge AS Oberstaufen 49,40 m Länge

SÜ Hinterstaufen

übernehmen, das Bauamt sollte nur „am Rande“ beteiligt 
sein, wie zum Beispiel zur Anweisung der Zahlungen.

Der Prozess der Vertragsgestaltung war ein sehr span-
nender Weg. Alle bayerischen Kolleginnen und Kollegen 
haben das gleiche Ziel verfolgt und Allen war klar, dass 
spätestens am 31. Dezember 2020 die Vereinbarungen 
mit Unterschriften auf dem Tisch liegen müssen. Aber 
bekanntlich steckt der Teufel im Detail; juristisch mussten 
eine Vielzahl von Denkaufgaben gelöst werden, bevor das 
gemeinsame Ziel erreicht wurde. Am 15. Dezember 2020, 
noch vor Weihnachten, war es geschafft und die Tinte der 
Unterschriften auf dem Papier getrocknet.

An der Aufstellung der Kooperationsvereinbarungen 
und dessen Begründung waren neben der Niederlassung  
Südbayern, der Zentrale der Autobahn GmbH des Bundes  
und dem Staatlichen Bauamt Weilheim auch mehrere 
Referate des Staatsministeriums für Wohnen, Bau und 
Verkehr beteiligt. Dies zeigt, wie knifflig diese Aufgabe 
war. Was anfangs einfach aussah, war am Ende doch eine 
schwierige Geburt.

DIE ZUSA MMENARBEIT UND ZUSTÄNDIGKEITENDIE ZUSA MMENARBEIT UND ZUSTÄNDIGKEITEN
Das ursprüngliche Ziel, dass das Bauamt nur geringfügig 
an der Abwicklung beteiligt ist, wurde nicht ganz erreicht. 
Aus rechtlichen Gründen muss die Verantwortung aller 
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Bundesstraßenprojekte beim Freistaat Bayern verbleiben. 
Das Bauamt muss folglich als Bauherr alle hoheitlichen Auf-
gaben übernehmen. Bei der Aufstellung der Kooperations-
vereinbarung wurden die Aufgaben zwischen der Auto-
bahn und dem Land in allen Planungs- und Bauphasen klar 
abgegrenzt. In der Realität stellen die Projektbeteiligten 
aber natürlich immer wieder fest, dass diese siebenseitige 
Tabelle doch nicht abschließend ist. Für die offenen Punkte 
werden gemeinsam umsetzungsfähige Lösungen erarbeitet.

Alle Verträge müssen seit dem 1. Januar 2021 vom Bauamt 
unterzeichnet werden. Die Prüfung der Rechnungen erfolgt 
durch die Niederlassung Südbayern, die haushaltstechnische 
Abwicklung jedoch durch die Kolleginnen und Kollegen in 
Weilheim. Das Bauamt hat sich deshalb entschieden, in 
einer Art Pilotprojekt die beiden Projekte in der eAkte abzu-
bilden, um nicht „in Papier zu versinken“ und auch in der 
derzeitigen Pandemie mit viel Heimarbeit, Vorgänge und vor 
allem Rechnungen möglichst zeitnah bearbeiten zu können.

Auch auf der Baustelle muss das Bauamt immer wieder 
Präsenz zeigen, um die Aufgabe als Bauherr erfüllen zu 
können. Ein zusätzlicher Mitarbeiter konnte gewonnen 
werden, um das Bauamt dabei zu unterstützen.

AUSBLICK AUSBLICK 
Nach der sukzessiven Inbetriebnahme der betriebs- und 
verkehrstechnischen Ausstattung im Herbst 2021 und 
dem Probebetrieb ohne Verkehr, soll die Ortsumgehung 
Oberau im Mai 2022 für den Verkehr freigegeben werden. 
Anschließend können die alte B 2 bzw. die künftige Staats-
straße und die Ortszufahrt Oberau an die neue Verkehrs-
führung angepasst werden. Mit Abschluss dieser Arbeiten 
endet die Zuständigkeit der Autobahn GmbH des Bundes 
für dieses Projekt.

Für den Neubau der B 2 zwischen dem Autobahnende und 
Oberau-Nord läuft derzeit die Bauvorbereitung auf Hoch-
touren. Der Bauwerksentwurf und der betriebs- und ver-
kehrstechnische Entwurf wurden auf den neuesten Stand 
gebracht. Die Streckenplanung entwickelt ein Gründungs-
konzept für die schwierige Querung des Pfrühlmooses und 
optimiert in Teilbereichen die Entwässerung. Anfang 2024 
soll mit dem Tunnelvortrieb begonnen werden. Die Ver-
kehrsfreigabe ist für 2028 geplant.

Dipl.-Ing. Nadine Heiß 

Abteilungsleiterin, Staatliches Bauamt Weilheim

Dipl.-Ing. Christian Schauer 

Geschäftsbereichsleiter, Außenstelle München-Maisach der  
Niederlassung Süd der Autobahn GmbH des Bundes 

PRÜFEN
MESSEN

ZERTIFIZIEREN
ÜBERWACHEN

BERATEN

VERKEHRSWEGEBAU

BIM Anwendung

in der Geotechnik

UNSERE LEISTUNGEN
 Erhaltungsmanagement an Verkehrsfl ächen
 Ermittlung der Restnutzungsdauer
 Zustandserfassung und -bewertung
 Ermittlung der Tragfähigkeit befestigter Verkehrsfl ächen
 Prüfung von Asphalt, Bitumen und Fahrbahnmarkierung
 Untersuchung von Gesteinskörnungen, Naturstein, Baustoff 

gemische und Recyclingbaustoff e
 Geotechnik für Strecke und Ingenieurbauwerke
  Baugrundgutachten
 passgenaue wirtschaftliche Baukonzepte
 Erdbau
 Qualitätssicherung
 Fachbauleitung
 Georisiken

 Anti-Nachtragsmanagement
 Wirtschaftsmediation

www.lga.de



Weil Erfolg nur im Miteinander entstehen 
kann. Die STRABAG AG ist mit einer 
Leistung von rund 2,6 Mrd. € jährlich 
Marktführerin im deutschen Verkehrswege-
bau und bietet erstklassige Baudienstleistun-
gen, die weit über den klassischen Straßen- 
und Tiefbau hinausgehen. Ein Erfolg, der nur 
aufgrund guter Teamarbeit möglich ist. 
Ergreifen Sie die Initiative und steigen Sie  
bei uns ein: über unser Traineeprogramm, 
eine Ausbildung, ein Duales Studium, ein 
Praktikum oder direkt im gewünschten Job. 
Werden Sie Teil unseres Teams. Wenn wir 
gemeinsam an einem Strang ziehen, dann 
sind die Möglichkeiten grenzenlos – auch 
hinsichtlich Ihres persönlichen Karrierewegs.

#TEAMSWORK 
www.karriere.strabag.com

 STRABAG AG
Direktion Bayern Nord, Donaustaufer Str. 176, 93059 Regensburg/Deutschland, Tel. +49 941 4021-0
Direktion Bayern Süd/Direct Export, Leopoldstr. 250c, 80807 München/Deutschland, Tel. +49 89 360555-0
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Ausbauplan für die 
Staatsstrassen in Bayern – 



STA ATSSTR A SSENBAU IN BAYERNSTA ATSSTR A SSENBAU IN BAYERN
Gerade in einem Flächenland wie Bayern bleibt bei allen Bestrebungen, die Ver-
kehrsmittel des Umweltverbunds auszubauen, der motorisierte Individualver-
kehr auf einer leistungsfähigen und verkehrssicheren Infrastruktur ein unver-
zichtbarer Bestandteil der Mobilität. Deswegen braucht Bayern auch zukünftig 
ein intaktes Straßennetz. Neben den Bundesfernstraßen bilden dabei vor allem 
die rund 14.000 Kilometer Staatsstraßen das Rückgrat dieser Infrastruktur.

Die Ausbauziele der Staatsregierung im Staatsstraßenbau sind im Ausbauplan 
für die Staatsstraßen maßnahmenbezogen dargestellt. Der Ausbauplan wurde 

1970 erstmals aufgestellt und seitdem fortgeschrieben. 
Der derzeit gültige 7. Ausbauplan wurde am 11. Oktober 
2011 vom Ministerrat beschlossen und ist rückwirkend 
zum 1. Januar 2011 in Kraft getreten. Er enthält 666 Pro-
jekte, darunter sowohl Neubauprojekte (Ortsumgehungen, 
Verlegungen, neue Straßenverbindungen) als auch Aus-
bauprojekte (Ausbau bestehender Straßen, Bauwerks-
erneuerungen, Beseitigung von Bahnübergängen). Die 
Projekte sind in unterschiedliche Dringlichkeitsklassen mit 
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gestaffelten Zeithorizonten zur Realisierung eingeteilt. Die 
Erhaltung des Straßennetzes sowie einfache Um- und Aus-
bauprojekte sind nicht Gegenstand des Ausbauplans. 

Im Gegensatz zum Bedarfsplan, dem Pendant für die 
Bundesfernstraßen, hat der Ausbauplan keine Gesetzes-
kraft. Als Rahmenplan der Staatsregierung stellt der Aus-
bauplan den verbindlichen Arbeitsauftrag für die Staats-
bauverwaltung dar. Er legt fest, für welche Projekte in den 
kommenden Jahren die planerischen sowie rechtlichen 
Grundlagen für die bauliche Umsetzung zu schaffen sind.

BIL ANZIERUNG DES 7. AUSBAUPL ANSBIL ANZIERUNG DES 7. AUSBAUPL ANS
Nach zehn Jahren Laufzeit waren Ende 2020 gut 42 Pro
zent von den insgesamt 253 Projekten der 1. Dringlichkeit 
des 7. Ausbauplans fertig gestellt oder in Bau. Geplant 
war ursprünglich eine vollständige Umsetzung der Pro-
jekte der 1. Dringlichkeit bis Ende 2020. Der Umsetzungs-
grad des Ausbauplans bleibt aus mehreren Gründen 
hinter den 2011 gesteckten Zielen zurück. Aufgrund des 

hohen Bedarfs für die Bestandserhaltung konnten in 
den letzten zehn Jahren die Investitionsmittel nicht in 
der ursprünglich geplanten Höhe für Maßnahmen des 
Um- und Ausbaus zur Verfügung gestellt werden. Im 
gleichen Zeitraum sind zudem die Baupreise um rund  
25 Prozent gestiegen. Nicht zuletzt werden die Planungs-
prozesse immer aufwendiger und komplexer, während 
die Personalkapazitäten knapp sind und die Gewinnung 
von Fachpersonal nicht nur die Verwaltung, sondern auch 
Ingenieurbüros und Baufirmen vor eine große Heraus-
forderung stellt.

Der Umsetzungsgrad ist unter Berücksichtigung der geschil
derten Rahmenbedingungen angemessen. Allerdings ste-
hen neben den noch nicht realisierten Maßnahmen der  
1. Dringlichkeit auch noch die Maßnahmen der 1. Dring-
lichkeit Reserve und der 2. Dringlichkeit zur Umsetzung an.
Deshalb stellt sich die Frage, ob bei der Vielzahl an noch
zu realisierenden Projekten eine Fortschreibung des Aus-
bauplans sinnvoll ist.

FACHTHEMA

675 Mio. Euro
253 Projekte
davon

92	 Ortsumgehungen
0	 Neubauprojekte

112	 Ausbauprojekte
13	 Verlegungen

	 11	 Bahnübergangsbeseitigungen
25	 Brückenerneuerungen

560 Mio. Euro 
137 Projekte 
davon

44	 Ortsumgehungen
4	 Neubauprojekte

175	 Ausbauprojekte
4	 Verlegungen

	 5	 Bahnübergangsbeseitigungen
5	 Brückenerneuerungen

1.378 Mio. Euro 
276 Projekte 
davon

139	 Ortsumgehungen	
2	 Neubauprojekte

115	 Ausbauprojekte
10	 Verlegungen

	 5	 Bahnübergangsbeseitigungen
5	 Brückenerneuerungen

1. Dringlichkeit, 2011–2020 1. Dringlichkeit Reserve, 2021–2025 �2. Dringlichkeit nach 2025

2. Dringlichkeit
nach 2025

1. Dringlichkeit Reserve
2021–2025

1. Dringlichkeit
2011–2020Zusammen

setzung des 
7. Ausbauplans:
Projektarten,
Kosten und
Dringlichkeiten;
Kostenstand:
01.01.2011

Neubau der  
Ortsumgehung 
Rieneck (St 2303)
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UPDATE DES 7. AUSBAUPL ANS UPDATE DES 7. AUSBAUPL ANS 
Die Straße wird auch bei zukünftigen, nachhaltigen Mobi
litätsformen und -angeboten eine große Rolle spielen. 
Gerade im ländlichen Bereich braucht ein Flächenland 
wie Bayern eine leistungsfähige und verkehrssichere 
Straßeninfrastruktur. Denn egal welche Mobilitätsfor
men dort passen – seien es On-demand-Services, Car-
sharing, Ride-sharing oder attraktive ÖPNV-Angebote auf 
Hauptachsen – alle brauchen zum Fahren die Straße. Auch 
emissionsfreie Fahrzeuge, egal ob Lkw, Bus oder Auto, 
nutzen sie und werden dies auch zukünftig tun. Nur so 
können Mobilität und Versorgung der Bevölkerung überall 
in Bayern sichergestellt werden. Digitalisierung und auto-
nomes Fahren werden zu einer optimierten Nutzung der 
Straßeninfrastruktur beitragen. 

Allerdings zeigt sich in der heutigen gesellschaftlichen, 
von Arten- und Naturschutz, Flächensparen und Klima-
schutz geprägten Diskussion, dass gerade Neubauprojekte 
nicht mehr in dem Maße von der breiten Bevölkerung 
gefordert und akzeptiert werden, wie das vielleicht vor 10 
oder 20 Jahren noch der Fall war. Auch das Allgemeinwohl 
wird durch diese gesellschaftlichen Entwicklungen stark 
beeinflusst. Gerade im eigenen Umfeld sind Bürgerinnen 
und Bürger zunehmend nicht mehr bereit, für öffentli-
che Infrastrukturen Einschränkungen in Kauf zu nehmen. 
Der Ausdruck „nimby“ (not in my backyard) steht stellver-
tretend für diese kritische Haltung. 

Der Spagat zwischen der Bedeutung der Straßeninfra-
struktur und deren Ausbau auf der einen Seite und der 
gesellschaftlichen Diskussion auf der anderen Seite zeigt, 
dass die Einstufungskriterien für bereits im Ausbauplan 
enthaltene, aber auch für neue Projekte an diese Rahmen-
bedingungen angepasst werden müssen.

Die Aufgabe, die es zu lösen gilt, ist nun auf der einen Seite 
die zahlreichen Projekte, die bereits im 7. Ausbauplan 

enthalten sind, unter Berücksichtigung der neuen Rah
menbedingungen neu zu beurteilen und auf der anderen 
Seite die Neuaufnahme von Projekten zu ermöglichen. 
Deswegen soll der 7. Ausbauplan mit einem modernen 
und flexiblen Umsetzungskonzept weitergeführt werden.

PROJEK TARTEN, KOSTENGRENZEN UND  PROJEK TARTEN, KOSTENGRENZEN UND  
DRINGLICHKEITENDRINGLICHKEITEN
Projektarten
In erster Linie sollen im Ausbauplan Neubauprojekte wie 
Ortsumgehungen enthalten sein und keine Projekte, die 
lediglich den Bestand verbessern. Zukünftig erfolgt des-
halb die Festlegung der Projektart netzbezogen. Neu- und 
Ausbauprojekte (Ortsumgehungen, Verlegungen und Aus-
baumaßnahmen mit Anbau von Fahrstreifen) werden unter 
der Projektart „Netzausbau“, die (sonstigen) bisherigen 
Ausbauprojekte sowie Bahnübergangsbeseitigungen und 
Bauwerkserneuerungen künftig als Projektart „Bestand“ 
geführt. Maßnahmen der Projektart „Bestand“ sind künf-
tig nicht mehr Bestandteil des Ausbauplans. Ihre Dring-
lichkeit und Notwendigkeit wird in Zukunft nach fachlichen 
Gesichtspunkten und Programmen (z. B. Koordiniertes 

Projektkategorien im Ausbauplan – bisher und künftig

Ausbauprojekte
• Ausbau (AUS)
• Bahnübergangsbeseitigung (BUE)
• Bauwerkserneuerung (BRU) 

Neubauprojekte
• Ortsumgehung (OU)
• Verlegung (VER)
• Neubau (NEU)

Netzbauprojekte
• Ortsumgehung (OU)
• Verlegung (VER)
• Neubau (NEU)
• �Ausbau mit Anbau von  

Fahrstreifen

bisher:
Unterscheidung in  
Ausbau- und Neubauprojekte

künftig: 
Netzausbau



34

	  �Entwicklungspotential für den Raum,  
z. B. regionale Aspekte

	 Wirkungskreis Verkehr
	  ���Mobilitätsförderung/-anbindung,  

z. B. Anbindung an andere Verkehrsträger
	  �Verkehrssicherheit,  

z. B. Sicherheitsdefizite in Ortsdurchfahrten, 
Zustand der vorhandenen Infrastruktur

Im Ergebnis der Bewertung wird eine Punktzahl ermittelt. 
Je höher diese Punktzahl ist, desto mehr drängt sich die 
Realisierung auf. Die Komponenten Raumwirksamkeits-
analyse (RWA) und Umweltrisikoeinschätzung (URE) der 
bisherigen Berwertungssystematik werden in die neue 
Bewertung integriert.

Projekte, die bis zur Umsetzung des Updates noch keine 
haushaltsrechtliche Genehmigung durch den sogenannten 
Vorentwurf haben, und neue Projekte werden nach Fest-
stellung bzw. Bestätigung der Wirtschaftlichkeit hinsicht-
lich Projektbedeutung und Realisierungschancen nach den 
oben genannten Kriterien beurteilt.

Projektbewertungen werden nicht zu einem bestimmten 
Stichtag durchgeführt, sondern projektbezogen entweder 
nach Meldung eines neuen konkreten Projekts oder bei 
Eintritt eines Projekts in die nächste Planungsstufe. Auch 
können Projekte, bei denen sich die Rahmenbedingungen 
geändert haben, erneut bewertet werden und dadurch 
eine andere Priorisierung erfahren. Damit wird die Flexi-
biltät bei der Projektbearbeitung und -umsetzung erhöht.

FA ZIT UND AUSBLICKFA ZIT UND AUSBLICK
Eine Fortschreibung oder Neuaufstellung des Ausbau-
plans ist nicht erforderlich und auch nicht zielführend. 
Mit dem vorgestellten Konzept zur Weiterführung des  
7. Ausbauplans für die Staatsstraßen können Projekte der 
Projektart „Netzausbau“ hinsichtlich ihrer Bedeutung 
und Realisierungschance beurteilt und priorisiert sowie 
Projekte der Projektart „Bestand“ entsprechend ihrer 
fachlichen Notwendigkeit flexibel und bedarfsorientiert 
umgesetzt werden. 

Erhaltungs- und Bauprogramm, Bauwerksertüchtigung, 
Verkehrssicherheitsprogramm) festgestellt.

Kostengrenzen
Projekte der Projektart „Netzausbau“ sind und bleiben 
unabhängig von den Kosten im Ausbauplan. Projekte der 
Projektart „Bestand“ sollen außerhalb des Ausbauplans 
realisiert werden. Damit entfällt auch die alte Kosten-
grenzenregelung, nach der Um- und Ausbauprojekte mit 
Gesamtkosten von mehr als 1,0 Millionen Euro brutto bzw. 
längenspezifischen Kosten von mehr als 0,5 Millionen Euro 
pro Kilometer brutto Bestandteil des Ausbauplans waren. 

Dringlichkeitseinstufung und neue Projekte
Künftig wird die Aufnahme neuer Projekte jederzeit mög-
lich sein. Bisher war das nur bei einer Ausbauplan-Fort-
schreibung möglich. Die Aufnahme neuer Projekte in den 
Ausbauplan ist grundsätzlich – wie bei den bereits ent-
haltenen Projekten – an der Beurteilung der Wirtschaft-
lichkeit über das Nutzen-Kosten-Verhältnis orientiert. 
Mit dem Nutzen-Kosten-Verhältnis eines Projekts muss 
für neue Projekte die Wirtschaftlichkeit – und damit die 
Bauwürdigkeit – nachweisbar sein. Sofern die Wirtschaft-
lichkeit gegeben ist, wird die Projektbedeutung und 
Realisierungschance bewertet. Auf Dringlichkeitsklassen 
wird künftig verzichtet. Für die Projektbedeutung und die 
Realisierungschancen werden die Auswirkungen auf Mensch 
– hier im Besonderen die Anwohner – Umwelt, Raum und 
Verkehr nach folgenden Einzelkriterien untersucht:

	Wirkungskreis Anwohner (Mensch)
	  ���Projektakzeptanz,  

z. B. Haltung der Kommune(n)/Öffentlichkeit
	  ���Verkehrsverträglichkeit innerorts,  

z. B. Verkehrsbelastungen, Lärm- und Schadstoff
problematik, Schwerverkehrsanteil und -abwicklung

	Wirkungskreis Umwelt
	  �Arten-, Umwelt- und Klimaschutz
	  �Flächensparen

	Wirkungskreis Raum 
	  �Netzfunktion der Straße/Verbindungsfunktions-

stufen

FACHTHEMA

Update Projektbewertungen: Ablauf nach neuem Schema
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Projekten berücksichtigt. Über die Projektbedeutung und 
die Realisierungschancen lassen sich die anstehenden 
Aufgaben für die Staatsbauverwaltung gut abbilden, indem 
die vorhandenen Ressourcen zielgerichtet bei den „richti-
gen“ Projekten eingesetzt werden.

Dipl.-Ing. Gilbert Peiker

Referatsleiter Infrastrukturplanung Straße und  
Straßeninformationssysteme, Bayerisches Staatsministerium  

für Wohnen, Bauen und Verkehr, München

Dipl.-Ing. Thomas Förg

Referat Infrastrukturplanung Straße und  
Straßeninformationssysteme, Bayerisches Staatsministerium  

für Wohnen, Bauen und Verkehr, München

Dieses agile und flexible Umsetzungskonzept ermög-
licht zum einen die Priorisierung von Projekten und zum 
anderen jederzeit die Bewertung und – abhängig vom 
Bewertungsergebnis – Aufnahme von neuen Projekten. Auf 
eine ausgewogene regionale Verteilung sowie die Stärkung 
des ländlichen Raums wird durch entsprechende Haus-
haltsmittelzuteilungen geachtet.

Der Ausbauplan wird verschlankt, denn zukünftig sind nur 
noch Projekte des Netzausbaus Bestandteil. Die sonstigen 
Ausbau-, Umbau- und großen Erhaltungsprojekte werden 
außerhalb des Ausbauplans weitergeführt.

Der Ministerrat hat am 20. April 2021 beschlossen, den  
7. Ausbauplan für die Staatsstraßen nicht fortzuschreiben 
oder gar neu aufzustellen, sondern mit einem flexiblen, 
modernen Umsetzungskonzept und neuen Rahmenbe
dingungen weiterzuführen. Das Staatsministerium für Woh-
nen, Bau und Verkehr erarbeitet derzeit ein Feinkonzept 
zur Projektbewertung. Anschließend wird der Ministerrat 
das weitere Vorgehen beschließen. 

Mit dem vorgestellten Umsetzungskonzept kann die fach-
liche Notwendigkeit und Bedeutung von Projekten des 
Netzausbaus mit den Auswirkungen auf Mensch, Umwelt, 
Raum und Verkehr abgewogen werden. Zudem wird die 
gesellschaftliche Diskussion über die Akzeptanz von 

Bestandsorientierte Ausbauten waren bislang im Ausbauplan enthalten  
und sollen zukünftig nach fachlichen Kriterien außerhalb des Ausbauplans 
abgewickelt werden 

KLAUS Wohnbau GmbH   Augsburg, München
Fon 0821 2617-0   www.klaus-wohnbau.de

KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH   
Kissing   Betonfertigteilwerk
Fon 08233 7929-0   www.klaus-fertigteile.de

HOCHWERTIGER 
WOHNUNGSBAU
ENTSCHEIDUNG MIT WEITBLICK.

INDIVIDUELLE 
BETONFERTIGTEILE
ALLES, WAS AUS BETON MACHBAR IST.

KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH 
Wehringen   Bauservice
Fon 08234 8001-123   www.klaus-bauservice.de

MASSGESCHNEIDERTER 
BAUSERVICE
ROHBAU. DACHANHEBUNG. METALLBAU.

ALLES AUS EINER HAND. KLAUS Hoch- und Tiefbau GmbH   Wehringen
Fon 08234 8001-0   
www.klaus-hochundtiefbau.de

ECKLE GmbH Bauunternehmen   Langenau
Fon 07345 9646-0   www.eckle-tiefbau.de

HOLL GmbH   Burgheim
Fon 08432 9403-0   www.holl-tiefbau.de

VIELSEITIGER TIEFBAU
ROHSTOFFE. RECYCLING.

IM GRUNDE UNVERZICHTBAR.

KLAUS GmbH & Co. KG

Schwangaustraße 29
86163 Augsburg
Fon 0821 2617-104
www.klaus-gruppe.de



Verkehrsversuch mit Hindernissen und Chancen

Blue Lane während der
FACHTHEMA36

Sie war ein voller Erfolg – trotz einiger Demonstratio-
nen und Gegen-Aktionen. Ein zentraler Baustein des 
neuen Konzepts war die „Blue Lane“, eine Verbindungs- 
und Transferachse zwischen dem Messegelände und den 
öffentlichen Ausstellungsflächen in der Münchner Innen-
stadt. Die Blue Lane war Neuland für alle Beteiligten. Ein 
mutiger Schritt, der sich aber schon jetzt gelohnt hat. Das 
Bayerische Staatsministerium für Wohnen, Bau und Ver-
kehr und die Autobahn GmbH des Bundes waren maßgeb-
lich an der Umsetzung und Finanzierung beteiligt. 

Vom 7. bis 12. September 2021 fand die IAA Mobility in München statt. An einem 
neuen Standort, mit einem neuen Konzept und mit neuem Namen startete die 
frühere Internationale Automobil Ausstellung als neue Plattform für die Mobilität 
der Zukunft und Dialogforum.

autoren
Alexander Bonfig 
Jochen Eid 
Gilbert Peiker

Open Space am Königsplatz          und Odeonsplatz
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Einsteinstr.

© Bayerisches Straßeninformationssystem 
© Bayerische Vermessungsverwaltung



IAA Mobility 2021

2019 wurde in Frankfurt sogar der Haupteingang der IAA 
von Hunderten Aktivisten besetzt. 

Zeit für einen Neubeginn! München bewarb sich mit einem 
eigenen Konzept um die Neuausrichtung – und bekam den 
Zuschlag.

NEUES KONZEPT NEUES KONZEPT 
Aus der Automobilmesse wurde eine Mobilitätsmesse – 
die IAA Mobility. Inhaltlich lag der Fokus auf zukunfts-
weisenden Mobilitätskonzepten und -formen. Damit zeigt 
die IAA Mobility schon heute, wie die Mobilität der Zukunft 
aussehen kann. Erstmals waren auch zahlreiche Fahrrad-
hersteller vertreten. Natürlich wurden auf der IAA Mobi-
lity auch Autoneuheiten gezeigt. Aber das Bild hat sich 
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NEUER STANDORT NEUER STANDORT 
Die IAA ist eine der größten und international bedeu
tendsten Automobilmessen. Aber auch die IAA hat ein-
mal klein angefangen: Bei der ersten IAA in Berlin wurden 
1897 nur acht Fahrzeuge ausgestellt, darunter vier Daimler 
und ein Benz. Bis 1939 fand die IAA überwiegend in Berlin 
statt. Nach dem Krieg wurden die neuesten und schönsten 
Fahrzeuge dann alle zwei Jahre in Frankfurt am Main prä-
sentiert. Zuletzt verzeichnete die einstige Vorzeigemesse 
einen zunehmenden Besucherschwund: Waren 2007 eine 
Million Besucherinnen und Besucher gekommen, waren 
es 2019 nur noch rund die Hälfte. Auch viele Aussteller 
zogen sich zurück. So war 2019 der zweitgrößte Auto-
mobilhersteller Toyota ebenso wenig vertreten wie der 
Publikumsmagnet Ferrari. Erstmals in der Geschichte gab 
es auch Demonstrationen gegen die IAA. Am 15. September 

Eingangsbereich der Messe München zur IAA Mobility 2021 Ausstellungsmodell eines urbanen, autonomen E-Autos

Messe-
gelände

Riemer Str.

94
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gewandelt: Statt dicker Autos mit Verbrennungsmotor sah 
man fast nur Fahrzeuge mit alternativen Antrieben. Die IAA 
stand ganz im Zeichen von klimaneutraler Mobilität.

Das neue Konzept besteht aus drei Elementen: Die Aus- 
stellungsflächen auf dem Messegelände, dem so genann
ten Summit, dem Open Space in der Münchner Innenstadt 
mit weiteren für alle Bürgerinnen und Bürger frei zugäng-
lichen Ausstellungsflächen sowie vielfältigen Diskussions-
foren über die Mobilität der Zukunft und der Blue Lane als 
Verbindungselement zwischen Summit und Open Space. 
Neben der Blue Lane für Autos und Busse gab es auch eine 
Blue Lane für Fahrräder, spezielle Schnellverbindungen 
der U-Bahn in München und exklusive Strecken für Mikro-
mobilität zwischen Amiraplatz und Königsplatz.

GROSSER ERFOLGGROSSER ERFOLG
Trotz Corona kamen mehr als 410.000 Besucherinnen und 
Besucher aus 95 Ländern – ein voller Erfolg. 744 Aussteller 
waren vertreten. Die Rückmeldungen waren sehr positiv. 
Insbesondere der Open Space in der Münchner Innenstadt 

erfreute sich großer Beliebtheit. Die IAA ist in München 
angekommen! Schon jetzt steht fest: Auch die nächste IAA 
Mobility wird 2023 wieder in München stattfinden. 

VORBEREITUNG DER BLUE L ANEVORBEREITUNG DER BLUE L ANE
Auf der rund zwölf Kilometer langen Blue Lane zwischen 
dem am Stadtrand liegenden Messegelände und dem 
Open Space in der Münchner Innenstadt durften neben 
Messeverkehren Shuttle-Busse, Linienbusse, Fahrzeuge 
mit mindestens drei Insassen und emissionsfreie Fahr-
zeuge bevorrechtigt fahren. Die Planung und Umsetzung 
der Blue Lane erfolgte auf der A 94 durch die Niederlas
sung Südbayern der Autobahn GmbH und im inner-
städtischen Bereich durch die Landeshauptstadt Mün-
chen – erfolgreich koordiniert von der Regierung von 
Oberbayern. Die Bayerischen Staatsministerien für Woh-
nen, Bau und Verkehr und des Innern, für Sport und Integ-
ration sorgten in zahlreichen Abstimmungsgesprächen für 
die Implementierung der Blue Lane. Die Gesamtkosten der 
Blue Lane von rund 750.000 Euro wurden zu je einem Drit-
tel von der Autobahn GmbH, der Messe München GmbH 

Blue Lane unter Betrieb: Entlang der gelben Seitenstreifen fahren vollelektrische Busse, 
die den Shuttle-Service von der Messe München Riem zur Innenstadt übernehmen

Königsplatz

odeonsplatz 94
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und dem Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
getragen.

Im Vorfeld waren Planungsleistungen erforderlich, die 
die Umsetzung dieses Pilotprojekts vorbereiteten. Dazu 
wurde ein Nutzungs- und Betriebskonzept erarbeitet und 
die verkehrliche Machbarkeit sowie die erwarteten Aus-
wirkungen der Blue Lane untersucht. Dabei wurden die 
Verkehrssituation im Bestand analysiert und die Wirkun-
gen auf das nachgeordnete Straßennetz bewertet. Es 
zeigte sich bald, dass eine durchgehende Umsetzung auf 
der A 94 möglich ist, wohingegen im städtischen Bereich 
eine durchgehende Blue Lane große bauliche Änderun-
gen mit sich gebracht hätte, die in der Kürze der Zeit nicht 
realisierbar waren. Nachdem die Machbarkeitsstudie für 
Teilbereiche positiv ausfiel, begannen die vertieften Aus-
führungsplanungen.

EINRICHTUNG DER BLUE L ANEEINRICHTUNG DER BLUE L ANE
Die Blue Lane wurde im Stadtbereich und auf einem Ab-
schnitt der A 94 eingerichtet. Sie verlief stadteinwärts von 

der Messe über die Anschlussstelle München-Am Moosfeld 
über die Autobahn A 94, via Prinzregenten-/Von der Thann-/
Theresienstraße zum Königsplatz und stadtauswärts über 
den Franz-Josef-Strauß-Ring, die Maximilian- und Einstein-
straße sowie die A 94 zurück zur Messe. 
 
Die Blue Lane wurde gelb markiert. Der Grund ist einfach: 
In der Straßenverkehrsordnung ist eine blaue Markierung 
nicht vorgesehen. Eine gelbe Markierung hingegen ist als 
temporäre Markierung – wie bei Baustellen – möglich. 

Mit der gelben Markierung wurden die Seitenstreifen 
auf der A 94 für die Blue Lane abmarkiert. Da im Bereich 
der Ein- und Ausfahrten keine Seitenstreifen vorhanden 
sind, musste die Blue Lane über die bestehenden Ver-
zögerungs- und Beschleunigungsstreifen geführt werden. 
Aus Gründen der Verkehrssicherheit wurden daher die 
Einfahrten der Anschlussstellen München-Zamdorf und 
-Daglfing während des Betriebs der Blue Lane gesperrt. 
Die Ausfahrten konnten offengehalten und somit unein-
geschränkt genutzt werden.

Wir bieten Lösungen 
www.pbugmbh.de 

SSttrraaßßeennppllaannuunngg  ||  VVeerrmmeessssuunngg  ||  AAbbwwaasssseerrbbeesseeiittiigguunngg  ||  WWaasssseerrvveerrssoorrgguunngg  ||  AAuusssscchhrreeiibbuunngg  ||  BBaauulleeiittuunngg  ||  LLäärrmmsscchhuuttzz  ||  SSiicchheerrhheeiittssaauuddiittss  

pbu Beratende Ingenieure GmbH 
Straboweg 1 
87437 Kempten (Allgäu) 
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Autobahnseitig war der Aufbau der Blue Lane nach Plan 
fertig. Um die Befahrbarkeit sicherzustellen zu können, 
musste für den Betrieb neben dem Einsatz umfang-
reicher telematischer Anlagen in einem Abschnitt sogar 
der Seitenstreifen ertüchtigt werden. Abnahme war am  
3. September 2021, erster Testbetrieb am Montag, 6. Sep-
tember 2021, also tatsächlich noch vor der Eröffnung der 
IAA Mobility. Im Bereich der Landeshauptstadt wurde die 
Blue Lane nur in den kurzen Bereichen zwischen A 94 und 
dem Mittleren Ring mit einer Gelbmarkierung und stati-
scher Beschilderung eingerichtet. Zwischen Mittlerem 
Ring und Innenstadt wurde auf die Blue Lane über die 
Beschilderung hingewiesen, eine gesonderte Spur konnte 
nicht eingerichtet werden.

ERSTE ERKENNTNISSEERSTE ERKENNTNISSE
Die Umsetzung war insgesamt erfolgreich. Im ersten Ein-
druck wurde die Blue Lane von den Verkehrsteilnehmern 
gut angenommen; offensichtliche Fehlnutzungen der Blue 
Lane im Bereich der A 94 wurden nicht beobachtet. Der 
Betrieb der Blue Lane war – bis auf einzelne Brücken-
abseilaktionen durch IAA-Gegner – störungsfrei. Im Ver-
kehrsleitstand wurde die Blue Lane aus Gründen der Ver-
kehrssicherheit mit über 25 Kameras live überwacht, um 
sofort auf Störungen und Pannenfahrzeuge reagieren zu 

können. Die Polizei fuhr in unregelmäßigen Abständen 
über die Blue Lane und unterstützte auf Anforderung an 
den Anschlussstellen.

Die gesperrten Auffahrtsrampen auf die A 94 in Kombina-
tion mit den Umleitungsstrecken waren in den Spitzen des 
Berufsverkehrs nicht unproblematisch. Die dort platzier-
ten Posten mussten die Autofahrer teilweise einzeln über-
zeugen, eine andere Route zu nehmen. Da die Blue Lane 
nur eine Woche in Betrieb war, konnte sich die Routen-
wahl durch Gewöhnung nur teilweise einspielen. Außer-
halb des Berufsverkehrs stellten die gesperrten Auffahrts-
rampen allerdings kein Problem dar.

In den kurzen innerstädtischen Blue Lane-Abschnitten 
taten sich die Verkehrsteilnehmer schwer. Fehlnutzungen 
waren hier regelmäßig zu verzeichnen, da die Blue Lane 
trotz Beschilderung und Gelbmarkierung offenbar nicht als  
solche erkannt wurde. 

Das vorläufige Fazit zur Nutzung ist insgesamt positiv. Die 
installierten Funktionalitäten waren für die kurzfristige 
Anwendung als Teststrecke im Rahmen eines IAA-Piloten 
ausreichend. Für einen dauerhaften Einsatz sind bau-
liche Ergänzungen und insbesondere Anpassungen in der 
Straßenverkehrsordnung (StVO) erforderlich. Die Evaluie-
rung im Nachgang lässt darüber hinaus vertiefte Erkennt-
nisse erwarten. Die Umsetzung der Blue Lane wurde von 
dem Gedanken getragen, das Event IAA Mobility zu nut-
zen: Trotz relativ kurzer Veranstaltungsdauer eröffnet sich 
eine Gelegenheit für ein Reallabor, in dem Spielräume in 
der StVO genutzt werden. Wie bei einem Laborexperi-
ment wurde dabei nicht nur die Umsetzung erprobt, son-
dern gleichzeitig auch Erkenntnisse und Daten aus dem 
Betrieb gesammelt. Hierzu wurden neben der betrieb-
lichen Überwachung auch weitere Verkehrsbeobachtungen 
vorgenommen. Eine Analyse der Verkehrszahlen und des 
Fahrverhaltens mit Hilfe von Trajektorien sowie eine 
Beobachtung durch eine Drohne lieferten Daten. Diese 
werden im Nachgang bei wissenschaftlichen Untersu
chungen und studentischen Arbeiten evaluiert. Die Blue 
Lane bringt auch hier Partner zusammen: Die Autobahn 

Telematische Steuerung und Anzeige der Blue Lane

Arbeitsplatz zur Überwachung der Blue Lane im Verkehrsleitstand der Messe München
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GmbH, die TU München, die Universität der Bundeswehr 
in München, die TH Ingolstadt und das Karlsruher Institut 
für Technologie.
 
WIE GEHT ES WEITER?WIE GEHT ES WEITER?
Die Idee ist – soweit die Evaluierung des Reallabors positiv 
ausfällt – in einem nächsten Schritt die Anschlussstellen 
auf der A 94 so zu ertüchtigen, dass bei einer wieder-
holten Einrichtung der Blue Lane nicht alle Einfahrten 
geschlossen werden müssen, sondern möglichst in Betrieb 
bleiben können. Große Anstrengungen sind im Stadtgebiet 
erforderlich, denn auch dort bieten sich weitere Strecken-
abschnitte an, auf denen eine Blue Lane als Sonderspur 
eingerichtet werden kann.

Langfristig könnte auch eine „Managed Lane“ die A 94 – 
ebenso wie andere Autobahnen – intelligent erweitern. 
Warum intelligent? Eine Managed Lane schafft Anreize 
zur Änderung des Mobilitätsverhaltens, da sie Verkehrs- 
teilnehmer in der Nutzung beeinflusst und ein gewünsch
tes Verhalten wie die Nutzung von Elektromobilität oder 
die Bildung von Fahrgemeinschaften belohnt. Die Blue Lane 

liefert als Reallabor wertvolle Erkenntnisse und Daten, 
die für weitere Fragestellungen rund um nachhaltigen 
Verkehr, etwa zum Pendlerverhalten oder zu Mobilitäts-
stationen, helfen sollen.

Es bleibt in jedem Fall spannend, wie es mit der Blue Lane 
weitergeht.

Dipl.-Ing. Alexander Bonfig

Referatsleiter Straßenbau in Oberbayern und Schwaben
Bayerisches Staatsministerium für 

Wohnen, Bau und Verkehr, München

Dr.-Ing. Jochen Eid

Geschäftsbereichsleiter Planung, Bau 
Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH des Bundes,

München

Dipl.-Ing. Gilbert Peiker

Referatsleiter Infrastrukturplanung Straße – 
Straßeninformationssysteme

Bayerisches Staatsministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr, München

ST2124, ORTSUMGEHUNG PLATTLING OST - NEUBAU ISARBRÜCKE
Verkehrsfreigabe 2021
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 Klimaerwärmung 

Die bayerische Antwort auf  
stetig wachsende Georisiken

Die internationalen Nachrichten zeigen es seit Jahren: Naturkatastrophen werden 
immer häufiger, betreffen stets größere Regionen unserer Erde und ihre  
Auswirkungen werden immer zerstörerischer. Auch Deutschland hat es in diesem 
Jahr mit verschiedenen Flutkatastrophen und Murereignissen hart getroffen.

R ANDBEDINGUNGEN IN BAYERN BEIM SCHUTZ R ANDBEDINGUNGEN IN BAYERN BEIM SCHUTZ 
VOR GEORISIKENVOR GEORISIKEN
Die Bayerische Staatsbauverwaltung verwaltet, plant, baut, 
erhält und betreibt ein umfangreiches Straßennetz von 
rund 23.000 Kilometern. Ein besonders hohes Verkehrs-
aufkommen liegt hierbei auf den etwa 6.000 Kilometern 
Bundesstraßen, die in Auftragsverwaltung durch bayeri-
sche Dienststellen für den Bund betreut werden. Zusätz-
lich werden durch die Staatsbauverwaltung rund 14.000 
Kilometer Staatsstraßen und rund 3.000 Kilometer Kreis-
straßen verwaltet.

Gemäß § 3 Abs. 1 Bundesfernstraßengesetz bzw. Art. 9 Bay-
erisches Straßen- und Wegegesetz ist der Straßenbaulast-
träger für die Verkehrssicherung verantwortlich. Ein wich-
tiger Aspekt der Verkehrssicherungspflicht ist dabei auch 
der Schutz vor Georisiken. Bayerns vielfältige Morphologie 
hat eine sehr unterschiedliche Betroffenheit der einzelnen 
Dienststellen zur Folge. Sowohl die potenziell gefährdeten 
Strecken, als auch die zu deren Schutz notwendigen 
Maßnahmen sind in den 19 Staatlichen Bauämtern mit 
Straßenbauaufgaben sehr verschieden. Nicht nur die 
Staatlichen Bauämter mit Alpenstraßen, die sogenannten 

autoren
Reinhard Wagner
Andreas Koch
Philipp Jansen
Günter Landgraf
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Der neue leistungsfähige Steinschlag-
schutzzaun oberhalb der B 2  
zwischen Eschenlohe und Oberau



Gebirgsämter, sind besonders stark betroffen. Neben den 
Alpen treffen auch in anderen bayerischen Regionen – ins-
besondere in der Fränkischen Alb – Georisiken die von den 
Bauämtern betreuten Straßen. 

Diese bereits in Bayern sehr unterschiedliche Betroffen-
heit setzt sich bei einer bundesweiten Betrachtung fort. 
Vor allem Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Nord-
rhein-Westfalen, Hessen und Sachsen sind stark betroffen. 
Trotz dieser Verbreitung hat das Bundesverkehrs-
ministerium 2014 von einheitlichen und zentralen Rege-
lungen abgesehen und so den Weg für eine eigenständige 
bayerische Lösung freigegeben.

DER BAYERISCHE WEG ZUM SCHUTZ VOR DER BAYERISCHE WEG ZUM SCHUTZ VOR 
GEORISIKENGEORISIKEN
Für Bayern war das erschütternde Ereignis eines Fels-
sturzes in Stein an der Traun im Januar 2010 ein-
schneidend. Zwei Mitglieder einer vierköpfigen Familie 
haben dabei ihr Leben verloren. 

Bis zu diesem Ereignis wurde die Bearbeitung der Geo-
risiken durch die Staatsbauverwaltung von den Dienst
stellen unterschiedlich gehandhabt. Das am stärksten von 
Georisiken betroffene Staatliche Bauamt Traunstein hatte 

zu diesem Zeitpunkt sowohl von der personellen Aus-
stattung als auch von der fachlichen Qualifikation einen 
deutlichen Vorsprung. Deshalb gebührt dem dortigen 
Personal unter Leitung von Dr.-Ing. Thomas Zumbrunnen 
gerade für die Pionierarbeiten der Jahre 2010 und 2011 unser 
besonderer Dank.

Unmittelbar nach der Katastrophe von Stein wurde eine 
Arbeitsgruppe unter der Leitung der damaligen Obers-
ten Baubehörde gebildet. Das Ergebnis der einjährigen 
Tätigkeit der Arbeitsgruppe war ein Leitfaden für den 
Umgang mit Georisiken in Bayern, der im April 2011 ein-
geführt wurde. Damit wurden erstmals für die Staat-
lichen Bauämter und Autobahndirektionen potenzielle 
Naturgefahren einheitlich beschrieben und Handlungs-
empfehlungen für die Felskontrollen an die Hand gegeben. 
Der Leitfaden war sozusagen die Initialzündung für die 
weitere Vereinheitlichung des Vorgehens zum Schutz vor 
Georisiken an Bayerns Straßen. 2013 wurde die Beratung 
bei Fragestellungen zu Georisiken sowie die Sicherstellung 
einer landesweit einheitlichen Herangehensweise der 
„Zentralstelle Brücken- und Tunnelbau“ (ZBT) zugewiesen. 
Diese firmiert heute als „Zentralstelle Ingenieurbauwerke 
und Georisiken“ (ZIG) und ist an der Landesbaudirektion 
Bayern angesiedelt.
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Von Georisiken 
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werke (rot)
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Nachfolgend werden die wichtigsten Schritte auf dem wei-
teren Weg zu einer systematischen, ganzheitlichen Natur-
gefahrenabwehr in Bayern dargestellt:

Jährliche Dienstbesprechungen und Workshops
Um insbesondere die Kolleginnen und Kollegen aus den 
Staatlichen Bauämtern einzubinden, die nur geringe 
Berührungspunkte mit Georisiken haben, wird seit 
2012 eine jährliche Dienstbesprechung „Felskontrolle“ 
durchgeführt. Seit 2015 wird zwischen zwei Dienstbe-
sprechungen zusätzlich noch ein mehrtägiger Workshop 
abgehalten zur Festigung von Arbeitsabläufen im Gelände 
und zum Erfahrungsaustausch. Gerade die Workshops 
schweißen die Ansprechpartner Felskontrolle zu einer ein-
geschworenen Gemeinschaft zusammen.

Erfassung von Steinfunden und anderen Ereignissen
Die systematische Erfassung von Ereignissen im Straßen
(rand)bereich ist eine der Grundlagen für die landesweite 
Dringlichkeitsreihung von konkurrierenden Sicherungs-
maßnahmen. Seit 2014 erfolgt die Erfassung mittels eines 
speziell auf diese Aufgabe zugeschnittenen Formblatts. 
Dieses wurde 2016 auf die vollständige digitale Erfassung 
umgestellt, und ermöglicht die Einbindung von Bildern. 
Die Verortung der Ereignisse erfolgt seit 2016 mittels GPS-
Gerät. Zeitgleich mit der Mitteilung über den Steinfund 
oder das Ereignis kann eine Beratung durch die Spezialis-
ten der ZIG angefordert werden.

Neben den aktuellen Ereignissen ist auch die Einbeziehung 
von früheren Ereignissen für die Priorisierung unerlässlich. 
Dazu wurden durch die ZBT bzw. ZIG landesweit intensive 
Vor-Ort-Befragungen in den Straßenmeistereien durch-
geführt, die 2016 abgeschlossen werden konnten. Seit-
dem gibt es ein bayernweites Ereigniskataster in BAYSIS, 
der zentralen Informationsdatenbank der Straßenbauver-
waltung, mit GIS-Funktionalität. Da die Erfassung der Ereig-
nisse durch die Straßenmeistereien eine Daueraufgabe ist, 

die nicht vernachlässigt werden darf, wurden Anfang 2015 
regelmäßige, mehrmals jährlich stattfindende Schulungen 
auch mit dem Personal der Meistereien eingeführt.

Erfassung potenzieller Gefährdungsbereiche
Als Grundlage für die weitere systematische Bearbeitung 
der Georisiken wurde eine bayernweite Datenbank mit 
allen potenziellen Gefährdungsbereichen erstellt. Dazu 
wurde, sofern regional vorhanden, eine Verschneidung der 
Ergebnisse einer flächenhaften Steinschlag-Modellierung 
der durch das Bayerische Landesamt für Umweltschutz 
(LfU) aufgestellten Gefahrenhinweiskarten mit dem Verlauf 
der staatlich betreuten Straßen durchgeführt. In einem 
Pilotprojekt im Bereich der Staatlichen Bauämter Rosen-
heim und Traunstein wurde damit 2014 mit Unterstützung 
der Schweizer Firma Geotest begonnen. Anhand der zuvor 
beschriebenen Kriterien wurden die Straßenabschnitte 
in vier Gefährdungsklassen eingeteilt. Diese Arbeit wurde 
danach auf ganz Bayern ausgeweitet.

Seit 2016 steht die Datenbank mit allen potenziellen 
Gefährdungsbereichen und abgeleiteten Gefährdungs-
klassen zur Priorisierung der geplanten Maßnahmen zur 
Verfügung. Damit war ein wichtiger Meilenstein für eine 
bayernweite, systematische Bearbeitung der einzelnen 
Gefährdungsbereiche erreicht. Durch den Rückfluss der 
abgearbeiteten Schutzmaßnahmen in die Datenbank 
kann seither zentral und jederzeit der Bearbeitungsstand 
abgerufen werden. Selbstverständlich erfolgt eine lau-
fende Aktualisierung, beispielsweise bei der Verfügbar-
keit neuer Gefahrenhinweiskarten.

Erstsichtung aller vorhandenen Sicherungsbauwerke
Der erste Schritt auf dem Weg zu einer Bestandsdaten-
bank war die Erfassung und Verortung aller bestehenden 
Sicherungsbauwerke sowie die anschließende Erstsichtung 
durch eine Einsichtnahme vor Ort. Als Vorarbeit, ins-
besondere zum Aufspüren der Bauwerke in unwegsamem 

Die ungesicherte  
Kugel über der 
St 2163 bei 
Pottenstein
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Gelände und zur Erkundung der Zuwegigkeit, wur-
den zum Teil auch Drohnen eingesetzt. Ziel war es, so 
schnell wie möglich – hauptsächlich mit eigenem Perso-
nal – als Voraussetzung für eine spätere Überwachung alle 
Sicherungsbauwerke zu erfassen und zu verorten. 

Die Kenntnis der genauen Lage, Aussagen über die Zugäng-
lichkeit der Bauwerke und der damit verbundene Aufwand 
sind unverzichtbar für eine spätere reibungslose Vergabe 
an Dritte. Für die Erstsichtung wurde ein Formblatt ent-
wickelt, in dem die notwendigen Informationen für eine 
spätere Vergabe erfasst werden und das mit einer augen-
scheinlichen Zustandseinstufung abschließt. 

Die Kategorisierung sieht dabei fünf Stufen vor. Die Ein-
stufung zwischen 1 und 3 führt zu keinem dringen-
den Handlungsbedarf. Die Stufe 4 bedeutet, dass das 
Sicherungsbauwerk noch funktionsfähig ist, aber Hand-
lungsbedarf besteht. Bei Stufe 5 ist die Funktionsfähigkeit 
des Sicherungsbauwerks nicht mehr gegeben.

Mit Abschluss der Erstsichtung Ende 2017 ergab sich fol-
gendes Ergebnis: Die 1.650 Sicherungsbauwerke gegen 
Felssturz und Steinschlag erhielten insgesamt eine 
wesentlich bessere Bewertung als die Bauwerke des 
Lawinenverbaus. Dies liegt zum einen an den vergleichs-
weise jüngeren Felssturz- und Steinschlagbauwerken und 
zum anderen an der deutlich schlechteren Zugänglichkeit 
und der damit verbundenen meist schlechteren Unter-
haltung der Lawinenbauwerke.

Überwachung durch Sichtung, Kontrolle und Prüfung
In der Vergangenheit wurden die Sicherungsbauwerke in 
überwiegender Mehrzahl nicht nach DIN 1076 geprüft. Hier 
stellte sich die Frage, wie die Prüfung künftig gehandhabt 
werden soll. Da sich die Kriterien „Standsicherheit, Ver-
kehrssicherheit und Dauerhaftigkeit“, nach denen gemäß 
DIN 1076 geprüft wird, nicht sinnvoll auf die Sicherungs-
bauwerke übertragen lassen, war dies der Hauptgrund, 
die DIN 1076 nicht anzuwenden und eigene Kriterien für 
die Überwachung von Sicherungsbauwerken festzulegen.  

Wir liefern, bauen, sanieren  
und entsorgen für Kunden aus  
den Bereichen Infrastruktur,  
Immobilien und Umwelt.

www.geigergruppe.de



FACHTHEMA46

Die Arbeitsgruppe unter Führung des Staatsministeriums 
für Wohnen, Bau und Verkehr entschied sich für nur mehr 
zwei Kriterien bei der Prüfung, die „Funktionstauglichkeit 
und Dauerhaftigkeit“.

In Anlehnung an bestehende in- und ausländische Normen 
und Richtlinien sowie Herstellervorgaben und langjährige 
Erfahrungswerte der bayerischen Fachstellen im Bereich 
Georisiken wurde ein dreistufiges System entwickelt und 
im Mai 2021 eingeführt. Dieses besteht aus der bereits dar-
gestellten Sichtung, einer Kontrolle sowie einer Prüfung: 

1.	 In der ersten Stufe werden die Sicherungsbau-
werke jährlich gesichtet, um augenscheinliche Ver-
änderungen oder Ereignisse bzw. eventuell erforder-
lichen Handlungsbedarf festzustellen. 

2.	 In der zweiten Stufe wird im Abstand von fünf Jah-
ren eine handnahe Kontrolle an den Sicherungs-
bauwerken durchgeführt. Hierbei wird der Hand-
lungsbedarf im Hinblick auf die Schutzwirkung des 
Bauwerks mit Hilfe eines Schadenskatalogs ermittelt.  

3.	 In der dritten Stufe werden die Sicherungsbauwerke 
in einem Zyklus von 15 Jahren geprüft. Bei dieser Prü-
fung ist neben der Kontrolle des Bauwerks zusätz-
lich eine ingenieurgeologische / lawinentechnische 
Begutachtung des betreffenden Gefahrenbereichs 
vorzunehmen sowie die Dimensionierung des Bau-
werks bezüglich der aktuell gegebenen geologischen 
Voraussetzungen zu überprüfen.

Der Übergang zum dreistufigen System findet mit der ers-
ten Kontrolle statt. Bis dahin sind die jährlichen Sich-
tungen unter Verwendung des Erstsichtungsprotokolls 
durchzuführen.

Manager für Georisiken und Sicherungsbauwerke
Ebenfalls im Mai 2021 wurde der „Manager für Georisiken 
und Sicherungsbauwerke“ an jedem Bauamt geschaffen, 
um das mit dem neuen Überwachungssystem verbundene 
zusätzliches Aufgabenvolumen zu bearbeiten. Er hat auch 
die bisherigen Aufgaben der Ansprechpartner Fels über-
tragen bekommen.

AK TUELLE BEISPIELE AUS DEM UMGANG  AK TUELLE BEISPIELE AUS DEM UMGANG  
MIT GEORISIKENMIT GEORISIKEN
Sicherung der Kugel oberhalb Pottenstein
Die Fränkische Schweiz weist eine besonders große 
Betroffenheit hinsichtlich Georisiken auf. Das Land-
schaftsbild ist geprägt von durch Erosion heraus-
präparierten Felswänden und -türmen und erhält dadurch 
einen großen touristischen Zuspruch. Zudem sind die 
Täler fast durchgängig als Hang- und Schluchtwälder 
oder als magere Trockenstandorte naturschutzfachlich 
sehr wertvoll. Geologisch gesehen stehen die Gesteine 
des Oberen Jura an. Diese bestehen sowohl aus massi-
gen, als auch parallel gebankten Kalksteinen des Malm 
und werden als Frankendolomit (Riffdolomit) bezeichnet. 
Eine durch Georisiken stark betroffene Strecke ist der 
sogenannte „Lange Berg“ der St 2163, der auf 800 Metern 
das Stadtgebiet von Pottenstein im Tal mit dem städti-
schen Gewerbegebiet und den Freizeiteinrichtungen auf 
der Hochfläche verbindet.

Neben Felshängen und Straßenböschungen, die durch 
Sicherungsbauwerke wie Vernetzungen und Steinschlag-
schutzzäune gesichert sind, war hier als Besonderheit die 
sogenannte Kugel zu fixieren. Dabei handelt es sich um 
einen fast kugelrunden, massigen Einzelblock mit rund 
6 Metern Durchmesser, der 20 Meter über der Fahrbahn 
punktuell und geneigt auf einem labilen Auflager ruht.  



Das Auflager besteht aus einer Felsscheibe, die bereits 
rückwärtig Trennflächen aufweist. Die Kugel wurde 
unmittelbar nach ihrer näheren Erkundung mit Zement-
marken als Bewegungsanzeiger versehen und bis zur 
dauerhaften Sicherung in regelmäßigen Abständen kon-
trolliert. Die Ausbildung von solchen kugelähnlichen Ver-
witterungsblöcken ist typisch für die Fränkische Alb.

Eine sprengtechnische Beseitigung oder Beräumung 
des Blocks als Ganzes schieden auf Grund einer nahe-
gelegenen Tankstelle, des unweiten Gewerbegebiets 
sowie der talseitig liegenden Bebauung aus. Daher 
fiel die Entscheidung auf eine Sicherung an Ort und 
Stelle. Nach dem Einbau einer temporären Sicherung 
für die Bauzeit, erfolgte die dauerhafte Sicherung des 
Blocks, indem das straßenseitige Auflager durch Fels-
nägel (Mikropfähle) ertüchtigt und die horizontale Auf-
lagerfläche durch eine rückverankerte Spritzbetonunter-
fangung vergrößert wurde.

Neuer Steinschlagschutzzaun bei Oberau
Ende des Jahres 2018 ereignete sich an der B 2 kurz vor 
der Ortseinfahrt Oberau ein Blockschlag. Der abgestürzte 
Felsbrocken durchschlug hierbei den alten, konstruktiv 
bemessenen Zaun und gelangte so auf die Fahrbahn der 
B 2 – glücklicherweise ohne weitere Schäden anzurichten. 
Nach ersten umgehenden Beräumungsmaßnahmen von 
weiteren labilen Einzelblöcken im Bereich der Ausbruchs-
stelle erfolgte eine umfassende ingenieurgeologische Kar-
tierung auf einer Länge von knapp einem Kilometer. Hier-
bei wurde festgestellt, dass im Hang, teils 100 Höhenmeter 
über der Straße, eine Vielzahl von potenziell absturz-
gefährdeten Felsen vorhanden sind. Diese wären bei ihrem 
Absturz durch den Bestandszaun nicht zurückgehalten wor-
den. So war klar, dass dieser durch einen neuen, leistungs-
fähigeren Steinschlagschutzzaun zu ersetzen war.

Durchgeführte 
Sicherungsmaß-
nahmen an der 
Kugel
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Der am 8. April 
2021 zurückge-
haltene Sturz-
block zwischen 
Eschenlohe und 
Oberau

Durch eine ansässige Fachfirma konnte in einer beein-
druckend kurzen Bauzeit die Aufstandsfläche dieses Stein-
schlagschutzzauns von Bewuchs freigestellt werden. Dies 
war von Bedeutung, damit die B 2 als wichtigste Verkehrs-
ader zwischen München und Garmisch-Partenkirchen nur 
einen Tag gesperrt werden musste. Der neue Steinschlag-
schutzzaun mit einer maximalen Energieaufnahmekapazi-
tät von 2000 Kilojoule und einer Höhe von 4 Metern wurde 

anschließend im Auftrag des Staatlichen Bauamts Weil-
heim durch eine Fachfirma für alpine Sicherungstechnik 
mittels abschnittsweiser, nur halbseitiger Sperrung und 
somit geringer Verkehrsbehinderung errichtet. 

Nach Abschluss der Maßnahme ist die Gefahr durch 
herabstürzende Felsen für den Verkehrsteilnehmer mit 
wirtschaftlich vertretbarem Aufwand auf ein Minimum 
reduziert. Die Sicherungsmaßnahme hat zwischenzeitlich 
möglicherweise einen schweren Unfall auf der B 2 ver-
hindert, da durch den Steinschlagschutzzaun am 8. April 
2021 ein rund 1 Tonnen schwerer Block vom Verkehrsraum 
ferngehalten wurde.
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Abgeschlossene Vernetzung  
an der St 2542 bei Mittenwald

Vernetzung einer Felsböschung bei Mittenwald
Auf Hinweis der Straßenmeisterei nach einem kleinen Blockschlag
ereignis erfolgte durch die ZIG eine Begutachtung einer Felsböschung 
entlang der St 2542 zwischen Klais und Mittenwald. Nach einer ers-
ten Beräumung durch einen lokalen Unternehmer zeigte sich, dass 
in der Böschung eine weit intensivere und mächtigere Klüftung vor-
liegt, als sie bei der ersten Einsichtnahme angenommen werden 
konnte. Erkennbar war nun die Gefahr, dass vor allem im Winter und 
Frühjahr Wasser in den auch durch Haarwurzeln erweiterten Trenn-
flächen wiederkehrend gefriert (Frost-Tau-Wechsel) und durch die 
„Sprengwirkung“ auch größere Felsmassen aus der Böschung in den 
Verkehrsraum abstürzen können. Dies führte zu der Einschätzung, 
dass aus Gründen der Verkehrssicherheit an dieser Stelle eine voll-
flächige Vernetzung mit hochfestem Stahldrahtgeflecht, verankert 
mittels eines regelmäßigem Nagelrasters, notwendig ist.

Die Maßnahme wurde durch das Staatliche Bauamt Weilheim aus-
geschrieben und durch eine Fachfirma für alpine Sicherungstechnik 
ausgeführt. Anzumerken bleibt, dass durch entsprechende Ver-
netzungen, neben der Sicherstellung der Verkehrssicherheit, die 
natürliche Rückwitterung von Straßenböschungen durch Entspannung 
der Felsenfront und durch den bereits genannten Frost-Tau-Wechsel 

in ihrer Geschwindigkeit reduziert werden kann. Sie kann jedoch nicht 
gänzlich verhindert werden, so dass nach Jahren eine Sanierung die-
ser Sicherungsmaßnahme notwendig werden wird. 

Dipl.-Ing. Reinhard Wagner 

Referat Brücken- und Tunnelbau,  
Bayerisches Staatsministerium für  

Wohnen, Bau und Verkehr, München

Dipl.-Geol. Andreas Koch 

Zentralstelle Ingenieurbauwerke und Georisiken,  
Landesbaudirektion Bayern, München 

Philipp Jansen, M.Sc. Geowissenschaften 

Zentralstelle Ingenieurbauwerke und Georisiken,  
Landesbaudirektion Bayern, München 

Dipl.-Ing. (FH) Günter Landgraf

Leiter des Sachgebiets Georisiken und Tunnelmanagement,  
Staatliches Bauamt Bayreuth

Ihr erfahrener Partner für 
Projekte im Bauwesen.

Professionelle Überwachung und 
Steuerung beim Neubau und der 
Sanierung von Straße, Schiene, 
Brücke und Tunnel mit kurzen 
Entscheidungswegen zeichnen 
uns aus.
Bauoberleitung, Bauüberwachung
Vertragsmanagement und Plan-
management — UNSER AUFTRAG.

Darauf können Sie vertrauen.

confi do-ingenieure.com Übrigens: Unser Team sucht noch Verstärkung.

CONFIDO bedeutet 
   MIT VERTRAUEN.
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Beratung & Management
·  BIM-Beratung für Bauherren, 

Baufirmen und Dienstleister
·  (BIM-) Projektmanagement
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Die A 3 zählt zu den bedeutendsten Strecken im Netz der Bundesautobahnen. Als Europa-
straße und Bestandteil des transeuropäischen Verkehrsnetzes verbindet sie die Beneluxstaaten 
mit Südeuropa und innerhalb Deutschlands Bayern mit den Zentren an Main und Rhein.  
Mit dem Ausbau dieser Hauptverkehrsachse kann der Verkehr nun sicher und leistungsfähig 
zwischen Aschaffenburg und Biebelried abgewickelt werden.

autorin   Malgorzata Lewandowska

 Geballte Ingenieurskunst 
auf der A 33 bei Würzburg

Siebenstreifiger Ausbau der A 3 südlich von Würzburg

Lärmschutz für Anwohner Katzenbergtunnel verbindet

< Fahrrichtung Nürnberg

Würzburg-
Heuchelhof

Tank- und Rastanlage 
Würzburg-Nord

Tank- und Rastanlage 
Würzburg-Süd
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VERKEHRSBEDEUTUNGVERKEHRSBEDEUTUNG
Seit der durchgehenden Fertigstellung der A 3 zwischen 
Aschaffenburg und Nürnberg in den 1960er Jahren hat 
sich der Verkehr etwa verdreifacht. Im Bereich um Würz-
burg fahren derzeit täglich über 78.000 Fahrzeuge, davon 
knapp 17.000 Lkw. Der bisherige Trend wird sich in Form 
von weiter steigendem Personen- und Schwerverkehr 
fortsetzen. So ist mit einer Gesamtverkehrsbelastung 
von bis zu 100.000 Fahrzeugen pro 24 Stunden zu rech-
nen, davon über 20.000 Lkw. Zur Bewältigung dieser Ver-
kehrsmenge war eine Verbesserung der Leistungsfähigkeit 
der A 3 notwendig, um den heutigen und zukünftigen Ver-
kehrsanforderungen gerecht zu werden.

M A SSNAHMENUMFANGM A SSNAHMENUMFANG
Im Bereich zwischen der Anschlussstelle Würzburg-
Heidingsfeld und der Mainbrücke Randersacker wurde 

hierzu ein sechsstreifiger Ausbau mit durchgängigem 
viertem Zusatzfahrtstreifen in Fahrtrichtung Frankfurt 
erforderlich. Der 5,4 Kilometer lange Ausbau bietet alles, 
was das Herz eines Verkehrswegebauers höherschlagen 
lässt. Die Fülle an unterschiedlichen Bauaufgaben auf die-
sem vermeintlich kurzen Streckenabschnitt ist bemerkens-
wert und zugleich herausfordernd.

Neben dem Umbau der Anschlussstelle Würzburg-Hei-
dingsfeld zu einem fast vollständigen Kleeblatt gaben vor 
allem der Ersatzneubau der 630 Meter langen Talbrücke 
Heidingsfeld und der Bau des direkt anschließenden 
570 Meter langen Katzenbergtunnels inklusive Ausstattung 
den Takt an.

Der Tunnel wurde im Zuge der Tieferlegung der Trasse um 
bis zu 12 Meter in offener Bauweise hergestellt. Im weiteren 

Moderne Brückenarchitektur Leistungsfähige Stadtanbindung

Fahrrichtung Frankfurt >
Würzburg-

Heidingsfeld

Anschlussstelle
Würzburg-Heidingsfeld

Katzenbergtunnel in offener Bauweise



Tank- und Rastan-
lage Würzburg-Nord

Tank- und Rastan-
lage Würzburg-Nord

Tank- und Rastan-
lage Würzburg-Nord

Tank- und Rastan-
lage Würzburg-Nord

fünfstreifige Verkehrsführung
Frankfurt  Nürnberg

fünfstreifige Verkehrsführung
Frankfurt  Nürnberg

Frankfurt Nürnberg

Ausfahrt zur Tank- 
und Rastanlage 
Würzburg-Süd 

Vorphase
Bau Behelfsfahrbahn

Hauptphase 1
Bau nördliche Fahrbahn
(Richtung Frankfurt)

Hauptphase 2
Bau südliche Fahrbahn
(Richtung Nürnberg)

Siebenstreifig
ausgebaute Autobahn

fünfstreifige Verkehrsführung
Frankfurt  Nürnberg
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Streckenbereich kamen kombinierte Stütz- und Lärm-
schutzkonstruktionen mit einer maximalen Gesamthöhe 
von rund 16 Meter zum Einsatz. Zudem wurden zwei 
Über- und zwei Unterführungsbauwerke hergestellt, dar-
unter auch die neue Brücke für die vierstreifige B 19 über 
die A 3. 

Erwähnenswert sind ebenso die „kleineren“ Vorwegmaß
nahmen, wie die Herstellung eines Versorgungstunnels 
mit zwei Meter Durchmesser unterhalb der A 3, der Umbau 
eines Trinkwasserhochbehälters sowie die Errichtung einer 
Behelfsverkehrsführung der B 19 über die A 3.

BAUDURCHFÜHRUNG UND VERKEHRSFÜHRUNGBAUDURCHFÜHRUNG UND VERKEHRSFÜHRUNG
Mit den Vorwegmaßnahmen begannen bereits vor neun 
Jahren die ersten Bauarbeiten dieses ambitionierten 
Maßnahmen-Komplexes. Der Bauablauf stellte seither eine 
besondere Herausforderung in Sachen Baukoordination 
und -durchführung dar. Nicht zuletzt, da die verschiedenen 
Baufirmen auf engstem Raum ihre Leistungen parallel und 
in Teilbereichen auch gemeinsam erbringen mussten. Jede 
der vielen einzelnen Bauphasen stellte daher aufgrund der 
zahlreichen Schnittstellen hohe Ansprüche an das Bau-
stellenmanagement und das Zusammenspiel von Straßen- 
und Ingenieurbaufirmen.

Die in mehrere Baubereiche aufgeteilte Gesamtbauleis
tung war daher von Beginn an detailliert getaktet und die 
Schnittstellen bereits in der Planung der Bauausführung 
intensiv aufeinander abgestimmt.

Zur Herstellung der Nordröhre des Katzenbergtunnels 
wurde die bestehende Richtungsfahrbahn Nürnberg ver-
breitert und eine provisorische Behelfsfahrbahn oberhalb 
der neuen Trasse eingerichtet. 

BERATUNG · PLANUNG · PROJEKTMANAGEMENT · BAUÜBERWACHUNG

INFRASTRUKTUR
ZUKUNFT   GESTALTENUND

  Verkehr 
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 Flughafen 
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 Tank- und Rastanlage Würzburg-Nord

 Tank- und Rastanlage Würzburg-Süd
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Maßgeblich für die unterschiedlichen Verkehrsführungen 
waren die beiden Ingenieurbauwerke Katzenbergtunnel 
und Talbrücke Heidingsfeld, die jeweils über voneinander 
unabhängige Bauwerke, sogenannte Teilbauwerke, pro 
Fahrtrichtung verfügen. 

Da der Katzenbergtunnel und die Talbrücke unmittelbar 
aneinandergrenzen, kann die Verkehrsführung zwischen 
den Bauwerken jedoch nicht in der Richtungsfahrbahn 
wechseln, was zu erheblichen wechselseitigen Abhängig-
keiten im Bauablauf führte. Erst mit Fertigstellung der 
Nordröhre, des dahinterliegenden Streckenbereichs und 
des nördlichen Teilbauwerks der Talbrücke Heidingsfeld 
war die Inbetriebnahme der neuen Richtungsfahrbahn 
Frankfurt möglich. Mit der Umlegung des Verkehrs auf die 
fertiggestellte Richtungsfahrbahn im Frühjahr 2018 wur-
den sodann die Voraussetzungen zum Bau der Richtungs-
fahrbahn Nürnberg und damit auch für die Errichtung der 
Südröhre des Katzenbergtunnels und des südlichen Teil-
bauwerks der Talbrücke geschaffen. 

Doch musste zunächst die alte, marode Heidingsfel-
der Brücke weichen, bevor an gleicher Stelle der süd-
liche Neubau errichtet werden konnte. Um diesen mög-
lichst verträglich für Mensch und Umwelt sowie unter den 
gegebenen Rahmenbedingungen effizient zu gestalten, 

kamen eine Reihe unterschiedlicher Abbruchverfahren 
wie Sprengung, Pfeilerumziehen oder kontrolliertes Ab- 
lassen des Überbaus per Litzentechnik zum Einsatz. 
Durch die unmittelbare Nähe zu Wohngebäuden, den Neu
bauwerken und der verbauten „sensiblen“ Tunneltechnik 
waren entsprechend ausgeklügelte Konzepte und Schutz
maßnahmen vorzusehen. Gleichwohl war neben der 
Berücksichtigung von umweltfachlichen Belangen auch 
die Durchgängigkeit der kreuzenden Verkehrswege (ICE-
Bahntrasse, Staatsstraße, innerstädtische Hauptver
bindungsstraße, Geh- und Radwege, Feldwege und Bau-
straßen) weitestgehend aufrechtzuerhalten. Dies stellte 
sich aufgrund der Lage der Brücke im stark bewegten 
Gelände mit steilem Hang zum östlichen Widerlager hin 
äußerst schwierig dar, sodass u. a. zeitweilig ein Schienen-
ersatzverkehr eingerichtet oder der Verkehr auf der Auto-
bahn jeweils für die einzelnen Sprengungen angehalten 
werden musste.

Während der gesamten Bauzeit hatte die Verkehrssicher
heit und der Verkehrsfluss oberste Priorität. Trotz beeng
ter Baustellensituation wurde die Anzahl an Fahrstreifen 
beibehalten und den Verkehrsteilnehmern in Fahrt-
richtung Nürnberg weiterhin zwei Fahrstreifen und in 
Fahrtrichtung Frankfurt sogar stets drei Fahrstreifen 
bereitgestellt.



Übersichtslageplan der A 3 zur Fertigstellung der Abschnitte zwischen Aschaffenburg und Biebelried
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DER 94 KILOMETER LANGE SECHSSTREIFIGE AUSBAU IST FERTIGGESTELLT

Durch die Fertigstellung des Ausbaus bei Würzburg ist der letzte Ausbauabschnitt zwischen 
Aschaffenburg und dem Kreuz Biebelried vollendet worden. Die A 3 ist somit nun auf 94 Kilome-
tern sechsstreifig – in Teilbereichen siebenstreifig – befahrbar. 

Die Kosten für den gesamten Ausbau der A 3 in Höhe von rd. 1,4 Milliarden Euro trägt die  
Bundesrepublik Deutschland. Aufgrund der großen Bedeutung der A 3 im transeuropäischen 
Straßennetz wurden einzelne Abschnitte auch mit Geldern der Europäischen Union gefördert.
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Seit Februar 2021 ist nach der Fertigstellung der Rich
tungsfahrbahn Nürnberg und damit der Gesamtverkehrs
freigabe dieses insgesamt siebenstreifigen Autobahnab-
schnitts nur noch im Rahmen von Restarbeiten und den 
regulären Tunnelwartungen mit kurzzeitigen Beeinträch
tigungen zu rechnen.

Die übrigen noch ausstehenden Restarbeiten, die sich 
aktuell hauptsächlich auf das Umfeld der Autobahn erstre
cken, werden noch bis in das Jahr 2022 andauern.

NUTZUNG DER FL ÄCHE ÜBER DEM TUNNELNUTZUNG DER FL ÄCHE ÜBER DEM TUNNEL
Besonderes Augenmerk liegt auf der Ausgestaltung der 
überschütteten Tunneloberfläche, die der Freizeitnutzung, 

Landschaftsgestaltung und als attraktive Verbindung  
zwischen Würzburg und dem Stadtteil Heuchelhof dient. 
An dieser Stelle werden zukünftig nicht nur naturschutz-
fachlich hochwertige und gleichzeitig landschaftlich 
ansprechende Aufenthaltsbereiche entstehen, sondern 
auch auf einem rund 1,5 Fußballfelder großen Areal die 
Wünsche der Würzburger Bevölkerung umgesetzt. Ein  
entsprechendes Gestaltungs- und Nutzungskonzept ist 
aktuell bei der Stadt Würzburg in Bearbeitung. 

Malgorzata Lewandowska, M.Eng.

Geschäftsbereichsleiterin Außenstelle Würzburg, 
Niederlassung Nordbayern der Autobahn GmbH des Bundes

Neubau der  
Talbrücke  
Heidingsfeld 
und Westportal 
des Katzen-
bergtunnels



Öffentlichkeitsarbeit  
am Münchener Autobahnring

Das A 99-Projekt zur Sanierung des Tunnels Allach samt Errichtung einer tempo-
rären Seitenstreifenfreigabe zwischen den Autobahndreiecken München-Allach  
und München-Feldmoching ist nicht nur technisch eine große Herausforderung,  
sondern auch hinsichtlich der Öffentlichkeitsarbeit und der Bürgerinformation.  
Und dann kam noch Corona dazu …

dem Planfeststellungsverfahren beabsichtigt. Aufgrund 
der Corona-Pandemie und den damit einhergehenden 
Kontaktbeschränkungen musste diese immer wieder auf-
geschoben werden. Gleichzeitig wurde durch Presse-
berichte und Einwendungen immer deutlicher, dass 
es einen großen Informationsbedarf der Anlieger gibt. 
Bauzeitliche Verkehrsbelastungen, Lärm, landschafts-
pflegerische Maßnahmen, steigende Grundwasserstände – 
all diese Themen beschäftigen die Menschen vor Ort. 

Der Lösungsansatz führte auch hier ins Digitale. Jedoch 
nicht mit WebEx, Zoom und Co., sondern in ein echtes 
Fernsehstudio, das einen Live-Stream an interessierte 
Teilnehmer senden würde. Mit Distanz, Corona-Test, 
Mikrocheck, Maske und – ehrlich gesagt – einer Portion 
Lampenfieber ging das Projektteam mit vier Personen ins 
Studio; drei weitere Experten waren virtuell zugeschaltet 
in der Sendung mit dabei. 

autoren 
Anna Strehl
Sandra Tänzler
Jochen Eid
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Blick ins Studio

Neue Wege im Dialog aus

Bauherren-Sicht

Am 17. Juni 2021 ging daher das Projektteam der Nieder-
lassung Südbayern der Autobahn GmbH neue Wege: In die-
ser Form für uns erstmalig traten wir in den virtuellen Aus-
tausch mit den Bürgerinnen und Bürgern.

Im Vorlauf war eine klassische Präsenzveranstaltung zur 
Information über das Projekt und im Zusammenhang mit 



Die Sendung wurde live auf der Projektwebsite und im 
Internet von München TV übertragen. Im Wechsel wur-
den zwei Erklärfilme eingespielt und inhaltliche Schwer-
punkte mit kurzen themenbezogenen Präsentationen 
erläutert. Die Gäste des Dialog-
formats konnten Fragen sowohl 
im Vorfeld per Mail, im Chatraum 
und auch per Anrufbeantworter 
stellen. Diese wurden von einem 
Team laufend zusammengestellt 
und thematisch geordnet. Ein 
Co-Moderator in einem zwei-
ten Studio übernahm die Rolle 
als "Sprecher für die Anlieger", 
umriss anhand des Fragen-
spektrums die Interessens-
schwerpunkte und stellte die Fragen ins Hauptstudio. 
Auch wenn die eine oder andere harte Nuss dabei war, 
konnte das Team dank intensiver Vorbereitung und brei-
tem Wissensspektrum die meisten Fragen beantworten.

Naturgemäß konnten in einer zweistündigen Sendung 
nicht alle eingebrachten Fragen beantwortet werden. Die 
Fragen aus dem Dialogformat wurden im Nachgang struk-
turiert und stehen mitsamt den Antworten dazu mittler-

weile ebenfalls auf der Projekt-
seite zum Nachlesen bereit.

Dieses neue Format kann und soll 
die formale Beteiligung im Plan-
feststellungsverfahren sowie den 
Erörterungstermin nicht ersetzen. 
Die Veranstaltung ist insofern 
auch kein Beitrag, um die von dem 
Vorhaben berührten öffentlichen 
und privaten Belange im Rahmen 
der Abwägung zu berücksichtigen. 

Aber: Das Format hat eine Möglichkeit zum Kontakt mit 
den Bürgerinnen und Bürgern geschaffen. Als Projektteam 
konnten wir so Transparenz schaffen und Informationen 
aus erster Hand geben.
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Das Format hat eine Möglich-
keit zum Kontakt mit den Bür-
gerinnen und Bürgern geschaf-
fen. Als Projektteam konnten 
wir so Transparenz schaffen 

und Informationen aus erster 
Hand geben.

Live-Bild mit ein-
geblendetem Chat
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Der Abend war für das Projektteam eine ganz neue 
Erfahrung. Unter den gegebenen Randbedingungen 
konnten wir mit ca. 300 Teilnehmern eine große Anzahl 
an Interessierten erreichen und rund 100 Fragen ein-
sammeln und beantworten. Der Abend verlief aus 
Sicht des Projektteams, aber auch aus Sicht von Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern, deren Feedback wir 
erhalten haben, sehr professionell, war gut organisiert 
und konnte pünktlich beendet werden. 

Und für die Zukunft: Nur noch digitale Informationsver-
anstaltungen? Antwort: Nicht nur, aber auch! Ohne direk-
ten Kontakt mit den Bürgerinnen und Bürgern kam es 
zu keiner heftigen Eigendynamik in der Veranstaltung, 
was aus Sicht des Vorhabensträgers nicht unangenehm 
ist. Aber eben auch zu keinen persönlichen Gesprächen 
am Rande. Diese halten wir für sehr wertvoll; sie können 
durch eine digitale Veranstaltung alleine nicht ersetzt wer-
den. Die Mischung macht es am Ende vermutlich aus; die 
verschiedenen Informationsformate und Medien ergänzen 
sich gut. Gerade bei anspruchsvollen Projekten – und wel-
ches größere Infrastrukturprojekt ist das heutzutage nicht – 
lohnt es sich daher, auch die Projektkommunikation 
als Teil der gesamten Projektleistung mitzudenken und 
bewusst anzugehen. 

Der Mitschnitt der Dialogveranstaltung ist zusammen mit 
anderen Informationen sowie den kurzen Erklärfilmen auf 
der Projektseite abrufbar.

Anna Strehl, M.Sc 

Projektingenieurin, Niederlassung Südbayern  
der Autobahn GmbH des Bundes,  

München 

Dipl.-Ing. Sandra Tänzler 

Teamleiterin, Niederlassung Südbayern  
der Autobahn GmbH des Bundes,  

München
 

Dr.-Ing. Jochen Eid

Geschäftsbereichsleiter Planung, Bau, Niederlassung Südbayern  
der Autobahn GmbH des Bundes,  

München 

Hinter den Kulissen: 
Im Regieraum ent-
steht die Sendung

Die Projektseite 
www.tunnel-allach.de
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Innovativ, sachkundig, 
professionell

ERFOLGSFAK TOREN AUS PERSPEK TIVE DER ERFOLGSFAK TOREN AUS PERSPEK TIVE DER 
BER ATUNGBER ATUNG
Die Lots* – Gesellschaft für verändernde Kommunikation 
berät und unterstützt die Niederlassung Südbayern beim 
Projekt „A  99 – Sanierung Tunnel Allach und temporäre 
Seitenstreifenfreigabe“ seit dem Jahreswechsel 2020/21 in 
allen Fragen der Kommunikation. In dieser Rolle haben wir 
die digitale Dialogveranstaltung im Juni 2021 gemeinsam 
mit dem Projektteam konzipiert, vorbereitet und mode-
riert. Der folgende Text reflektiert die Erfolgsfaktoren aus 
unserer Sicht.

STR ATEGISCH VORGEHENSTR ATEGISCH VORGEHEN
Das Wichtigste zuerst: Die Dialogveranstaltung am 17. Juni 
2021 war kein Einzelevent, sondern Bestandteil einer 
Kommunikationsstrategie für ein komplexes Vorhaben, 
das in der Öffentlichkeit und bei verschiedenen Stake-
holdern unter besonderer Beobachtung stand und steht. 
Der Veranstaltung vorangegangen waren eine Reihe von 
Gesprächen mit Bezirksausschüssen, großen Arbeit-
gebern, Bürgerinitiativen, Mobilitätsdienstleistern und 
Abgeordneten. Begleitend zur laufenden Planfeststellung 

ging es darum, das Projekt vorzustellen, die eigene Vor-
gehensweise zu erläutern, Fragen und Hinweise entgegen-
zunehmen, um damit möglichst breite Akzeptanz zu schaf-
fen und ein Netzwerk zu etablieren. Ein willkommener 
Nebeneffekt dieser Termine war, recht gut vorhersehen 
zu können, wo die inhaltlichen Schwerpunkte für den Dia-
log mit der Öffentlichkeit liegen werden und wie weit die 
Betroffenheiten reichen. 

Im Rahmen dieser Strategie wurde auch die Projektweb-
seite www.tunnel-allach.de als zentrale Plattform für die 
Projektkommunikation entwickelt. Veröffentlicht sind hier 
Eckdaten, Antworten auf häufige Fragen, die Planfest-
stellungsunterlagen und zwei kurze Filme zu Umfang und 
Auswirkungen des Vorhabens.

AK ZEPTANZKOMMUNIK ATION NICHT AL S AK ZEPTANZKOMMUNIK ATION NICHT AL S 
M ARKETING MISSVERSTEHENM ARKETING MISSVERSTEHEN
An zweiter Stelle kommt die Haltung. Wir erleben in 
der Beratung häufig, dass die Infrastrukturvorhaben 
begleitende Kommunikation auf reines Marketing redu-
ziert wird: Berechtigten Interessen und Betroffenheiten 

Henning Schulze

Neue Wege im Dialog aus

Experten-Sicht
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und dem Wunsch nach Information und Aufklärung wird, schlimmsten-
falls schönfärberisch, mit schmissigen Claims und glänzenden Kampagnen 
begegnet. Das geht meistens schief, zumindest auf lange Sicht. Akzeptanz-
kommunikation als Haltung, wie wir sie verstehen, nimmt die Adressaten der 
Kommunikation ernst. Sie findet auf Augenhöhe statt und ist nahbar, indem 
sie den Dialog zwischen Fachleuten und Stakeholdern in den Mittelpunkt rückt. 
Sie ist ehrlich und erläutert, ohne zu belehren. Sie darf und soll gut gemacht 
sein, die Aufmachung aber ist und bleibt Mittel zum Zweck. 

Das Veranstaltungskonzept für den Dialog im Juni sollte, im Rahmen der digi-
talen Möglichkeiten, diese Haltung widerspiegeln: Es kommen die Fachleute 
direkt zu Wort, nicht nur die Kommunikationsprofis. Die Vorträge sind kurz 

gehalten und die Visualisierungen verständlich sowie fernsehtauglich auf-
bereitet. Die Niederlassung Südbayern stellt sich auch kritischen Fragen 
und Themen, anizipiert diese sogar. Dabei sind die Spielregeln klar benannt: 
Dass es um frühzeitige Information geht – um nicht mehr und nicht weni-
ger. Dass es nicht möglich sein wird, alle zu Wort kommen zu lassen. Aber: 
Dass alle Fragen aufgenommen und spätestens im Zuge der Dokumentation 
beantwortet werden. Wir wissen, dass wir damit nicht jede und jeden der 300 
Bürgerinnen und Bürger im Live-Stream zufrieden stellen konnten. Auch das 
gehört zur Haltung: Kritik aushalten zu können, dabei sachlich zu bleiben und 
allen voran diejenigen zu adressieren, die berechtigterweise Argumente und 
Erläuterungen erwarten, und dafür auch erreichbar sind.

TE A MWORK UND RESSOURCENTE A MWORK UND RESSOURCEN
Auch mit professioneller Unterstützung bei der Produktion bedeuten digi-
tale Formate gegenüber Präsenzveranstaltungen einen höheren Aufwand. Das 
beginnt bereits während der Vorbereitung. Angesichts begrenzter Sendezeit 
die erforderlichen Inhalte zu komprimieren, und via Chat und Telefon den 
Dialog zu organisieren, erfordert ein hohes Maß an Planung und Teamwork. 
Unsere Empfehlung: Mit einem Drehbuch arbeiten, so wenig wie möglich dem 
Zufall überlassen und auf professionelle Unterstützung vor Ort zurückgreifen. 
Wir haben gute Erfahrungen damit gemacht, lokale Fernsehstudios als Partner 
bei der Vorbereitung und Umsetzung zu gewinnen. Die Veranstaltung wurde 
im Studio von München TV aufgezeichnet und Hand in Hand mit den Kolle-
ginnen und Kollegen dort vorbereitet und produziert. Parallel dazu ermög-
lichten enge interne, bereichs- und abteilungsübergreifende Abstimmungen 
zu Inhalten und Sprachregelungen mit der Niederlassung Südbayern einen 
gemeinsamen Auftritt und das „Sprechen mit einer Stimme“ vor laufenden 
Kameras. Das beinhaltete genaueste Absprachen zur Rollenverteilung und 
Technik, auch angesichts begrenzter Platzverhältnisse im Studio und auf-
grund der Abstandsregeln.

DA S FOR M AT GESTALTENDA S FOR M AT GESTALTEN
Stichwort Corona: Die Niederlassung Südbayern hatte lange gehofft, die Ver-
anstaltung als Präsenzformat vor Ort umsetzen zu können. So nachvollziehbar 
dieser Wunsch für uns war, so gut und richtig ist aus unserer Sicht die Ent-
scheidung für ein digitales Format gewesen. Auch aus heutiger Sicht ist eine 
Rückkehr zum status quo ante Corona nicht absehbar. Große Veranstaltungen 
bleiben risikobehaftet und auch über die Pandemie hinaus spricht einiges 
dafür, bei der Wahl des Formats mit der Zeit zu gehen. Unsere Gesellschaft 
geht heute viel offener und routinierter als noch vor zwei Jahren mit Online-
Kommunikation um und digitale Formate bergen großes Pozenzial, neue Ziel-
gruppen zu erreichen ohne dabei ausschließend zu wirken. 

Wichtig ist hier, wie auch bei Präsenzformaten, zunächst 
die bewusste Wahl des Zeitpunkts der Veranstaltung. Um 
ein möglichst breites Publikum zu erreichen, sollte sie 
abends, außerhalb der üblichen Arbeits- und Bürozeiten 
liegen, möglichst nicht wärend der Schulferien oder an 
Feiertagen. Es geht weiter mit der Wahl der technischen 
Plattform. Wir haben uns bewusst für einen einfachen, 
browsergestützten Zugang entschieden, da die gängigen 
Videokonferenzsysteme wie Zoom, MS Teams oder WebEx 
erfahrungsgemäß eine Hürde darstellen. Für den Dialog 
bieten wir neben einer moderierbaren Chat-Funktion in 
der Regel auch einen Anrufbeantworter an. Das kommt 
denjenigen entgegen, die (noch) nicht routiniert zur Tas-
tatur greifen. Ein positiver Nebeneffekt des digitalen For-
mats ist die quasi integrierte Möglichkeit der Aufzeichnung 
und späteren Veröffentlichung: Der auf der Webseite ein-
gebettete Mitschnitt des Dialogformats wurde – Stand 
Oktober 2021 – über 830 Mal angesehen. 

DARÜBER SPRECHENDARÜBER SPRECHEN
Ob Präsenz oder digital: Die Öffentlichkeitsarbeit kommt 
bei der Vobereitung von Veranstaltungen gern zu kurz. Wir 
empfehlen, sich nicht auf den üblichen Hinweis im Inter-
net und auf eine Presseankündigung zu verlassen. Zu die-
ser Veranstaltung hatte die Niederlassung Südbayern im 
Projektgebiet per Postwurfsendungen rund 29.000 Haus-
halte eingeladen. Die Ankündigung ging, verbunden mit 
der Bitte um Bekanntmachung, auch an die Gemeinden 
beziehungsweise Bezirksausschüsse im Projektgebiet 
sowie an die großen Arbeitgeber; wichtige Stakeholder 
wurden persönlich eingeladen. Dokumentation und Ver-
anstaltungsmitschnitt sind prominent auf der Projektweb-
seite zu finden.

WIE DEN ERFOLG MESSEN?WIE DEN ERFOLG MESSEN?
„Und dieser Aufwand für lediglich 300 Zuschauende“ 
werden Sie vielleicht denken. Dazu ein abschließender 
Gedanke: Der Erfolg von Kommunikation bemisst sich 
nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ. Nach der 
Veranstaltung urteilte die Süddeutsche Zeitung unter 
dem Titel „Auf Augenhöhe“ in einem Kommentar : „Statt 
zu lamentieren, sind für verträgliche Lösungen jetzt alle 
gefragt.“ Mit der Veranstaltung stehe die Offerte „den 
angebotenen konstruktiven Dialog aufzunehmen.“ Besser 
kann ein Pressefeedback kaum ausfallen. 

Darüber hinaus erreichte die Niederlassung Südbayern 
aus verschiedenen Richtungen Zuspruch für das Format 
und das Projekt. Und aus der Öffentlichkeit kam seitdem 
nicht eine einzige negative Stimme. Das darf motivie-
rend und bestärkend wirken, vor allem für diejenigen, die 
das Projekt planen und umsetzen: Ziel ihrer Arbeit ist es 
eben nicht, Widerstände zu erzeugen, sondern für die All-
gemeinheit wichtige und technisch anspruchsvolle Prob-
leme zu lösen. Das kann Kommunikation erreichen, auch 
während einer Pandemie.

Henning Schulze M.A. 

Senior-Berater, Lots* – Gesellschaft für  
verändernde Kommunikation mbH, 

Berlin 
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UMBAU A  99 
AUF AUGENHÖHEAUF AUGENHÖHE  
VON ANITA NAUJOKAT

So kann es also auch gehen: Indem man den Dialog sucht, mit offenen Kar-
ten spielt, zuhört, auf Augenhöhe debattiert, Ideen und Anregungen einholt 
und zulässt und den Blick weitet für alle sich bietenden Möglichkeiten. Dazu 
könnten auch ein paar mehr Bürger zählen, die vom Auto aufs Rad umsteigen.
 
Der Niederlassung Südbayern der Autobahn GmbH des Bundes ist durch-
aus klar, dass der Umbau des Autobahnrings A  99 zwischen den Dreiecken 
München-Allach und München-Feldmoching und die Sanierung des Allacher 

Tunnels in dem Streckenabschnitt ein harter Brocken für alle Beteiligten 
und Betroffenen werden wird. Schon frühzeitig vor drei Jahren war sie, 
damals noch als Autobahndirektion Südbayern, mit Plänen für einen acht-
streifigen Ausbau wie im Bundesverkehrswegeplan bis 2030 vorgesehen, an 
die Öffentlichkeit gegangen. Die hatten sich dann eineinhalb Jahre später dar-
auf reduziert, die Seitenstreifen so auszubauen, dass sie temporär für den Ver-
kehr des dauerhaft überlasteten Abschnitts freigegeben werden können. Bis 
die Experten dann feststellten, dass auch eine Sanierung des 1997 in Betrieb 
gegangenen Allacher Tunnels dringend fällig war und in einem eigentlich 
wegen der Streifen-Freigabe anberaumten Punkt im örtlichen Bezirksaus-
schuss Ende 2019 darüber informierten. Alternativ müsste das Bauwerk 
irgendwann geschlossen werden.
 
Das Entsetzen in der Bevölkerung ist verständlich, jahrelange Bauzeit, Staus 
und Schleichverkehr. Zumal es zwischen dem überlasteten Norden Allachs 
und der benachbarten Kommune Karlsfeld seit Langem an einem über-
greifenden Verkehrskonzept fehlt. Doch an dem Autobahnprojekt kommt 
niemand vorbei. Statt zu lamentieren, sind für verträgliche Lösungen jetzt 
alle gefragt. Die Offerte steht, den angebotenen konstruktiven Dialog auf-
zunehmen. Und bis zum Start der Bauarbeiten ist für alle Seiten noch Zeit, 
Ideen zur Entlastung der betroffenen Menschen rechts und links zu ent-
wickeln und dann auch voranzubringen.

61

Artikel in der Süddeutschen Zeitung vom 21.06.2021 
DIZdigital: Alle Rechte vorbehalten – Süddeutsche Zeitung GmbH, München. Eine Dienstleistung des SZ-Archivs



Bei strahlendem Sonnenschein fand im Juli die zehnte Exkursion der Jungen  
Kolleginnen und Kollegen aller sieben Bezirksgruppen statt. Aufgrund der corona
bedingten Situation haben wir uns dazu entschieden, dieses Jahr keine große 
zweitägige Exkursion durchzuführen.

Stattdessen fanden zeitgleich zwei Tagesexkursionen 
zu Autobahnbaustellen in Nord- und Südbayern statt. 
In Nordbayern wurde der Umbau des Autobahnkreuzes 
Nürnberg-Ost (A 6/A 9) besichtigt und in Südbayern der 
Erhaltungsabschnitt zwischen der Anschlussstelle Langen-
bruck und dem Dreieck Holledau der A 9.

TAGESEXKURSION NORDBAYERN: UMBAU DES TAGESEXKURSION NORDBAYERN: UMBAU DES 
AUTOBAHNKREUZES NÜRNBERG-OST AUTOBAHNKREUZES NÜRNBERG-OST 
Nach der Begrüßung wurden wir von der Niederlassung 
Nordbayern der Autobahn GmbH des Bundes durch den 
Leiter der Außenstelle Bayreuth Thomas Pfeifer, Ann-Kath-
rin Köhler aus der Bauleitung und Berno Baumann aus 
dem Brückenbau in Empfang genommen.

Zunächst haben wir einen ersten und groben Überblick 
über die Autobahnmaßnahme erhalten. Danach konn-
ten wir bei laufendem Betrieb die Baustelle besichtigten, 
wobei uns dabei alle interessanten Projektdaten zum Stra-
ßen- und Ingenieurbau ausführlich erläutert wurden.

Ausgangslage für den Umbau des Autobahnkreuzes Nürn-
berg-Ost war zum einen die hohe und überregionale Ver-
kehrsbelastung, die insbesondere durch den Wirtschafts-
verkehr der Ost-West- und Nord-West-Verbindungen 
sowie die täglich hohen Pendlerströme verursacht wird. 
Zum anderen haben die bestehenden einstreifigen Ram-
pen mit den kreuzenden Verflechtungsvorgängen für die 
Verkehrsbeziehungen Heilbronn – Berlin ihre Kapazitäts-
grenzen erreicht. Somit wird in Spitzenzeiten ein zäh-
flüssiger Verkehr bis hin zum Verkehrsstau generiert. Dies 
kann entweder durch Unfälle und Pannen oder aber auch 
durch Großveranstaltungen verursacht werden.

autorinnen 
Daniela Latzel
Barbara Woll
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Um dies zu verbessern, soll der Umbau der beiden Auto-
bahnknotenpunkte mit neuen Brückenbauwerken und 
Verbindungsrampen wie einem so genannten Overfly die 
Leistungsfähigkeit und Verkehrssicherheit erhöhen. Dies 
wird hauptsächlich dadurch erreicht, dass die kreuzenden 
Verflechtungsvorgänge in den Ein- und Ausfahrbereichen 
der A 9 zwischen dem Autobahnkreuz Nürnberg-Ost und 
der Anschlussstelle Nürnberg-Fischbach künftig umgangen 
werden. Die gesamten Baukosten werden auf rund 160 Mil-
lionen Euro beziffert, wobei der Großteil in den Neubau 
der Bauwerke fließt. 

Im Anschluss an die kurze und informative Projektvor-
stellung fuhren wir im Konvoi, bedingt durch die der-
zeitige Corona-Situation, zu den einzelnen Highlights wie 
den bereits fertiggestellten zwei Brückenbauwerken und 
einer aufgeschütteten Rampe, die zur Bauvorbereitung 
des Overflys zählt.

Bei den einzelnen Stationen wurden uns schließlich 
technische Einzelheiten, wie die Erstellung von Ver-
kehrskonzepten inklusive der Umbauphasen, das Lärm-
schutzkonzept während der Bauzeit, aber auch die 
Besonderheiten des Brückenbaus, nähergebracht. So 
erfolgte auch bei der aufgeschütteten Rampe die Ver-
anschaulichung der technischen Details zum geplanten 
Overfly anhand von Plänen. Der Overfly ist für die hoch-
belastete Verkehrsbeziehung von der A 6 aus Richtung 
Heilbronn zur A 9 in Richtung Berlin vorgesehen und soll 
als zweistreifige, halbdirekte Rampe unter Einbeziehung 
der Anschlussstelle Nürnberg-Fischbach gebaut werden. 

Neben den besichtigten zwei Brücken werden noch wei-
tere Über- und Unterführungen, Lärmschutzanlagen sowie 
Rückhaltebecken gebaut. Der Umbau des Autobahnkreuzes 
einschließlich Streckenbaus und damit die verkehrsbereite 
Fertigstellung soll bis Ende 2024 abgeschlossen sein.

Mit sehr viel neuem Wissen und Eindrücken von der Auto-
bahnbaustelle endete die gelungene Tagesexkursion in 
Nordbayern. Anschließend konnten wir den sonnigen 
Nachmittag beim gemütlichen Beisammensein und inte-
ressanten Gesprächen im Biergarten Waldschänke am 
Brückkanal bei Schwarzenbruck ausklingen lassen.
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Geplanter Overfly 
mit halbdirekter 
Rampe Heilbronn 
– Berlin 
Visualisierung: 
BUNG Ingeni-
eure AG/KLÄHNE 
BUNG Beratende 
Ingenieure im 
Bauwesen GmbH



TAGESEXKURSION SÜDBAYERN: ERHALTUNGS-TAGESEXKURSION SÜDBAYERN: ERHALTUNGS-
ABSCHNIT T A S L ANGENBRUCK – AD HOLLEDAU ABSCHNIT T A S L ANGENBRUCK – AD HOLLEDAU 
DER A 9DER A 9
Nach einer herzlichen Begrüßung durch das Projektteam 
erhielten wir vom Projektleiter der Maßnahme, Andreas 
Hauser, Geschäftsbereichsleiter an der Außenstelle Mün-
chen-Maisach der Niederlassung Südbayern, einen kurzen 
Vortrag zur Erhaltungsmaßnahme.

Der Erhaltungsabschnitt mit einer Länge von 10 Kilo-
metern und genehmigten Kosten von 129 Millionen Euro 
beinhaltet den Ersatzneubau von zwölf Brücken sowie 
die Erneuerung des Oberbaus, der Entwässerung und der 
Fahrzeugrückhaltesysteme. Mit einem durchschnittlichen 

Verkehrsaufkommen von 90.000 Kfz/24 h und den vor-
handenen Verkehrsspitzen (morgens Fahrtrichtung Nürn-
berg, abends Fahrtrichtung München) war es das Ziel, 
durch geeignete Wahl der Verkehrsführung die Verkehrs-
beschränkungen möglichst zu reduzieren. Ergebnis ist 
eine 5W+0-Verkehrsführung mit Einsatz des sogenannten 
Road Zippers. 

Wegen der sehr knappen Hauptbauzeit von insgesamt 
zwei Jahren wurde eine 24 h-Baustelle eingerichtet. Die 
Bauphase 1 wurde Ende 2020 erfolgreich abgeschlossen. 
Die Baustelle befindet sich bereits im Endspurt, da das 
Ende der Bauphase 2 mit einer Bauzeit von einem Jahr im 
Dezember 2021 vorgesehen ist. 
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Baustoffe ist die MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA mit 
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agierende Unternehmensgruppe beschäftigt STREICHER 
an mehr als 30 Standorten weltweit rund 4.000 Mitarbeiter.

Ihr Partner für
Straßen-, Tief- und Ingenieur- sowie Asphaltbau



Mit dem Road Zipper wird die mobile 
Betonschutzwand versetzt

Darüber hinaus werden bei der Betontechnologie mit 
dem Einbau einer HGT aus 100 Prozent Asphaltfräsgut und 
vor allem mit dem Road Zipper besondere Innovationen 
berücksichtigt.

Nach der Projektvorstellung sind wir im Konvoi auf die 
Baustelle zur Besichtigung gefahren. 

Nach der Baustellenbesichtigung hatten einige von uns 
noch die Möglichkeit, den Road Zipper anzuschauen. Die 
anderen sind bereits Richtung Biergarten gefahren, um 
den ersten Durst zu löschen.

Bei Sonnenschein, etwas zu Essen und einem kühlen 
Getränk endete dann auch diese gelungene und sehr 
unterhaltsame Exkursion der Jungen Kolleginnen und Kol-
legen nach Südbayern gemeinsam in einem Biergarten in 
Wolnzach.

Nach so langer coronabedingter Entbehrung des Aus-
tauschs zwischen den Jungen Kolleginnen und Kollegen 
der VSVI Bayern bedanken wir uns bei den Organisatoren 
und allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern und freuen 
uns schon auf die weiteren Fachexkursionen. Nächstes 
Jahr dann aber hoffentlich wieder mindestens zwei Tage.

Daniela Latzel, M.Sc.

Abteilungsleiterin, Staatliches Bauamt Nürnberg

Barbara Woll, M.Sc.

Referentin, Niederlassung Südbayern der  
Autobahn GmbH des Bundes,

München
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VERKEHRSWEGEBAU

BIM Anwendung

in der Geotechnik

UNSERE LEISTUNGEN
 Erhaltungsmanagement an Verkehrsfl ächen
 Ermittlung der Restnutzungsdauer
 Zustandserfassung und -bewertung
 Ermittlung der Tragfähigkeit befestigter Verkehrsfl ächen
 Prüfung von Asphalt, Bitumen und Fahrbahnmarkierung
 Untersuchung von Gesteinskörnungen, Naturstein, Baustoff 

gemische und Recyclingbaustoff e
 Geotechnik für Strecke und Ingenieurbauwerke
  Baugrundgutachten
 passgenaue wirtschaftliche Baukonzepte
 Erdbau
 Qualitätssicherung
 Fachbauleitung
 Georisiken

 Anti-Nachtragsmanagement
 Wirtschaftsmediation

www.lga.de
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EXKURSION ZUR SA ALETALBRÜCKE  EXKURSION ZUR SA ALETALBRÜCKE  
BAD KISSINGENBAD KISSINGEN
Am 2. September 2021 fand unter Leitung von Dipl.-Ing.  
Holger Bothe eine Exkursion der Senioren der Bezirks- 
gruppe zur Saaletalbrücke in Bad Kissingen statt. Dipl.-
Ing. (FH) Joachim Dietz gab den 14 Teilnehmern einen 
Einblick in die Planungsvarianten einer Instandsetzung 
des 50 Jahre alten Bauwerks und eines Neubaus.

Die vorhandene Plattenbalkenbrücke überspannt die 
Saale und befindet sich dadurch an exponierter Stelle 
im Weltkulturerbe Bad Kissingen. Daneben sind die Inte-
ressen der unmittelbaren Anlieger in der Projektierung im 
baubetrieblichen Ablauf, sowie die Lage im Heilquellen-
schutzgebiet zu berücksichtigen.

Auf Basis der Kostenschätzung wird in der Gegenüber-
stellung aus wirtschaftlicher und technischer Sicht dem 
Neubau der Vorzug gegeben und die Planung konkretisiert.

Nach einem Spaziergang durch den Kurgarten rundete 
eine kurze Besichtigung des neuen Behördenzentrums im 
Luitpoldpark den fachlichen Teil der Seniorenexkursion 
ab. Bei Kaffee und Kuchen im Kurgartencafé wurde noch 
intensiv über die technischen Eindrücke diskutiert, aber 
auch Erinnerungen bei den Teilnehmern ausgetauscht. 
Rundum eine gelungene Veranstaltung, die eine Fort-
setzung fordert.

ONLINE-VORTR AG SONLINE-VORTR AG Stt 2426, M AINBRÜCKE  2426, M AINBRÜCKE 
HORHAUSENHORHAUSEN
Am 10. Juni 2021 fand eine Online-Veranstaltung statt, 
bei der Dr.-Ing. Michael Fuchs und Joachim Dietz vom 
Staatlichen Bauamt Schweinfurt den Bau der neuen  
Brücke über den Main bei Horhausen östlich von Schwein-
furt vorgestellt haben. Dabei zeigte sich sowohl in 

An der Saaletalbrücke 
Bad Kissingen 

Die UNTERFRANKEN
Geprägt durch die Corona-Pandemie konnten 2020  
keine Veranstaltungen stattfinden. Auch das Jahr 2021  
startete aus diesem Grund eher verhalten.



Mainbrücke Horhausen  
östlich Schweinfurt
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planerischen Ausführungen mit Alternativen sowie die 
Besonderheiten vom Baurecht, über die Baudurchführung 
bis hin zur Öffentlichkeitsarbeit nähergebracht.

Dr. Klaus Reder 

INTERGEO Ing. GmbH, Mellrichstadt

der Planung als auch in der Organisation der Baudurch-
führung der hohe Anspruch des 28,5 Millionen Euro 
teuren Bauwerks bei der Querung der Bundeswasser-
straße Main und der Bahnstrecke Schweinfurt – Bamberg.  
In einem einstündigen, kurzweiligen Vortrag mit Diskus
sion wurden den interessierten Zuhörern sowohl die 
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R ADSCHNELLWEG NÜRNBERG – ZIRNDORFR ADSCHNELLWEG NÜRNBERG – ZIRNDORF
Über 30 Interessierte informierten sich, was sich nach jahrelangem Dorn
röschenschlaf auf der Bibertbahn tut: Der Ausbau der Radwegeinfrastruktur 
für den schnellen Radpendler im Zentrum der Metropolregion, wurde uns vom 
Leiter des Staatlichen Bauamts Nürnberg, Andreas Eisgruber, am 17. März 2021  
vorgestellt.

Brücke über die 
Rednitz im Zuge 
der ehemaligen 
Bibertbahn

Nachdem wir 2020 durch Corona mit der Bewältigung der Krise  
in unseren jeweiligen beruflichen Betätigungsfeldern mehr als  
beschäftigt waren, musste die Bezirksgruppe im ersten Jahr der  
Pandemie „unsichtbar“ bleiben. So konnte das 2021 natürlich nicht 
weitergehen! Einige Vorstände sahen mal nach, was bei Ihnen  
so los ist und stellten ein paar Folien zusammen. Auf diese Weise 
kamen wir mit Online-Vorträgen wieder aus der Deckung und  
sind auf sehr großes Interesse gestoßen.

Die MITTELFRANKEN
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Steinbruch 
Dietfurt

ROHSTOFFPRODUK TION FÜR DEN STR A SSENBAUROHSTOFFPRODUK TION FÜR DEN STR A SSENBAU
Ohne Steine kein Bauen, ohne Asphalt keine Straßen. Der Geschäftsführer des regionalen Rohstoff-
produzenten FSK Franken-Schotter Vertriebs GmbH und Bezirksvorsitzender, Karsten Zech, gab am 
14. April 2021 rund 25 Teilnehmern Einblicke, wo der Schotter herkommt. 
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DIGITALE LEHRE AN DER TH NÜRNBERGDIGITALE LEHRE AN DER TH NÜRNBERG
Corona stelle auch den Lehrbetrieb auf den Kopf. Der 
Dekan der Fakultät Bauingenieurwesen an der TH Georg-
Simon-Ohm in Nürnberg, Prof. Dr.-Ing. Thomas Freimann, 
zeigte am 28. April 2021 rund 15 Teilnehmenden, wie digi-
tale Lehre in seinem Fachbereich funktioniert, um auch in 
Zukunft genügend Nachwuchskräfte zu haben.

DIE A 9 IM WANDELDIE A 9 IM WANDEL
Resilienter, leistungsfähiger und leise? Der Teamleiter 
für Erhaltungsmanagement, Oberbau und Forschung der 
Autobahn GmbH des Bundes, Niederlassung Nordbayern, 

Rüdiger Ziener, erläuterte am 12. Mai 2021 rd. 15 Mitglie
dern und Studierenden, dass dies möglich ist. 

UMBAU DES AUTOBAHNKREUZES A 6/A 9 UMBAU DES AUTOBAHNKREUZES A 6/A 9 
NÜRNBERG-OST – NACHMIT TAGSEXKURSION NÜRNBERG-OST – NACHMIT TAGSEXKURSION 
Geht doch: Live und in Farbe haben uns Ann-Kathrin Köhler 
und Marco Weber von der Außenstelle Bayreuth der Auto-
bahn GmbH des Bundes, Niederlassung Nordbayern, die-
ses Großprojekt im Osten von Nürnberg vor Ort erläutert. 
Nach langer, coronabedingter Abstinenz waren bei der 
überbuchten Veranstaltung 25 Mitglieder der Bezirks-
gruppe hungrig auf ein persönliches Wiedersehen im 

BEZIRKSGRUPPEN
die mit telfr anken

Brückenbau | Tunnelbau | Hochbau | konstruktiver Ingenieurbau

Der beste Weg ist die Kombination 
von Wissen, Erfahrung und Kreativität.
Als innovativer Ingenieurdienstleister erarbeiten wir für Sie seit über 50 Jahren 
umfassende und praxisgerechte Lösungen – für anspruchsvolle Neubauvorhaben 
und zur Erhaltung von bestehenden Ingenieurbauwerken. Büchting + Streit AG. 

Beraten | Planen | Prüfen | Begutachten

www.buechting-streit.de
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Rahmen einer Nachmittagsexkursion – natürlich unter Ein-
haltung der AHA-Regeln. Für das Foto sorgte ein kräftiger 
Wind für die nötige Lüftung.

Zum Glück konnten unsere gut angenommenen Online-
Vorträge doch noch mit einer Präsenzveranstaltung – mit 
direktem Austausch im Gespräch und alles was dazugehört 
– ergänzt werden. 

JAHRESVERSA MMLUNG JAHRESVERSA MMLUNG 
Bei der Jahresversammlung mussten wir uns leider auch von 
zwei langjährigen Vorstandsmitgliedern der Bezirksgruppe 

verabschieden. Mit Jürgen Schwarzmann und Hartmut 
Beyer sind zwei Urgesteine der Vereinigung verstorben, 
die unsere Bezirksgruppe nachhaltig geprägt haben. Wir 
werden ihr Andenken in Ehren halten.

Dipl.-Ing. Karsten Zech

FSK Franken-Schotter Vertriebs GmbH, Treuchtlingen

Dipl.-Ing. Andreas Eisgruber

Staatliches Bauamt Nürnberg

Manchmal graben wir tief, 
damit sich für unsere Partner 
neue Horizonte eröffnen.

Hochbau
Schlüsselfertigbau
Tiefbau
Bauwerkserhaltung
Projektentwicklung

www.josef-hebel.de

heb_20_0221_Anzeige_Tiefbau_180x135_RZ.indd   1heb_20_0221_Anzeige_Tiefbau_180x135_RZ.indd   1 28.08.20   12:1328.08.20   12:13

Exkursionsteilnehmer am Autobahnkreuz Nürnberg-Ost A 6/A 9
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VIRTUELLER STA MMTISCH DER JUNGEN  VIRTUELLER STA MMTISCH DER JUNGEN  
KOLLEGINNEN UND KOLLEGENKOLLEGINNEN UND KOLLEGEN
Neun Junge Kolleginnen und Kollegen der Bezirksgruppe 
tauschten sich am 17. Mai 2021 bei einem lockeren Zoom-
Meeting zur aktuellen Situation und den möglichen Ver-
anstaltungen im Jahr 2021 aus. Alle Teilnehmer waren sich 
einig, dass so bald als möglich für die Jungen Kolleginnen 
und Kollegen wieder eine Präsenzveranstaltung durch-
geführt werden sollte. Als Ziel wurde die Besichtigung des 
aktuellen Bauabschnittes der Ortsumgehung Vilshofen im 
Herbst angestrebt. 

ORTSUMGEHUNG PL AT TLING: ONLINE ORTSUMGEHUNG PL AT TLING: ONLINE 
Mit der Ortsumgehung Plattling im Zuge der Staatsstraße 
2124 realisiert das Staatliche Bauamt Passau eine der 
größten Baumaßnahmen Bayerns im Staatsstraßenbau. 
Das Herzstück der Ortsumgehung bildet die neue Brücke 
über die Isar. Kurz vor Fertigstellung der Baumaßnahme 
informierten sich die Mitglieder der Bezirksgruppe am  
7. Juni 2021 in einem Onlinevortrag über deren Entstehungs
geschichte sowie die aufwendige Planung, insbesondere 
der neuen Isarbrücke.

Vorstandsmitglied Prof. Dipl.-Ing. Andreas Appelt, der den 
Zoom-Fachvortrag organisiert hatte, konnte über 30 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer begrüßen. Der Bezirks-
vorsitzende Dipl.-Ing. Robert Wufka, Leiter des Staat-
lichen Bauamts Passau, freute sich über die zahlreiche 

Teilnahme. Der Bau der Isarbrücke ist ein ganz besonderes 
Projekt seines Amts. Die Brücke und die beidseitigen Vor-
landbrücken decken etwa ein Viertel der gesamten Länge 
der Ortsumgehung ab. Aufgrund der sehr ausgeprägten 
Auenlandschaften beidseits der Isar mussten das Baufeld 
und der seitliche Arbeitsraum für die Brücke auf gesamter 
Länge auf wenige Meter begrenzt werden. Der Baubetrieb 
durfte nur innerhalb dieses schmalen Korridors ausgeführt 
werden. „Eine weitere Herausforderung war die Form der 
Brücke, die sich nahtlos in die umliegende Landschaft ein-
fügen sollte“, erklärte Robert Wufka.

Die Niederbayern

Freier Vorbau mit Stützjochen für Bogenelemente

Die Isarbrücke, das Herzstück  
der Ortsumgehung Plattling
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auf dem die Absetzbecken liegen. Diese Becken sind ein 
wichtiger Teil im Arbeitsprozess der Zuckerfabrik, infor-
mierte Stümpfl.

Beim Neubau der verlegten Becken mussten sich auch die 
Straßenbauer an die Zeitintervalle halten, in denen die 
Becken genutzt werden. So zog sich allein deren Verlegung 
über fünf Jahre hin.

Daniel Mainka von der Brückenbauabteilung des Staat-
lichen Bauamts erläuterte die Maßnahmen rund um die 
Isarbrücke. Leider blieb der Gruppe aufgrund eines ein-
setzenden Regenschauers nur wenig Zeit, das Bauwerk zu 
bewundern.

Stattdessen stand – nach 1 1/2 Jahren ohne Präsenzveran
staltung – bei einer Abschlussbrotzeit endlich wieder ein-
mal die Geselligkeit im Mittelpunkt.

Dipl.-Ing. Robert Wufka

Staatliches Bauamt Passau

Darauf ging auch Dipl.-Ing. Markus Karpa vom Ingenieur-
büro Grassl in seinem Fachvortrag näher ein. Sein Team 
hatte die Vor- und Entwurfsplanung sowie die Ausfüh
rungsplanung der Brücke übernommen und überwachte 
zudem die Bau- und Stahlbauleistung. Der Vorsitzende 
bedankte sich zum Abschluss sehr herzlich bei Markus 
Karpa für seinen kurzweilig gehaltenen, fachlich sehr inte-
ressanten Vortrag.

ORTSUMGEHUNG PL AT TLING: LIVE ORTSUMGEHUNG PL AT TLING: LIVE 
Nachdem es das Pandemiegeschehen ermöglichte, hat die 
Bezirksgruppe die Ortsumgehung mit ihrem zentralen 
Brückenbauwerk über die Isar kurz vor der Fertigstellung 
am 5. Juli 2021 erneut besichtigt. Vertreter des Staatlichen 
Bauamts Passau informierten am „geschaffenen Werk“.

Die VSVI-Mitglieder trafen sich an den Absetzbecken der 
Zuckerfabrik Südzucker. Dort begrüßten Andreas Appelt 
und Bezirksvorsitzender Robert Wufka die 41 Interessier-
ten. Damit war die erste Präsenzveranstaltung seit Aus-
bruch der Pandemie sehr gut besucht.

Kurt Stümpfl, Leiter der Abteilung Straßenbau an der 
Servicestelle Deggendorf, berichtete von den Herausfor
derungen der Trasse. Das Bauamt hatte ursprünglich eine 
andere Trassenführung bevorzugt, aus Naturschutz-
gründen musste jedoch die aktuelle gewählt wer-
den. Diese brachte nicht nur die Querung 
der Isar mit einer 606 Meter langen Brü-
cke mit sich, sondern machte auch 
die Durchschneidung des Süd-
zucker-Geländes erforderlich, 

Animation des Bogenbauwerkes mit Gründung 
© Ingenieurbüro Grassl, München

Regenschauer auf der Brücke

Besuchergruppe 
im Bereich der 
Absetzbecken
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Das Jahr 2021 war bestimmt von den Einschränkungen der 
Corona-Pandemie. Dies betraf auch sämtliche ursprünglich 
geplanten Aktivitäten der Bezirksgruppe Oberbayern. Die 
angedachten Exkursionen auf diverse Baustellen im ober-
bayerischen Raum konnten leider nicht wie geplant statt-
finden. Am 19. April 2021 hat der Direktor der Niederlassung 
Südbayern der Autobahn GmbH des Bundes, Dipl.-Ing. 
Michael Kordon, im Rahmen einer Online-Veranstaltung 
über die aktuellen Entwicklungen bei der Autobahn GmbH 
berichtet. 178 interessierte Kolleginnen und Kollegen nah-
men an der äußerst informativen Veranstaltung teil. 

NEUWAHLEN TROTZ CORONA-PANDEMIE NEUWAHLEN TROTZ CORONA-PANDEMIE 
ERFOLGREICHERFOLGREICH
Die alle zwei Jahre stattfindende Mitgliederversammlung 
der Bezirksgruppe Oberbayern konnte nicht wie gewohnt 
als Präsenzveranstaltung durchgeführt werden. Damit 
die anstehenden Wahlen des neuen Vorstands dennoch 
satzungsgemäß erfolgen können, hat sich die Bezirks
gruppe entschlossen, die Mitgliederversammlung auf 
schriftlichem Weg durchzuführen. So wurde eine „fik-
tive Veranstaltung“ für den 28. Juni 2021 initiiert, in deren 
Vorfeld in einem mehrstufigen Verfahren sämtliche for-
mellen Punkte einer Mitgliederversammlung präsen-
tiert, abgefragt und entschieden wurden. Da satzungs-
gemäß und nach erfolgter juristischer Klärung eine Wahl 

eines Vereinsvorstands in Schriftform nur gültig ist, wenn 
mindestens 50 Prozent aller Mitglieder an der Wahl teil-
nehmen, war für ein Gelingen zum einen ein hoher orga-
nisatorischer Aufwand in der Vorbereitung und zum ande-
ren eine große Bereitschaft aller Mitglieder zur Mitwirkung 
erforderlich. 

Der gesamte Vorstand der Bezirksgruppe Oberbayern 
bedankt sich nochmals herzlich bei allen Mitgliedern, 
deren Mitwirkung zum Gelingen einer satzungsgemäßen 
Neuwahl geführt hat. So konnte im Juni 2021 erfolgreich 
ein neuer Vorstand gewählt werden. Dabei löste Dr.-Ing. 
Maximilian Fuchs die vorherige Vorsitzende Dipl.-Ing. 
Marie-Christine Biele ab. 

Die Oberbayern

Doppelwandplatten von RBW Rohrdorfer Betonwerke
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Rohrdorfer Betonwerke und der BWL Betonwerk Linden 
eingeladen waren, um einen Blick über den Tellerrand 
des Straßenbaus und Verkehrswesens hinaus zu wagen. 
Dies geschah zunächst über eine Einführung in die Ver-
fahren zur Produktion bzw. Anwendung von Doppelwand
platten und Filigrandecken im Hochbau sowie die Fer-
tigung von Pflastersteinen und -platten aus Beton für 
verschiedenste Anwendungsfälle. Im Anschluss durf-
ten wir, aufgeteilt in zwei Gruppen, die jeweiligen 
Produktionsstätten besichtigen und aus ingenieur-
technischer Sicht äußerst spannende Eindrücke zu den 
Herstellprozessen sowie heute schon möglichen Digitali-
sierungs- und Automatisierungstechnologien in der Vor-
fertigung gewinnen.

TREFFEN DER JUNGEN INGENIEURINNEN  TREFFEN DER JUNGEN INGENIEURINNEN  
UND INGENIEUREUND INGENIEURE
Im Oktober dieses Jahres konnte erneut das jährliche 
Bezirkstreffen der Jungen Ingenieurinnen und Ingenieure 
stattfinden. Aufgrund der im Jahr 2021 anhaltenden, all-
gemeinen Einschränkungen infolge der Corona-Pande-
mie lag es uns bei der Auswahl unserer Exkursionsziele 
besonders am Herzen, die Erwartungen der insgesamt elf 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf einen von spannen-
den fachlichen Eindrücken und langersehntem kollegialen 
Austausch geprägten Tag zu erfüllen.

Zu unserem ersten Programmpunkt trafen wir uns 
somit in Berglern (Landkreis Erding), wo wir von der RBW 

Auf dem Betriebshof  
der BWL Betonwerk Linden 

In den Fertigungshallen der RBW Rohrdorfer Betonwerke
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Deutsche Verkehrswissenschaftliche Gesellschaft e.V.
Bezirksvereinigung Südbayern

Wir vernetzen VerkehrsexpertInnen!

Unser Ziel ist die Verbesserung und Entwicklung des Verkehrsträger übergreifenden und inter-
disziplinären Austausches zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Politik in allen Belangen des 
Verkehrs. Als neutrale Plattform für den Wissens- und Erfahrungstransfer zwischen Theorie und 
Praxis der Verkehrsentwicklung orientieren wir uns an einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung.

Die DVWG ist die verkehrswissenschaftliche Organisation, die aktiv aktuelle und perspektivische 
Fragestellungen im Verkehr aufgreift und diskutiert. Seien Sie dabei!

Kontakt: DVWG Südbayern e.V., c/o Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, 
Franz-Josef-Strauß-Ring 4, 80539 München, Telefon: 089 2192-3810, E-Mail: suedbayern@dvwg.de

Erfüllt von diesen spannenden Erfahrungen und Eindrücken 
fuhren wir nach Erding, wo wir einkehrten. Bei Pizza, Pasta 
und Getränken konnten wir mit Altbekannten diskutieren, 
neue Kolleginnen und Kollegen kennenlernen und gemein
sam Ideen für kommende Veranstaltungen entwickeln.

Für unseren letzten Programmpunkt blieben wir in Erding 
und durften an einer Führung durch die Privatbrauerei 
Erdinger Weißbräu teilnehmen. Nach einer kleinen flüssi-
gen Stärkung wurden wir auf bayerisch-freundliche Art in 
die wesentlichen Schritte der Braukunst eingewiesen und 
lernten, was der Begriff „bayerische Edelreifung“ bedeutet. 
Für die eingefleischten Ingenieurinnen und Ingenieure gab 
es zudem beeindruckende Hochregallager, gebaut für die 
Reifung weltweit exportierter Biere, zu bestaunen. Mit 

diesem Programmpunkt beabsichtigten wir, den Jungen 
Kolleginnen und Kollegen eine gemütliche Auszeit mit dem 
Ziel zu bieten, abseits beruflicher Themen den kollegialen 
Austausch zu fördern – was uns hervorragend gelungen ist!

Dr.-Ing. Maximilian Fuchs

Haumann & Fuchs Ingenieure AG, Traunstein

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Mathias Rinke

TRAUN-TIEFBAU GmbH, Traunreut

Florian Zimmert, M.Sc.

Universität der Bundeswehr, Neubiberg

Bierprobe 
beim Erdinger 

Weißbräu

die oberbayern
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EXKURSION ZUM TER MINAL 1  EXKURSION ZUM TER MINAL 1  
A M FLUGHAFEN FR ANZ JOSEF STR AUSSA M FLUGHAFEN FR ANZ JOSEF STR AUSS
Der Flughafen München ist seit seinem Umzug im Jahr 
1992 ins Erdinger Moos wichtiges Mobilitätsdrehkreuz mit 
weltweiten Verbindungen und wichtiger Standortfaktor für 
die Menschen und Unternehmen in der Region. Aktuell 
wird mit der Erweiterung des Terminals 1 eine Baumaß-
nahme durchgeführt, die u. a. den Neubau eines Terminal-
gebäudes sowie umfangreiche Umbauten des Vorfelds 
beinhaltet.
 
Die Firma STRABAG ermöglichte unserer Exkursions-
gruppe im September 2021 interessante Einblicke in die 
Maßnahme. Nach einem umfassenden Sicherheits-Check 
erhielten wir Zutritt zum Flughafengelände. Im Rahmen 
eines Vortrags wurde uns das Gesamtprojekt mit Kosten in 
Höhe von 460 Millionen Euro vorgestellt. Der Schwerpunkt 

lag auf den 40 Millionen Euro teuren Tiefbaumaßnahmen. 
Sie beinhalten u. a. den Rückbau der alten Flugbetriebs-
fläche mit 130.000 m² sowie deren Erneuerung, Spund-
wandverbauten mit 42.000 m² einschließlich einer umfas
senden Wasserhaltung, die Herstellung von 3.000 Metern 
Schwerlastrinne und die Herstellung der neuen Leitungs-
systeme für die Flugbetriebsstoffversorgung. Der Fahr-
bahndeckenbeton wurde einschichtig mit einer Dicke von 
40 Zentimetern mit bis zu 15 Meter breiten Bohlen und 
Besenstrich-Textur eingebracht.

Anschließend machten wir uns auf zur Baustelle und 
nahmen die Flugbetriebsflächen in Augenschein. Hier 
wurde anschaulich erläutert, welche Aspekte beim Bau-
ablauf und beim gewählten Herstellverfahren zu berück-
sichtigen sind. Beim abschließenden Rundgang durch das 

Die Exkursions-
gruppe am Flug-
hafen München

Gateway-Türme 
und erneuertes 
Vorfeld

Umbau von 150.000 m² Betondecke der 
Flugbetriebsfläche

Die SCHWABEN
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Die Reisegruppe aus den beiden Bezirksgruppen Bodenseekreis und Schwaben

BEZIRKSGRUPPEN

im Rohbau befindliche neue Terminalgebäude konnten wir 
einen guten Überblick über die in das Flughafenareal ein-
gebettete Gesamtbaumaßnahme erhalten.

Die so gewonnenen Eindrücke ließen wir im Anschluss im 
Bräustüberl Weihenstephan Revue passieren.
Herzlichen Dank an die Firma STRABAG für die freundliche 
Organisation und die tolle Baustellenbesichtigung!

EXKURSION ZUM SCHLOSS NEUSCHWANSTEINEXKURSION ZUM SCHLOSS NEUSCHWANSTEIN
Unsere Kolleginnen und Kollegen der Bezirksgruppe Boden-
seekreis der VSVI Baden-Württemberg führte ihre Jahres-
reise in die Region Schwaben. Neben einigen weiteren 
baukulturellen Highlights stand auch das Schloss Neu-
schwanstein in Füssen auf dem Programm, das unsere 
Gäste gemeinsam mit unserer Bezirksgruppe besichtigten.
Bei der Führung durch die Schlossanlagen erhielten wir 
zahlreiche und auch auf Bauingenieure abgestimmte 
Hintergrundinformationen zum Leben von König Ludwig II., 
zu den Räumen und der Architektur des Schlosses Neu-
schwanstein und zur Unterhaltung der Anlage. Auch in die 

Schlossküche mit ihren technischen Raffinessen und in 
das Heizungssystem erhielten wir Einblick. Vom Balkon im 
zweiten Obergeschoss konnte man abschließend die All-
gäuer Landschaft wie einst König Ludwig II. bewundern. 
Ein herzliches Dankeschön an Christian Luksch, Leiter der 
Schlossverwaltung, und an sein Organisationsteam für 
diese besonderen Einblicke!

Nach Abschluss der in mehreren Gruppen organisier-
ten Führung stand mit der Marienbrücke ein weiterer 
Programmpunkt an. Die Marienbrücke verfügt nicht nur 
durch die von König Ludwig II. veranlasste Errichtung im 
Jahr 1866 mit einer damals neuartigen Konstruktionsweise 
über eine beeindruckende Baugeschichte, sondern auch 
durch zahlreiche Instandsetzungen und Ertüchtigungen 
seither. Hierzu gab Dipl.-Ing. Rainer Böhme von der 
Konstruktionsgruppe Bauen interessante Einblicke in die 
Geschichte des Bauwerks sowie in Baumaßnahmen aus der 
jüngeren Vergangenheit. Aufgrund einer laufenden Unter-
suchung ist das Bauwerk aktuell für Besucher gesperrt. 
Viele technisch interessante Aspekte liegen jedoch ohne-
hin in den Felsflanken der Brücke versteckt.

Nach der Rückkehr zum Ausgangspunkt am Fuße des 
Schlossbergs ließen wir den Besuch des Schlosses und 
der Marienbrücke bei einem gemeinsamen Mittagessen 
der beiden Bezirksgruppen ausklingen.

Herzlichen Dank an die Kolleginnen und Kollegen der 
Bezirksgruppe Bodenseekreis für die Zusammenarbeit bei 
der Organisation und die schöne gemeinsame Zeit! Ein 
Dank gilt auch den Kollegen Rainer Böhme für die Aus-
gestaltung des Programmpunkts und Thomas Hanrieder 
für die Exkursionsleitung.

Blick durch die Pöllatschlucht  
zur Marienbrücke und zum Schloss 
Neuschwanstein
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Beispiel eines geologischen 3D-Modells © Valentin Marquart, M.Sc.

SEMINARSEMINAR
In der jährlichen Seminarreihe der Bezirksgruppe Schwa-
ben stand im Mai 2021 mit dem Titel „Boden – Lebens-
raum, Baugrund und Baustoff“ ein Online-Seminar auf 
dem Programm, das den besonderen Zeiten und dem 
gewählten Format mit kurzen und griffigen Referaten 
Rechnung trug. Insgesamt sechs Vortragende eröffneten 
den Teilnehmern aus ihrer beruflichen Praxis einen jeweils 
ganz eigenen Blick auf diese vielschichtige und facetten-
reiche Materie, in die jede Baumaßnahme des Verkehrs-
wegebaus zwangsläufig eingreift.

Neben den zusehends wichtiger werdenden Belangen des 
Bodenschutzes wurde die nicht immer unproblematische 
Klassifizierung des Bodens in Homogenbereiche, fünf Jahre 
nach deren Einführung, beleuchtet. In einem weiteren 
Vortrag wurde aufgezeigt, wie die Methoden des Building 
Information Modeling (BIM) heute schon geeignet sind, 
Licht ins Dunkel zu bringen und den Aufbau des Bau-
grunds besser verstehen zu können. Ein weiterer Aspekt 
galt dem Re- und Upcycling von Baustellenaushub, das 
vor dem Hintergrund spürbarer Ressourcenknappheit 

und teils rasant steigender Deponiekosten immer stärker 
an Bedeutung gewinnt. Zuletzt wurde aus der Perspek-
tive des Baubetriebs ein Überblick über die besonderen 
Anforderungen im Umgang mit Boden und deren erfolg-
reiche Bewältigung gegeben.

Am Ende einer gelungenen Veranstaltung bedankte sich 
der Seminarleiter Prof. Christian Waibel bei den 60 Teil-
nehmern für deren rege Fragestellungen und Diskussions-
beiträge – keine Selbstverständlichkeit bei Online-Ver-
anstaltungen – und bei den Referentinnen und Referenten 
für sehr kompetente, anschauliche und teils mitreißende 
Vorträge: Dipl.-Ing. (FH) Elisabeth Bedenik, Dipl.-Ing.  
Ralf Eisele, Valentin Marquart, M.Sc., Dipl.-Ing. (FH) Xaver 
Neureiter MBA, Sebastian Rauscher, M.Sc. und Dr. rer. nat. 
Sebastian Willerich.

Dipl.-Ing. (FH) Martin Seitner, M.Sc.

Konstruktionsgruppe Bauen AG, Kempten

Prof. Christian Waibel

Hochschule Augsburg
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ONLINE-VORTR AG: DIE A 9 IM WANDEL –  ONLINE-VORTR AG: DIE A 9 IM WANDEL –  
RESILIENTER, LEISTUNGSFÄHIGER, LEISER?!RESILIENTER, LEISTUNGSFÄHIGER, LEISER?!
Nachdem unsere Mitglieder bis Juni 2021 noch nicht alle ein 
Impfangebot erhalten hatten, haben wir unsere erste Ver-
anstaltung im Jahr 2021 digital über das Online-Konferenz-
system WebEx abgehalten. Rüdiger Ziener von der Nieder-
lassung Nordbayern der Autobahn GmbH des Bundes hat 
den interessierten 21 Teilnehmern am 22. Juni 2021 über 
abgeschlossene und geplante Maßnahmen im Zuge der 
A 9 im oberfränkischen Bereich berichtet.

Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener ist bei der Niederlassung 
Nordbayern als Teamleiter für Erhaltungsmanagement, 
Oberbau und Forschung verantwortlich und präsentierte 
uns aus seiner Expertensicht detaillierte Informationen 
insbesondere über den Austausch der Asphaltdecke im 
Bereich der Schiefen Ebene zwischen der AS Bad Bern-
eck/Himmelkron und der AS Marktschorgast. Die hohe 
Verkehrsbelastung und der Wunsch nach einer längeren 
Nutzungsdauer, verbunden mit einer optimalen Lärm-
reduzierung, führte zu der Entscheidung, die neue Decke 
als Betonfahrbahn auszuführen.

Ebenso interessant waren die Ausführungen über die 
bereits abgeschlossenen Arbeiten auf der Lanzendorfer 
Talbrücke. Hier wurde ein Gussasphalt eingebaut. Um 
die Ebenheitsanforderungen erfüllen zu können, kam ein 
bewährtes schienengeführtes schweizerisches Einbau-
system zum Einsatz.

HALBTAGESEXKURSION ZUR VERLEGUNG HALBTAGESEXKURSION ZUR VERLEGUNG 
DER A 70DER A 70
Am 23. September 2021 konnten wir bei bestem Wetter die 
Baustelle der Niederlassung Nordbayern der Autobahn 
GmbH zur Verlegung der A 70-Trasse aus einem Rutsch-
hangbereich bei Thurnau besuchen. 

Dipl.-Ing. Stefan Arneth von der Autobahn GmbH erläuterte 
uns – unterstützt von Lena Siebert, M.Sc., von der Ingenieur-
gesellschaft Boley Geotechnik aus München – auf der 
Südseite der A 70 die geologischen Besonderheiten des 
Rutschhangs, das komplexe Monitoring-System, die Vari
antenüberlegungen zur Hangstabilisierung sowie die 
gewählte Lösung: Auf einer Länge von 3 Kilometern wird 
die Trasse um bis zu 200 Meter Richtung Norden auf geo-
logisch sicheres Gelände verlegt.

Unser langjähriges Mitglied Prof. Günter Wolf konnte aus 
seinem reichen beruflichen Erfahrungsschatz berichten: Er 
war bereits vor 60 Jahren als Praktikant mit dem Bau der 
damals einbahnigen B 505 mit den Rutschproblemen des 
Hangs betraut. Als 30 Jahre später eine zweite Fahrbahn an 
die B 505 für die zukünftige A 70 angebaut wurde, erlangte 
er erneut Einblicke in den Untergrund. Mit der aktuellen 
Trassenverlegung kommt es nun 60 Jahre nach dem „Erst-
kontakt“ zu einer weiteren Begegnung mit dem Rutschhang.

Auf dem Weg zur nördlichen Seite der A 70 wurde den inte-
ressierten Ingenieurinnen und Ingenieuren von Dipl.- Ing. 

Die Einschränkungen durch Corona haben auch bei unserer Bezirksgruppe in  
den letzten beiden Jahren deutliche Spuren hinterlassen. Aber Mitte dieses Jahres 
erschien es uns an der Zeit, die Aktivitäten der Bezirksgruppe wiederzubeleben. 

Die OberFRanken
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Nach dem fachlichen Teil und einer kleinen Geschenküber-
gabe an die Referenten haben anschließend 20 Teilnehmer 
den Abend noch bei Gesprächen, kühlen Getränken und 
einer leckeren Pizza in Thurnau ausklingen lassen.

Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel

Regierung von Oberfranken, Bayreuth 

Robert Zimmermann von der Autobahn GmbH das neue 
Anschlussstellenbauwerk an der AS Thurnau-Ost erläutert. 
An der Böschungsoberkante der Trassenverlegung bekamen 
wir einen guten Eindruck von den laufenden Bauarbeiten 
der bauausführenden Firma Josef Rädlinger.

Es bleibt zu hoffen, dass durch die nun veranschlagte  
65 Millionen Euro teure Trassenverlegung am Rutschhang 
östlich Thurnau Ruhe einkehrt.

Neue Trasse 
der A 70

Erläuterungen zum Rutschhang an der A 70 Darstellung geologischer Besonderheiten des Rutschhangs 

Unter dem neuen 
Anschlussstellen- 
bauwerk an der  
AS Thurnau-Ost
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Der Deutsche Ingenieurpreis 
Strasse und Verkehr 2021

Die aktuellen Trends und neuen Entwicklungen im Straßenbau und Verkehrs-
wesen dokumentiert der Deutsche Ingenieurpreis Straße und Verkehr der BSVI. 
Alle zwei Jahre werden besonders zukunftsfähige und richtungsweisende  
Ingenieurleistungen in den Bereichen Verkehrstechnik, Straßenplanung und  
Straßenbau ausgezeichnet, die die Jury in diesem Jahr wie folgt würdigte: 

autor
Matthias  
Paraknewitz 
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In der Kategorie „Baukultur“ wurde bei der diesjährigen 
Preisverleihung das Projekt „Umgestaltung der Holsten-
brücke / Neubau Kleiner Kiel-Kanal (Holstenfleet)“ der 
Stadt Kiel ausgezeichnet. In dem interdisziplinären Pro-
jekt schafften es die Planer in vorbildlicher Weise, die 
historische Insellage der Kieler Altstadt wieder erleb-
bar zu machen. Durch die Herausnahme des motorisier-
ten Individualverkehrs – bei gleichzeitiger Stärkung des 
Umweltverbunds – gelang nicht nur ein wichtiger Schritt 
zur Mobilitätswende für die Stadt Kiel, sondern es wurde 
auch Raum geschaffen für eine neue Aufenthaltsqualität: 
Dort wo sich früher der Verkehr drängte, ist nun Platz für 

ein Wasserbecken, das an die historische Wasserver-
bindung erinnert. 

Begleitet wurde dieser Brückenschlag zwi-
schen Geschichte und Moderne durch eine 
intensive Bürgerbeteiligung. Beein-
druckend ist zudem die Strahlkraft, 
die das mutige interdisziplinäre 
Projekt über die Quartiers-
grenzen hinaus entwickelt.

K ATEGORIE 
BAUKULUTUR

Holstenfleet: Umgestaltung der  
Holstenbrücke / Neubau Kleiner Kiel-Kanal
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Wie zukünftige Mobilität aussehen kann, zeigt der Preisträger 
der Kategorie „Neue Mobilität“: Die Interlink GmbH wird für das 
Projekt „TaBuLa – Testzentrum für autonom verkehrende Busse 
im Kreis Herzogtum Lauenburg“ ausgezeichnet. In Lauenburg 
gehören automatisiert fahrende Elektro-Shuttle bereits zum 
Stadtbild. Sie sind auf öffentlichen Straßen im Mischverkehr mit 
konventionellen Fahrzeugen unterwegs und ergänzen den öffent-
lichen Personenverkehr. Bis es so weit war, mussten einige ver-
kehrsrechtliche Hürden genommen werden. Die Projektidee 
macht Technik von morgen bereits heute erlebbar. Insbesondere 
vor dem Hintergrund des demographischen Wandels impliziert 
die Projektidee TaBuLa-Shuttle einen verallgemeinerbaren Ansatz 
für die zukünftige Organisation von Mobilität in ländlichen Räu-
men. Spannend ist hier auch der Ansatz, die Technologie auf 
Auslieferungsroboter zu übertragen. Die Auszeichnung soll 
auch andere Kommunen im ländlichen Raum ermutigen, 
die Erfahrungen im Kreis Herzogtum Lauenburg auf-
zugreifen und weiterzuentwickeln. 

Preisträger in der Kategorie „Innovation | Digitalisierung“ ist das 
thüringische Startup INFRALYTICA GmbH für das Projekt „INFRA //
TWIN – Digitale bildbasierte Zustandserfassung von Infra-
strukturbauwerken“. Aus Bilddaten, die mit Einsatz von UAS 
(unmanned aircraft system) oder verfahrbaren Kameraplatt-
formen erzeugt werden, entstehen durch photogrammetrische 
3D-Rekonstruktion hochaufgelöste 3D-Modelle – sogenannte 
„digitale Zwillinge“. Mit KI-basierten Methoden des maschinellen 

Lernens können in den Bilddaten Schäden automatisch erkannt 
und in der Zustandsbewertung berücksichtigt werden. Die exakte 
Verortung, Visualisierung und Dokumentation der detektierten 
Schäden entlastet die Bauwerksprüfer und unterstützt die 
Erhaltungsplanung. Dieser innovative Ansatz von INFRA // TWIN 
wird zukünftig die Bauwerkserhaltung kosteneffizienter gestalten 
und die Verfügbarkeit des Verkehrsnetzes erhöhen.

TaBuLa – Testzentrum für autonom 
verkehrende Busse im Kreis 

KATEGORIE INOVATION | DIGITALISIERUNG

KATEGORIE  
NEUE MOBILITÄT

INFRA//TWIN –  
Digitale bildbasierte 
Zustandserfassung von 
Infrastrukturbauwerken 
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Die zuletzt genannte, erstmalig vertretene Kategorie 
Neue Mobilität umfasst die gesamte Palette der Ände-
rung für die Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer, 
vom autonomen Fahren und einfallsreichen Umgang mit 
dem Straßenraum, bis hin zu unorthodoxen und kreativen 
Ideen und Dialogprozessen.

Doch was bedeutet das viel genutzte Schlagwort „Neue 
Mobilität“ für die Straßenbau- und Verkehrsingenieure? 
Was ist eigentlich „Neu“ an der Mobilität, dem Willen und 
der Fähigkeit, sich fortzubewegen? Was ist die Genese des 
Verkehrs und wie werden wir diesem künftig begegnen? 
Hilft und unterstützt uns hierbei die Digitalisierung?

Unsere Mobilität wandelt sich mit den ambitionier-
ten Klimazielen der Gesellschaft, mit sich rasant ent-
wickelnden neuen Fahrzeugtechno-
logien und mit den differenzierten 
gesellschaftlichen Wertevorstellun-
gen. Die Geschwindigkeit, früher das 
bestimmende Element der Mobilität, 
wird abgelöst von einer Dynamik der 
Veränderung. 

Die Gesellschaft durchlebt insbe
sondere angesichts der spürbaren 
Folgen des Klimawandels einen Dis-
kurs, der die bisherigen Gesetze der 
Mobilität zunehmend in Frage stellt. 
Wir stehen vor einem Paradigmen-
wechsel der Mobilität, wobei das 
Auto als Verkehrsmittel zunehmend 
seine Bedeutung als Statusobjekt verliert und künftig nur 
noch als ein integrierter Bestandteil unter vielen anderen 
gesehen wird –vernetzt, mit neuer Antriebstechnik und 
mit anderen Nutzern geteilt.

Neue Mobilität wird als vielfältiger, individueller und  
nachhaltiger propagiert. Daher setzt die Neue Mobilität 
auf das Zusammenspiel verschiedener Verkehrsmittel und 
Verkehrsträger sowie auf neue Nutzungskonzepte der Ver-
kehrsmittel. Wurde einst mit dem Kauf eines Autos die 
langfristige Entscheidung für ein Verkehrsmittel getroffen, 
stehen heute Flexibilität und Spontanität im Vordergrund. 
Ob Fahrrad, Auto, Bahn, ob Carsharing oder ÖPNV – war 
früher die Entscheidung zumeist alternativlos, wechseln 
heute die Mobilitätspräferenzen mit den Angeboten des 
lokalen Markts und mit dem jeweiligen Wetter. Noch sind 
die Metropolen die Experimentierfelder. Ein Beispiel und 
seine Folgen:

Als im Sommer 2019 die E-Scooter auf deutschen Straßen 
Einzug hielten, kannte die Euphorie der Young Urbans 
keine Grenzen. Dem Verzicht des geschmähten ÖPNV bot 
sich eine Option. Der Nachhaltigkeit der innerstädtischen 
Fortbewegung vermeintlich auch – schließlich ging es um 
den Ersatz des Autos, zumindest für die Kurzstrecke. Aber 
bringt jeder neue Weg eine Wende? 

Zwei Jahre später prägen E-Scooter zwar weiterhin das 
Stadtbild. Ob sie aber die gesetzten Erwartungen erfüllen, 
wird zunehmend bezweifelt. Nur ein Bruchteil der Nut-
zerinnen und Nutzer gibt in Befragungen der Branche 

an, aufgrund der Verfügbarkeit von E-Scootern auf eine 
Fahrt mit dem privaten Pkw zu verzichten. Ungeachtet 
aller Regeln prägen mittlerweile defekte und wahl-
los abgestellte Scooter das Straßenbild der Städte und 
behindern den ungehinderten Fluss der urbanen Mobili-
tät. Man stelle sich einmal vor, die kleinen Flitzer wären 
nicht gleichberechtigte Partner auf Radwegen geworden, 
sondern hätten den Anspruch eigener Verkehrswege 
erhoben und gewährt bekommen.

E-Bikes werden zunehmend zum Statussymbol nicht nur 
bei jungen Menschen und sind schon lange nicht mehr nur 
Fortbewegungsmittel für die tägliche Fahrt zur Arbeit, zur 
Schule oder in der Freizeit. Sie übernehmen Aufgaben als 
„Lastenesel“ und „Familientransporter“. Die Fahrten wer-
den länger und weniger anstrengend.

Damit wächst auch ihr Anspruch an 
den Verkehrsraum bei der Trassie-
rung, an den Knotenpunkten und 
auch beim ruhenden Verkehr. Wie 
werden Städte- und Verkehrsplaner 
auf derartige Trends reagieren und 
wie stabil ist dieser Trend? 

Die dauerhafte Verkehrsinfrastruktur, 
die beträchtliche Planungszeiträume 
benötigt, und die langen Nutzungs-
zyklen bestimmter Verkehrsmittel 
wie Bahnen, Flugzeuge und Schiffe 
legen heute für viele Dekaden das 
Verkehrsgeschehen fest. Doch auch 

die Neue Mobilität benötigt Infrastruktur. Neben der 
bekannten analogen Form wird zunehmend die digitale 
Form der Infrastruktur für die Vernetzung und Kommu-
nikation der Verkehrsmittel und deren Nutzer wichtiger. 

Um die Mobilität nachhaltig und umweltschonend zu 
gestalten, ist es unabdingbar, langfristig zu denken und 
vorausschauend zu planen. Besonders die Vernetzung ver-
schiedener Mobilitätsformen hat unverkennbare Folgen 
für die Verkehrsplanung und ihre Umsetzung. Die Digitali-
sierung wird entscheidend eine Vernetzung und die Nut-
zung der vielfältigen Verkehrsmittel ermöglichen und viel-
leicht manche Verkehre reduzieren helfen. Und es gibt 
absehbar nicht mehr, sondern weniger Flächen für den 
Verkehr zu verteilen. Hier unterscheiden sich der urbane 
und der ländliche Raum erheblich. Die Gesellschaft wird 
diskutieren nach welchen Maßstäben die knappe Res-
source Verkehrsraum verteilt werden soll bzw. wie etwai-
ger Nutzungskonkurrenz begegnet werden soll. 

Ich freue mich, wenn sich die VSVI Bayern beim nächsten 
Deutschen Ingenieurpreis Straße und Verkehr 2023 
wieder aktiv und erfolgreich beteiligt und dabei 
auch das Thema Neue Mobilität besetzt.

Dipl.-Ing. Matthias Paraknewitz

Präsident der BSVI

Unsere Mobilität wandelt 
sich mit den ambitionier-

ten Klimazielen der Gesell
schaft, mit sich rasant 
entwickelnden neuen 

Fahrzeugtechnologien und 
mit den differenzierten 

gesellschaftlichen Werte
vorstellungen.
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Die Leistungspalette im Tief- und Ingenieurbau ist dabei 
sehr umfangreich: Im Straßen- und Tiefbau gilt STREICHER 
als zuverlässiger Projektpartner beim Neubau sowie der 
Erhaltung von Verkehrswegen und Infrastruktureinrichtungen. 
Hier reicht das Spektrum vom Erdbau über die Verlegung 
unterirdischer Leitungen und die Errichtung erdüberschüt-
teter Bauwerke bis hin zu den verschiedensten Arten des 
Asphaltbaus.

Einen weiteren wichtigen Bereich bildet der Inge-
nieur- und Brückenbau. Neben dem Neubau von 
Brücken in sämtlichen gängigen Bauweisen werden 
auch deren Sanierung, der Bau und die Instand-
setzung von Hochwasserschutzeinrichtungen und 
Betonbauarbeiten für den Rohrleitungs- und Anlagen-
bau übernommen. 2012 kam der Wasserbau hinzu. Dieser 
Bereich umfasst z. B. den Bau oder die Sanierung von Dei-
chen, die Ausführung von Ufersicherungen und Spundwänden 
sowie Aufgaben im Rahmen des Gewässerausbaus bzw. der 
Gewässerregulierung.

REGIONAL AUSGERICHTETE STRUK TUR REGIONAL AUSGERICHTETE STRUK TUR 
Die Muttergesellschaft der STREICHER Gruppe, die 
MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA mit Sitz in Deggen-
dorf, deckt die gesamte Palette des Straßen-, Tief- und 
Ingenieurbaus ab: „Mit zahlreichen Projektteams führen 
wir hier alle einschlägigen Gewerke aus. Zudem verfügen 
wir über eigene Asphaltmischanlagen und ein Kieswerk, 

so dass wir im süd-ostbayerischen Raum ein 
gefragter Partner sind, der alles aus einer Hand 
bieten kann“, erläutert Hans Kiendl, Leiter des 
Bereichs Straßen- und Brückenbau. 

Darüber hinaus wurde Anfang der 1990er Jahre 
in Thüringen die heutige STREICHER Tief- und 

Ingenieurbau Jena GmbH & Co. KG aufgebaut. Sie bildet 
mit mittlerweile rund 500 Beschäftigten eines der größten 
Tochterunternehmen der STREICHER Gruppe, deckt ebenfalls 
den kompletten Straßen-, Brücken-, Tief- und Ingenieur-
bau ab und betreibt eine eigene Asphaltmischanlage. Ihre 
Niederlassung Berlin agiert als Spezialist für den Wasserbau. 

Mit der Konzentration auf den Straßenbau fing 1909 alles an. Damals gründete Max Streicher in 
Deggendorf ein Einzelunternehmen, das sich im Laufe der Jahre zu einer renommierten, inter-
national agierenden und breit aufgestellten Unternehmensgruppe entwickelt hat. STREICHER ist 
heute mit rund 4.000 Mitarbeitern an 30 Standorten im In- und Ausland in vier Geschäftsfel-
dern aktiv, die sich gegenseitig ergänzen: Rohrleitungs- und Anlagenbau, Maschinenbau,  
Tief- und Ingenieurbau und Roh- und Baustoffe. 

Donauausbau Straubing – Vilshofen

STREICHER bietet Perspektiven
Kompetent, erfahren und breit aufgestellt
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Ein weiteres Tochterunternehmen der STREICHER Gruppe, 
die HARTSTEINWERKE Vogtland GmbH & Co. KG, ist im 
Geschäftsfeld Roh- und Baustoffe aktiv. In und um Oels-
nitz in Sachsen werden mit etwa 100 Mitarbeitern acht 
Steinbrüche und drei Asphaltmischwerke betrieben. Zu 
den Abnehmern der Produkte zählen sowohl Unternehmen 
der STREICHER-Gruppe als auch externe Kunden.

Mit der beschriebenen Leistungspalette konzentriert 
sich STREICHER vorwiegend auf Südost-Bayern und den 
gesamten ostdeutschen Raum. Die beauftragten Projekte 
(siehe Kasten) sind oft komplex, technisch und logis-
tisch anspruchsvoll – auch weil sie häufig innerhalb eng 
getakteter Zeiträume bzw. unter schwierigen Platzverhält-
nissen ausgeführt werden müssen. 

GESTALTUNGSPIELR AUM FÜR QUALIFIZIERTE GESTALTUNGSPIELR AUM FÜR QUALIFIZIERTE 
MITARBEITERMITARBEITER
Bei der Bewältigung dieser Aufgaben setzt das Unter-
nehmen vor allem auf motivierte, hochqualifizierte Mit-
arbeiter, die vielfach im eigenen Haus ausgebildet werden. 
Für die stetige Verbesserung der Qualität (das Unter-
nehmen ist nach ISO 9001 zertifiziert und betreibt ein 
integriertes Managementsystem, das die Aspekte Sicher-
heit, Gesundheit, Umweltschutz, Energieeffizienz und 
Qualität gleichberechtigt berücksichtigt) sorgen unter 
anderem fachspezifische Schulungen und regelmäßige 
Weiterbildungen. Eine weitere Charakteristik sind flache 
Hierarchien und Raum für eigenverantwortliches Arbeiten. 
„Als besondere Stärke von STREICHER sehe ich den 
Zusammenhalt und die große Kollegialität unter den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Das ist uns sehr 
wichtig, denn um unsere Projekte fristgerecht und in 
der gewünschten Qualität auszuführen, ist die enge 
Zusammenarbeit verschiedener Gewerke über die Grenzen 
einzelner Teams, Bereiche und Unternehmen der Gruppe 
hinweg erforderlich“, betont Hans Kiendl. 

BEISPIEL FÜR ÜBERGREIFENDE ZUSA MMEN-BEISPIEL FÜR ÜBERGREIFENDE ZUSA MMEN-
ARBEIT ARBEIT 
Ein aktuelles Beispiel dafür sind zwei Projekte, mit denen 
STREICHER derzeit im Zuge des verbesserten Hochwasser-
schutzes an der Donau in den Poldern Sulzbach und Offen-
berg-Metten nahe Deggendorf befasst ist. Hier werden 
mehrere Deichabschnitte auf mehr als drei Kilometern 
Länge neu aufgeschüttet bzw. erhöht und ertüchtigt, eine 
bestehende Brücke zu einer bei Hochwasser befahrbaren 
Trogbrücke umgebaut sowie ein neues Schöpfwerk errichtet. 

Beteiligt sind Mitarbeiter der Bereiche Straßen- und Tiefbau sowie Brücken- und 
Ingenieurbau der MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA, ebenso Kollegen des Wasser-
baus der Niederlassung Berlin der STREICHER Tief- und Ingenieurbau Jena GmbH 
& Co. KG. Das Kiesmaterial für die Deichschüttung stammt größtenteils aus einem 
STREICHER-eigenen Kieswerk.

AUSGEWÄHLTE PROJEKTBEISPIELE DER VERGANGENEN JAHRE 

Asphaltbau 
•	 Autobahn-Instandsetzungsprojekte, darunter diverse Lose an der A 3 

und Sanierungen der Anschlussstelle Naila der A 9 sowie der A 92 im 
Bereich des Anschlusses der B 15neu

•	 Instandsetzungen von Bundes- und Staatsstraßen wie der B 15, Witt-
straße in Landshut und der B 11, Deggendorf – Bayerisch-Eisenstein; 

•	 Neugestaltung der Landshuter Neustadt einschließlich aller Fahr-
bahnen, Parkflächen und Gehwege 

Tief- und Wasserbau
•	 Donauausbau Straubing – Vilshofen, u. a. Ertüchtigung bestehender 

und Errichtung neuer Deiche, Umbau einer Brücke, Straßen- und Ent-
wässerungsarbeiten und Bau eines neuen Schöpfwerks

•	 Sanierung des Humboldthafens Berlin (südöstlicher Bereich)

Brücken- und Ingenieurbau
•	 Neubau der Grünbrücke B 15neu als Gewölbebrücke mit 62 Metern 

Gesamtlänge und einer lichten Höhe von 10 Metern
•	 Abbruch und Neubau der Rottbrücke Postmünster als Spannbeton-

brücke mit rund 82 Metern Länge
•	 Bau der Stahlbrücke Europacity Berlin mit einer Länge von 80 Metern 

Rottbrücke PostmünsterKieswerk AlkofenSanierung A 3

PERSPEK TIVEN BEI STREICHERPERSPEK TIVEN BEI STREICHER
Die STREICHER Unternehmensgruppe hat laufend Bedarf an qualifiziertem Per-
sonal, insbesondere im gewerblich-technischen Bereich sowie in Bau- und 
Projektleitung. Dafür möchten wir gerne sowohl Poliere und Facharbeiter als 
auch Ingenieure mit Studienschwerpunkt Bauingenieurwesen, aber auch Tech-
niker – gerne Quereinsteiger mit Erfahrung – gewinnen. 

Wir bieten abwechslungsreiche und sichere Arbeitsplätze 
in einem jungen Team mit Spielraum für eigene Gestaltung. 
Neben angenehmer Arbeitsatmosphäre erwarten Sie zahl-
reiche Sonderleistungen wie Berufsunfähigkeits- oder 
Gruppenunfallversicherungen, Jubiläumszahlungen etc. 
Weitere Informationen dazu auf unserem Karriere-Portal: 
www.streicher-perspektiven.de
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So haben wir uns beispielsweise in unserer Klimaschutz-
erklärung dazu verpflichtet, den Klimaschutz konsequent 
voranzutreiben und Öffentlichkeit, Politik und Medien 
über Instrumente klimafreundlichen Bauens zu informie-
ren. Seit vielen Jahren sind wir zudem Partner im Bünd-
nis für Flächensparen sowie der Bayerischen Klima-Allianz. 
Um die Themen nachhaltiges Planen und Bauen, Energie-
effizienz und Klimaschutz intensiv zu bearbeiten, haben 
wir verschiedene Arbeitskreise eingerichtet. Zu deren 
Arbeitsergebnissen gehören unter anderem die Veröffent-
lichung eines Leitfadens für Bauherren und Anwender zum 
Gebäudeenergiegesetz 2020 und Tipps zum Weg hin zu 
einem nachhaltigen Ingenieurbüro.

Auch hat die Bayerische Ingenieurekammer-Bau pünkt-
lich zum „Internationalen Tag des Ingenieurwesens für 
nachhaltige Entwicklung“ am 3. März 2021 zwölf Forderun-
gen für mehr Nachhaltigkeit am Bau vorgelegt. Mit dem 
„World Engineering Day“ würdigt die UNESCO jährlich am 
4. März den Beitrag der Ingenieurinnen und Ingenieure zur 
Erreichung der UN-Ziele für nachhaltige Entwicklung.

Gerade für unsere Geschäftsstelle sind Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz ganz zentrale Themen. So haben wir bereits 
bei unserem Umzug Ende 2014 großen Wert darauf gelegt, 
in ein modernes Bürogebäude nach dem DGNB Standard 
Gold zu ziehen. Durch die Digitalisierung unserer Ver-
waltungsvorgänge und den Einsatz eines modernen DMS-
Systems konnten wir einen großen Schritt zum papier-
losen Büro machen. 

UNSER NACHWUCHS – UNSERE ZUKUNF TUNSER NACHWUCHS – UNSERE ZUKUNF T
Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Kammerarbeit war 
wie in den Vorjahren die Nachwuchsarbeit für unseren 
Berufsstand. Dabei fangen wir bereits in den Schulen an. 
Dazu ist die Kammer im September 2021 in ihre vierte 
Runde beim größten deutschen Schülerwettbewerb für 
junge Ingenieurtalente, „Junior.ING“, gestartet. Unter dem 
Motto „IdeenSpringen“ haben Schülerinnen und Schüler 
bis Ende Februar 2022 die Aufgabe, das Modell einer Ski-
Sprungschanze zu entwerfen und zu bauen.

Wieder ist ein (Kammer-) Jahr vorüber. Ein Jahr, das uns, die Verbände 
und Vereinigungen wie die VSVI Bayern und die Bayerische Ingenieure
kammer-Bau, mit Herausforderungen und Veränderungen begleitet hat. 
Das zurückliegende 2021 war in vielerlei Hinsicht für die Kammer ein 
spannendes und ereignisreiches Jahr. 

Die Bayerische
Ingenieurekammer-Bau
im Jahresrückblick

Als eines der zentralen Ereignisse standen im Herbst nach 
einer fünfjährigen Legislaturperiode die Kammerwahlen 
an, bei der die 125 Mitglieder der Vertreterversammlung 
von den Kammermitgliedern auf die Dauer von fünf Jah-
ren gewählt wurden. Das neue Jahr wird also einige Ände-
rungen mit sich bringen. Grund genug, kurz inne zu hal-
ten und auf die vergangenen fünf Jahre zurückzublicken. 

DIGITALISIERUNG –  DIGITALISIERUNG –  
DER WEG IN DIE K A MMER-ZUKUNF TDER WEG IN DIE K A MMER-ZUKUNF T
Was hat die letzten fünf Jahre mehr geprägt, als die 
Anfang 2020 ausgebrochene Corona-Pandemie? Plötz-
lich standen alle bisher bekannten und gewohnten 
„Uhren“ still. Lösungen, um auch in der Krise für die am 
Bau beteiligten Ingenieurinnen und Ingenieure in Bayern 
weiterzumachen, mussten schnell her. Die Digitalisierung, 
die zu den im Jahr 2017 definierten Zielen der Vorstands-
arbeit zählte und bereits einige Jahre zuvor in die Kam-
merarbeit eingezogen war, war das Gebot der Stunde und 
musste rasch vorangetrieben werden. Vorstandsarbeit, 
Mitgliederservice, Ingenieureakademie oder die Arbeit 
unserer Gremien – alle haben sich schnell mit der neuen 
(digitalen) Situation angefreundet und konnten, wie 
gewohnt, die Kammerarbeit fortführen. Gleich im Januar 
2021 startete die Kammer mit dem ersten komplett online 
übertragenen Bayerischen Ingenieuretag. Mit der digita-
len Durchführung der Vertreterversammlung, dem neuen 
Mitgliederportal, zahlreichen Online-Weiterbildungen, 
Digitalforen und -touren und Vielem mehr konnten wir 
unsere bewährten Services nicht nur beibehalten, son-
dern auch weiter ausbauen und verbessern. Ein großer 
Schritt in die digitale und moderne Zukunft der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau. 

KLIM A SCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT –  KLIM A SCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT –  
WICHTIGER DENN JEWICHTIGER DENN JE
Themen, die seit jeher die Arbeit des Vorstands wie der 
gesamten Kammer besonders am Herzen lagen und 
zunehmend in den Fokus unserer Arbeit rückten, sind das 
nachhaltige Planen und Bauen, der Klimaschutz und die 
Biodiversität. 
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MOTIVIERT INS JAHR 2022MOTIVIERT INS JAHR 2022
Fazit: Mit über 7.400 Kammermitgliedern, zu einem gro-
ßen Teil aus den Reihen der VSVI, geht die Kammer mit 
einer starken Basis ins neue (Kammer-) Jahr. Wir blicken 
nun gespannt in das kommende Jahr und freuen uns auf 
eine abwechslungsreiche und spannende Kammerarbeit, 
die wir gemeinsam mit unseren Kammermitgliedern und 
auch mit der VSVI Bayern für die am Bau beteiligten Inge-
nierinnen und Ingenieure in Bayern aktiv gestalten.

 
 

Dipl.-Ing. Michael Kordon

1. Vizepräsident der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau
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Um den jungen Ingenieurinnen und Ingenieuren eine Aus-
tauschplattform zu bieten, wurde das vor gut drei Jahren 
gestartete „Netzwerk junge Ingenieure“ digital weiter mit 
Leben gefüllt. In den beliebten MeetUps gab es wieder 
viele Gelegenheiten, sich untereinander oder mit älteren 
Kollegen auszutauschen und die Kammer und ihre Themen 
näherzubringen.

Zur intensiven Unterstützung des Ingenieurnachwuchses, 
sei es beim Studium oder für Berufsanfänger in den 
Ingenieurbüros, arbeitete die Kammer auch in diesem Jahr 
wieder eng mit den Verbänden und Vereinigungen wie der 
VSVI zusammen.

www.bayika.de

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist die berufsständische Vertretung der 
bayerischen Ingenieurinnen und Ingenieure aus Bauwesen, Freien Berufen 
und öffentlichem Dienst. Wir vertreten die berufl ichen Belange unserer rund 
7.400 Mitglieder in Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Öffentlichkeit.

www.bayika.de

Werden Sie Teil einer
      starken Gemeinschaft.

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Mitreden. Mitgestalten.

© Ridofranz / iStock
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Wir gratulieren Michael Kordon  
zur Wiederwahl zum 1. Vizepräsidenten  
und Dr.-Ing. Markus Hennecke zur  
Wiederwahl in den Vorstand der Bayerischen  
Ingenieurekammer-Bau.
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Bundeswehr in München und promovierte 2009 zum Doktor-Ingenieur. Er ist 
Vorstandsmitglied bei der Haumann & Fuchs Ingenieure AG in Traunstein sowie 
Prüfingenieur und Prüfsachverständiger für Standsicherheit der Fachrichtung 
Massivbau. Dem Vorstand der Bezirksgruppe Oberbayern gehört Dr.-Ing. Fuchs 
seit 2011 an; seit 2017 war er Schatzmeister der Bezirksgruppe.

„Für das entgegengebrachte Vertrauen bedanke ich mich sehr herzlich. An der 
Fortführung der gemeinsamen Arbeit mit allen Vorstandskolleginnen und -kol-
legen zum Wohle der Mitglieder der Bezirksgruppe ist mir sehr gelegen. Auf die 
neuen erweiterten Aufgaben freue ich mich sehr“ sagt Maximilian Fuchs anläss-
lich seiner Wahl zum Vorsitzenden der Bezirksgruppe Oberbayern.

Nach drei Jahren an der Spitze der VSVI in Mittel-
franken hat Dipl.-Ing. Karsten Zech sein Amt 
abgegeben. Neuer Bezirksvorsitzender ist seit 
Ende Oktober 2021 Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener.

Karsten Zech hat in seiner Amtszeit gemeinsam 
mit den Vorständen im Jahr 2019 zahlreiche 
Tages- und Halbtagesexkursionen angestoßen 
und mit der Mehrtagesexkursion nach Stutt-
gart auch gezeigt, wie eine Stadt unterirdisch 
umgestaltet werden kann. Dann kam Corona. 
Nach der ersten Schockstarre im vergangenen 
Jahr hat die Bezirksgruppe dieses Jahr auf 
Onlinebetrieb umgestellt und dabei zahlreiche 
Vorträge angeboten, die auf große Resonanz 
gestoßen sind. Im Herbst waren dann sogar 
schon wieder eine Nachmittagsexkursion und 
die Mitgliederversammlung in Präsenz möglich. 

Der neue Bezirksgruppenvorsitzende Rüdiger 
Ziener ist seit 2005 Mitglied der VSVI Bayern und 

seit 2011 im Vorstand der Bezirksgruppe Mittel-
franken. Dort war er mit einem weiteren Vor-
standsmitglied zuständig für die Jungen Kolle-
ginnen und Kollegen. Nach Überschreiten der 
Altersgrenze hat er eine neue Herausforderung 
gesucht – und sie als neuer Bezirksgruppenvor-
sitzender auch gefunden. Beruflich praktiziert er 
„die schwarze Kunst“ als zuständiger Teamleiter 
für Oberbau, Erhaltungsmanagement und For-
schung bei der Niederlassung Nordbayern der 
Autobahn GmbH des Bundes.

„Gerne übernehme ich diese neue Ver-
antwortung, da ich mich auf das Team der Vor-
stände verlassen kann und so die Arbeit auf 
vielen Schultern ruht. Ich danke daher den 
Mitgliedern der Bezirksgruppe Mittelfranken, 
dass sie dem Vorstand und mir als neuem Vor-
sitzenden ihr Vertrauen ausgesprochen haben“, 
so Rüdiger Ziener.

Die Bezirksgruppe Oberbayern hat am 28. Juni 2021  
Dr.-Ing. Maximilian Fuchs zum neuen Vorsitzenden 
gewählt. Er folgt Dipl.-Ing. Maria-Christine Biele nach, die 
vier Jahre an der Spitze der größten VSVI-Bezirksgruppe 
in Bayern stand.

Die Bezirksgruppe Oberbayern ist in dieser Zeit wei-
ter gewachsen und zählt nun deutlich mehr als 750 Mit-
glieder. Vor Corona hat Maria-Christine Biele mit ihrem 
Vorstand eine große Zahl an informativen Exkursionen und 
Vortragsveranstaltungen geplant, organisiert und durch-
geführt. Über spannende Exkursionsziele in Bayern und 
Deutschland hinaus ging es zum Beispiel nach Danzig und 
Wien. In der Coronazeit setzte die Bezirksgruppe auf gut 
angenommene Online-Formate, hat die Mitgliederver-
sammlung auf schriftlichem Weg erfolgreich gemeistert 
und die Jungen Kolleginnen und Kollegen waren sogar in 
Präsenz unterwegs.

Der neue Bezirksgruppenvorsitzende Maximilian Fuchs 
studierte Bauingenieurwesen und managementorien
tierte Betriebswirtschaftslehre an der TU München. 
Anschließend war er wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut Konstruktiver Ingenieurbau der Universität der 

Die VSVI Bayern dankt Maria-Christine Biele und Karsten Zech vielmals für ihren Einsatz  
in dieser besonderen Zeit. Danke auch dafür, dass sie weiterhin in ihren Bezirksvorständen 
wirken. Den neuen Bezirksvorsitzenden Dr.-Ing Maximilian Fuchs und Rüdiger Ziener  
wünscht die VSVI Bayern viel Erfolg und eine glückliche Hand. 

Wechsel an der 
Spitze der  
Bezirksgruppe 
Oberbayern

Neuer Bezirksvorsitzender in Mittelfranken

Scheidender und neuer Vorsitzender: 
Karsten Zech, Rüdiger Ziener

Dr.-Ing. Maximilian Fuchs 
bedankt sich bei Maria-
Christine Biele für die lang-
jährige Arbeit und ihr tat-
kräftiges Engagement als 
Bezirksgruppenvorsitzende
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Am 10. April 2021 feierte Herr Dipl.-Ing. (FH) Walter Gegenfurtner seinen 70. Geburtstag. 
Walter Gegenfurtner ist 1991 in die VSVI Bayern eingetreten und seit 2009 Rechnungsprüfer 
der VSVI und des Fördervereins. Herr Gegenfurtner war langjähriges Vorstandsmitglied 
sowie von 2004 bis 2010 stellvertretender Vorsitzender und Schatzmeister von VSVI und 
VFSVI. Am 1. Juli 2016 wurde Herr Gegenfurtner auf der Mitgliederversammlung in Fürth zum 
Ehrenmitglied ernannt. 2017 wurde ihm das Bundesverdienstkreuz der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Herr Gegenfurtner war langjähriger Geschäftsführer bei der Strate-
bau und der Strabag. 

  7070.
GEBURTSTAG

Dipl.-Ing. (FH) Walter Gegenfurtner

Herr Dipl.-Ing. Peter Weywadel feierte am 11. Mai 2021 seinen 60. Geburtstag. Seit 1996 ist 
Peter Weywadel Mitglied der VSVI Bayern und von 1997 bis 2002 hatte er die Aufgaben der 
Geschäftsführung übernommen. Seit 2003 ist er Rechnungsprüfer der VSVI und des VFSVI. 
Durch seine Funktion als Leiter des Gebietsreferats Franken im Bayerischen Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr, die er seit 2015 ausübt, prägt er den Straßenbau in Nord-
bayern entschieden mit. 

  6060.
GEBURTSTAG

Dipl.-Ing. Peter Weywadel

Ebenfalls seinen 60. Geburtstag feierte Dipl.-Ing. Robert Esterl am 31. Mai 2021. Robert Esterl 
ist seit 1990 Mitglied der VSVI Bayern und war von 2006 bis 2015 Vorsitzender der Bezirks-
gruppe Niederbayern. Seit 2007 ist Robert Esterl bei der Regierung von Niederbayern Abtei-
lungsdirektor für den Bereich Planen und Bauen und damit zentraler Ansprechpartner unter 
anderem für den Hochbau, das Wohnungswesen und den Straßenbau. 

  6060.
GEBURTSTAG

Dipl.-Ing. Robert Esterl

Wir möchten drei unserer Mitglieder, die sich in hohem Maße in der VSVI Bayern 
engagieren, ganz herzlich zum runden Geburtstag in diesem Jahr gratulieren. 

Runde Geburtstage
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www.zm-i.de

Gemeinsam
neue Wege gehen

BIM-Pilotprojekt Brandkreuzung Beilngries 
mit dem Staatlichen Bauamt Ingolstadt

Building Information Modeling in der Infrastruktur
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Wir sind Ihr kompetenter Partner für Ingenieurleistungen im  
Straßen- und Tiefbau. Erfahren. Verlässlich. Wegweisend

BSM INGENIEURE GMBH & CO.KG 
Robert-Bosch-Straße 82 · D-83374 Traunwalchen 
Telefon 0 86 69 35 70 89-0 · Fax 0 86 69 35 70 89-50  
Mail info@bsm-planung.de

BSM PLANUNGS GMBH  
Burgauerstraße 59 · D-81929 München 
Telefon 0 89 96 01 27 62 · Fax 0 89 95 92 80 52  
Mail info@bsm-planung.de www.bsm-planung.de

 AUSBAU DER ST 2092  
PENZING-BABENSHAM 
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neuen mitglieder
Wir begrüßen sehr herzlich unsere

OBERBAYERN
Armerding-Drexler, Daniela	 DACHAU
Brunner, Christian	 MÜNCHEN
Buchberger, Michael	 UNTERHACHING
Büsch-Stenzel, Alexander	 MÜNCHEN
Fuß, Sandra	 MÜNCHEN
Hellweger, Franz	 GARMISCH-PARTENKIRCHEN
Hogrefe, Henrik	 MERCHING
Huber, Markus	 NUSSDORF
Kink, Marlene	 PRIEN
Leis, Lukas	 WEILHEIM
Paukner, Florian	 STEPHANSKIRCHEN
Perchermeier, Benno	 SIEGSDORF
Pledl, Franziska	 BISCHOFSMAIS
Preußer, Petra	 ERDING
Reuther, Tobias	 MÜNCHEN
Schilly, Harald	 ILMMÜNSTER
Dr.-Ing. Schmidt-Thrö, Gerald	 GRÖBENZELL
Schmitz, Heike	 MÜNCHEN
Schmitz, Julian	 MÜNCHEN
Schulte, Lukas	 FREISING
Steeger, Annegret	 VATERSTETTEN

NIEDERBAYERN
Arneth, Felix	 LANDSHUT
Bias, Mareike	 BOGEN
Biersack, Fabian	 TEUBLITZ
Bruckmeier, Sebastian	 DEGGENDORF
Danner, Johannes	 FÜRSTENZELL
Diener, Lorenz	 HOHENWARTH
Eiglmeier, Manuel	 PLATTLING
Frese, Ansgar	 SCHIERLING
Fürstberger, Franziska	 MARKTL
Güldenhaupt, Ferdinand	 MITTERFELS
Güldenhaupt, Ferdinand	 MITTERFELS
Kölbl, Katja	 FÜRSTENECK
Kühbeck, Andreas	 DIETERSBURG
Oswald, Andreas	 REGEN
Satzl, Christoph	 WEIHMICHL
Schreiner, Tobias	 BERNRIED
Semler, Stefan	 SIEGENBURG
Wolloner, Andreas	 LANDSHUT

OBERPFAL Z
Heid, Isabelle	 REGENSBURG
Hofmann, Stefanie	 HEMAU
Jahn, Christine	 PFAKOFEN

List, Wolfgang	 REGENSBURG
Pichl, Andreas	 REGENSBURG
Scherübl, Nadine	 HEMAU
Stepper, Tanja	 RIEDEN
Wanke, Niklas	 NEUMARKT
Zwick, Manuel	 WEIDEN

SCHWABEN
Christ, Ramona	 BAD WALDSEE
Fischer, Jürgen	 NEUSÄSS
Hilpert, Daniel	 BREITENBRUNN
Köhler, Martin	 IMMENSTADT
Kromp, Tim	 RIEZLERN
Neureiter, Xaver	 FREMDINGEN
Pfister, Timo	 BABENHAUSEN
Podolska, Valeriya	 ULM
Schropp, Verena	 DINKELSCHERBEN
Urmoneit, Lothar	 MEMMINGERBERG
Weidenbacher, Martin	 BIBERBACH

OBERFR ANKEN
Berger, Christina	 SCHWEINFURT
Böhnlein, Jochen	 WEISMAIN
Denzler, Björn	 HELMBRECHTS
Glanz, André	 ALTENKUNSTADT
Hau, Daniel	 SCHESSLITZ
Hopfengärtner, Markus	 BAMBERG
Rodler, Thomas	 NAILA
Schneider, Martin	 BURGKUNSTADT
Sörgel, Florian	 REHAU
Strehler, Vanessa	 COBURG
Thurn, Kurt	 KULMBACH
Unger, André	 THURNAU

MIT TELFR ANKEN
Bürger, Alexander	 NÜRNBERG
Daum, Ferdinand	 SEUKENDORF
Götz, Bernd	 REDNITZHEMBACH
Grünbeck, Florian	 FEUCHT
Krach, Christian	 ROSSTAL
Leikauf, Nikolas	 NÜRNBERG
Nitsch, Florian	 LAUF
Schubert, Jan Martin	 ERLANGEN

UNTERFR ANKEN
Klaus, Thomas	 WÜRZBURG
Ludewig, Jochen	 HAINBURG

ES LOHNT SICH!
Bei ermäßigtem Jahresbeitrag  
(25 Euro) genießen junge Mit- 
glieder alle Vorteile und Chancen  
einer Mitgliedschaft bei der  
VSVI Bayern.

VSVI-VER ANSTALTUNGEN:
• Seminare
• Vorträge
• Exkursionen
Nutzen Sie die Möglichkeit, mit 
Fachleuten zu sprechen, Berufs- 
kollegen kennenzulernen und 
Erfahrungen auszutauschen.

KONTAK TE KNÜPFEN!
Der Vorsitzende Ihrer Bezirksgruppe 
freut sich über Ihren Anruf. Namen 
und Kontaktadresse finden Sie auf 
der letzten Seite.

In eigener Sache:

Mitglied werden bei der

sowie weitere Informationen können unter   www.vsvi-bayern.de   abgerufen werden.MITGLIEDSANTR AG
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VORSITZENDE VON VSVI, VFSVI UND  
DEN BEZIRK SGRUPPEN 

	 VSVI-Vorsitzender
	
	� Dipl.-Ing. Rainer Popp 

c/o Bayerisches Staatsministerium für  
Wohnen, Bau und Verkehr 
Franz-Josef-Strauß-Ring 4 
80539 München 
Tel. 089 2192-3533  
rainer.popp@stmb.bayern.de

	
	 Stellvertretender Vorsitzender:
	 Dipl.-Ing. Matthias Schellenberger

	 VFSVI-Vorsitzender
	
	 Dipl.-Kfm. Michael Schicker
	 Rimlasgrund 36, 95460 Bad Berneck
	 m.schicker@schicker-diabas.de

	 Die Vorsitzenden der Bezirksgruppen

oberbayern �	 �Dr.-Ing. Maximilian Fuchs 
Haumann + Fuchs Ing. AG 
Sonntagshornstraße 4, 83278 Traunstein 
Tel. 0861 98888-0

	 oberbayern@vsvi-bayern.de

niederbayern 	 Dipl.-Ing. Robert Wufka
	 Staatliches Bauamt Passau
	 Am Schanzl 2, 94032 Passau
	 Tel. 0851 5017-1010
	 niederbayern@vsvi-bayern.de

oberpfal z 	 Dipl.-Ing. Josef Kreitinger
	 Regierung der Oberpfalz 
	 Emmeramsplatz 8, 93047 Regensburg
	 Tel. 0941 5680-1402
	 oberpfalz@vsvi-bayern.de

oberfr anken 	 Dipl.-Ing. Uwe Zeuschel 
	 Regierung von Oberfranken
	 Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth
	 Tel. 0921 604-1565
	 oberfranken@vsvi-bayern.de

mit telfr anken 	 ��Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Ziener 
�Die Autobahn GmbH des Bundes 
Niederlassung Nordbayern 
Flaschenhofstr. 55, 90402 Nürnberg 
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